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4. Jahrgang

Gtatt 132 nur 32 Milligrden deutſche Reparationszahlungen?
Dawesplan und interallitertes SGchuldenproblem

Der Parifer Korreſpondent der „New York
Times“ gilt im allgemeinen nicht als ein beſonders
zuverläſſiger Berichterſtatter. Er hat aber jetzt in
dem Pariſer „Matin“ Grundlinien einer Reform
des Dawesplanes veröffentlicht, die in der ganzen
Welt ſofort größte Beachtung fanden. Hier ſind ſie!

Die Geſamkziffer der Reparationen, die nach dem
Londoner Zahlungsplan theoretiſch noch immer 182
Milliarden beträgt, ſoll auf 82 Milliarden Goldmark
herabgeſetzt werden. Dieſe Schuldenlaſt des Deutſchen
Reiches ſoll in ihrer erſten Hälfte von 16 Gold
milliarden mit 11 Milliarden Reichsbahnobligationen
und 5 Milliarden Jnduſtrieobligationen tunlichſt bald
mobiliſiert und mit 5 Prozent verzinſt und 1 Prozent
gmortiſiert werden. Die zweite Hälfte der deutſchen
Verpflichtungen, ebenfalls in der Höhe von 16 Gold
milliarden, ſoll zu Laſten des deutſchen Reichshaus
halts gehen. Gegenüber den Jahresleiſtungen, die
das Reich auf Grund des Dawesplanes zu entrichten
hat, wäre dieſer Reformplan eine Laſtenermäßigung
von 40 Prozent.

Gelingt es,
die deutſchen Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen

zu mobiliſieren,
ſoll ihre Flüſſigmachung zur Liquidierung der

interalliierten Schulden an die Vereinigten Staaten
Nordamerikas Verwendung finden. Die reſtlichen
16 Milliarden würden, wie bisher, in der Form von
Sachlieferungen vornehmlich den Franzoſen und

elgiern zuſließen. Der amerikaniſche Journaliſt,
der jetzt eine ſo große Beachtung findet, hält es für
ſelbſtherſtändlich, daß die Vereinigten Staaten ſich
mit einer beträchtlichen Ermäßigung ihrer Forde-
Tüngen einverſtanden erklären, wenn ihnen ihr Gut

Haben durch den Mechanismus der deutſchen Bonds
in weniger als 62 Jahren zufließt. Jn jedem Fall
aber iſt es wahrſcheinlich daß die Vereinigten
Staaten, die an den Verhandlungen bisher noch
keinen aktiven Ankeil nahmen, gegenüber dem Ruf
nach einer Zuſammenarbeit nicht ausbleiben werden,
falls Europa in dieſer Weiſe zur praktiſchen Rege
ung der Reparations- und Schuldenfrage Opfer zu
bringen bereit iſt.

In dieſem Schlußſatz ſteckt des Pudels Kern. Die
Wame w Meldung von 32 Goldmilliarden als
deutſche Reparationsendſumme ſcheint weniger in
Nenhork als vielmehr in Paris ihren Ur
Fprung zu haben. Sie verſolgt offenſichtlich den
Zweck, die Ausſprache über die Weltſinanzprobleme
jetzt mitten in den europäiſchen Wahlkämpfen wieder
ins Rollen zu bringen. Unverkennbar ſtrebt ſie eine
Einigung der europäiſchen Gläubiger und Schuldner
ſtaaten an, damit dieſe dann gemeinſam an den ameri
kaniſchen Generalgläubiger mit einem fertigen Ver
handlungsplan herantreten können. Darin liegt die
hochpolitiſche Bedeutung dieſer Anregung, zu deren
Herold ſich der Pariſer „Matin“ machte

Der Anſtoß zur Reuerörkerung der Schuldenfrage
kommt jetzt daher, daß im nächſten Reparationsjahr
plötzlich die deutſche Zahlungspflicht ſich weſentlich er
höht. Während im Jahre 1927/28 1750 Millionen Mark
zu zahlen waren, ſteigt die Rate für 1928/29 auf
2500 Millionen, alſo um 750 Millionen. Es handelt
ſich um das ſogenannte Normaljahr, d. h. dieſen Betrag
von 25 Milliarden würde Deutſchland weiterhin fort
laufend zu zahlen haben. Dieſes Normaljahr wird der

Prüfſtein der jetzigen Reparations
regelung

ſein, und ſchon ehe es begonnen hat, iſt man ſich all
gemein darüber einig, daß die Reparationsverträge der
Prüfung nicht ſtandhalten werden, daß ſie geändert
werden müſſen. Dieſe Anderung ſoll nun nach fran
zöſiſchen Wünſchen verbunden werden mit einer be
ſchleunigten Ratenzahlung, ſo daß Frankreich ſchneller
größere Beträge erhält, als es urſprünglich vorgeſehen
war. Dabei ſoll nicht etwa Deutſchland ſofort größere
Summen zahlen, ſondern es ſollen die hypothekariſch
geſicherten Obligationen, die von der Reichsbahngeſell
ſchaft und von der deutſchen Induſtrie ausgegeben
wurden, in den börſenmäßigen Handel kommen, und
der Kauferlös ſoll den Reparationsgläubigern zufallen.
Dieſe Obligationen ſind nach dem DawesPlan mit
5 Prozent verzinslich. Fünfprozentige Papiere kann
man aber am Geldmarkt in abſehbarer Zeit nicht unter
bringen, und eine Erhöhung des Zinsfüßes wäre des
halb die Vorausſetzung für dieſen Mobiliſterungsplan.
Die Erhöhung des Zinsfußes können die Gläubiger
Deutſchlands und der Reparationsagent nicht ſelb
ſtändig vornehmen, ſie bedürfen zu einer ſolchen
Anderüng der

Zuſtimmung Deutſchlands.
Durch dieſe Lage am internationalen Geldmarkt iſt dem
Reich die Möglichkeit gegeben, die Mobiliſierung der
deutſchen Obligationen zum Ausgangspunkt einer all
gemeinen Reviſion der Reparationsverträge zu nehmen.
Denn man wird nicht ohne Gegenleiſtung den
Glaubigern Zugeſtändniſſe machen. Die deutſche
Forderung wird darin beſtehen, eine vernünftige
Schlußſumme für die Reparationen feſtzuſetzen, und
damit fällt den Vereinigten Staaten von Nordamerika
wieder die wichtigſte Aufgabe als Verhandlungspartner
zu, weil jedes Entgegenkommen der Gläubiger Deutſch
lands abhängig iſt von einem Entgegenkommen des
amerikaniſchen Gläubigers.leeren hält ſich das Waſhingtoner Schatz
amt völlig zurück. Es erklärt auf die zahlreichen An
fragen amerikaniſcher Reporter, daß ihm die letzte Rede

Polncarés amtlich nicht mitgeteilt worden wäre, und es
ſich daher außerſtande ſehe, ſich dazu zu äußern. Nicht

amklich erfährt man aber von führenden Perſönlich
keiten, daß für die Amerikaner eine Verquickung der
Reparationsſfrage mit dem interalliierken Schulden-
pröblem nicht in Frage kommt. Beide Probleme wären
grundverſchieden und wären deshalb auch bisher ſtels
durchaus verſchiedenarlig behandelt worden.

Eine Ausnahme macht hier die Neuyorker „World“,
die meint, daß die bekannte Stellungnahme des Staats
departements gegen die Verbindung der interalliterten
Schulden mit dem Reparationsproblem inſofern ver
ſtändlich iſt, als die Regierung ſeinerzeit die größtenSchwierigkeiten hatte, die Ranſigterung der Schulden

abkommen mit den alliierten Ländern zu erreichen.
Immerhin wäre Grund zu der Annahme vorhanden.
daß die amerikaniſche Regierung angeſichts der all
gemeinen Opfer, die ſeitens der europäiſchen Alliierten
bei Fixierung der Reparationsſumme gebracht werden
müßten, ihren gegenwärtigen Widerſtand gegen die
Reviſion ihrer Schuldenforderungen fällen laſſen und
eine den realen Notwendigkeiten mehr entſprechende
Haltung einnehmen würde, wie dies ebenſo ſeitens der
franzöſiſchen Regierung durch den Miniſterpräſidenten
Poincaré geſchehen wäre.

Eine ungekeilte öffentliche Meinung für die Reform
des Dawes Planes beſteht in Frankreich indeſſen nicht.
Das zeigen klar die Auslaſſungen des bekannten fran
zöſiſchen Senators Béranger, der ſoeben in der
Pariſer „Agence economique et financière“ bemerkt,
daß Frankreich reifliche Uberlegungen anſtellen müßte,
bevor es einer Verminderung ſeiner Forderung von
132 Milliarden Goldmärk auf 32 Milliarden Goldmark
zuſtimmen könnte. Der DawesPlan ſicherte in ſeiner
jetzigen Geſtalt während eines halben Jahrhunderts
Frankreich die nötigen Summen für die Bezahlung
ſeiner Kriegsſchuld und für die Koſten ſeines Wieder
aufbaues. Darauf zum Teil zu verzichken, liege weder
im Intereſſe der franzöſiſchen Fiüangen, noch der
Sicherheit Frankreichs

Aus dieſen Bemerkungen Bérängers erhellt, daß
die große Weltfinanzdebatte bisher

noch nicht über die Erörterung von Vorfragen
hingusgekommen

iſt. Deshalb iſt auch die allgemeine Zurückhaltung der
führenden Finanzmänner in Berlin ſehr wohl ver
ſtändlich Der Entſchädigungsagent Parker Gilbert,
Reichsbankpräſident Dr. Schacht und Reichsfinanz
miniſter Dr. Köhler lehnen es init Recht ab, in dem
gegenwärtigen Stadium der Verhandlungen öffentlich
in die Debatte einzugreifen. Soweit ſind wir noch
lange nicht. Wenn wir uns nicht irren, macht die
gegenwärtige innerpolitiſche Lage in den führenden
Ländern Europas, inſonderheit die Neuwahlen in
Frankreich und Deutſchland, jede ernſthafte Verhand
lungstätigkeit in dieſer Richtung unmöglich. Gleichwohliſt es zu begrüßen und mit freudiger a feſt
zuſtellen, daß jetzt gerade von Paris aus anſtatt der
Londoner Phantaſiegiffer von 132 Goldmilliarden eine
Endſumme für die deutſchen Reparationszahlungen in
die Debatte geworfen wird, über die ſich reden läßt.

Keine Reviſion
während Coolidges Präſidentſchaft

NPeuyork, 4. April. „Times“ meldet aus
Waſhington, amtli je Kreiſe erwarten nicht, daß für
den Reſt von Covolidges Amtszeit irgendwelche ent
ſcheidenden Schritte im Zuſammenhang mit einer Re
viſion des Dawesplanes erfolgen können. Dagegen
meldet „Herald Tribune“, daß der Rede Poincarss
namentlich auch in Kongreßkreiſen größtes Jntereſſe
entgegengebracht werde und daß auch das Schatzamt
Poincarés Vorſchläge prüſe, obwohl amtliche Kreiſe
beſfürchten, daß eine allgemeine Erörterung über einen
Reviſionsplan gegenwärtig dem Erfolg der Verhand
lungen eher ſchaden könnte. „Herald Tribune“ meldet
weiter, daß ein in Waſhington weilender prominenter
Neuyorker Bankier bemerkte, falls die vorgeſehene
Bondsemiſſion zu 4 Prozent erfolgen könne wäre eine
Fixiernng der Reparationsſumme auf 10 Milliarden
möglich, während ſie bei 5 Prozent etwa 8 Milliarden
betragen würde.

Wallſtreet dementiert erneut.
Neuyork, 4. April. VWallſtreetkreiſe erklären

ernent, daß vorläufig eine Ausgabe deutſcher Bonds
auf dem amerikaniſchen Markte aus den hinlänglich
bekannten Gründen vollkommen unmöglich wäre.

Die Beſprechungen der Pariſer Diplo
matie mit Parker Gilbert.

Paris, 4. April. Jn finanzpolitiſchen Pariſer
Kreiſen, die im allgemeinen als ſehr gut unter
richtet gelten, verſichert man, daß die Mitteilungen
des Vertreters der „New York Times über die
Regelung der Reparationen und der interalliterten
Schulden nur einen Verſuchsballon darſtellten, deſſen
Jnhalt ſich nicht auf offigielle Unterredungen zwiſchen
den Unterzeichnern des Dawes Planes bezieht,
ſondern auf Beſprechungen, die zwiſchen franzöſiſchen
Staatsmännern und den großen amerikaniſchen
Bankiers insbeſondere mit Morgan einerſeits und
den franzöſiſchen Staatsmännern und Parker
Gilbert andererſeits beruhen Jm Laufe dieſer
Beſprechungen wurde die Frage der Möglichkeit der
Unterbringung der deutſchen Eiſenbahn und Jn-duſtriebonds auf dem Markte der Vereinigten
Staaten und die Frage der Begleichung der inter
alliterten Schulden durch dieſe Bonds erhoben, jedoch
hätten dieſe Beſprechungen zu keinerlet offiziellen

Schritten geführt. Auch wäre die Regierung von
ren nur inoffiziell in dem von der „New
York imes“ angedeuteten Sinne unterrichtet
worden. Auch müßte hier eine

Einigung unter den Unterzeichner
des Dawes- Planes

vorhergehen. Von dieſer könne aber natürlich zur
eit noch keine Rede ſein, da derartige vffizielle

Verhandlungen weder zwiſchen den Alliierten unter
ſich, noch zwiſchen den Alliierten und Deutſchland be
gonnen haben. Daß aber inoffiziell Vorſchläge in
dem Sinne der von dem Korreſpondent der „New
York Times“ gemachten Ausführungen gemacht
wurden, wird von den Pariſer finanzpolitiſchen
Kreiſen nicht geleugnet.

Die Verteilung der Agrarhilfe
Richtlinien des Reichsernährungsminiſters.

Der Reichsernährungsminiſter Schiele hat dem
28er Ausſchuß nunmehr einem Entwurf der Richt
linien unterbreitet, nach dem die Verteilung der be
willigten 30 Millionen erfolgen ſoll.

Jn dieſen Richtlinien heißt es
„Die bereitgeſtellten Reichsmittel und die über

nahme von Garantien des Reiches für Darlehen
ſollen dienen

a) der Organiſation des Viehauftriebes auf den
großen Schlachtviehmärkten,
der Förderung von Einrichtungen zur Ver
wertung und Bearbeitung von Schlachtvieh,

c der Förderung des direkten Abſatzes von Schlacht
vieh und Fleiſch zwiſchen Genoſſenſchaften der
Exzeuger einerſeits und Genoſſenſchaften der

Fleiſcher und Verbraucher andererſeits
c der Entlaſtung des Jnlandimnarktes durch Ge

winnung neuer Abſatzgebiete für Schlachtſchweine
ſah für friſches und zubereitetes Schweine

eiſch,
e) der Rationaliſierung von Schweinezucht und

Schweinemaſt.
Zur Durchführung von Maßnahmen wird eine

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gebildet. An
der Geſellſchaft ſollen beteiligt werden: die Spitzen
organiſationen der Landwirtſchaft, die Zentralſtellen
der genoſſenſchaftlichen Viehverwertung an den
großen Schlachtviehmärkten, die Schweinezüchter und
zmäſter, der Viehhandel, das Fleiſchergewerbe, die
Fleiſchwareninduſtkrie ſowie Verbraucherorgani
ſationen. Zur Wahrnehmung des öffentlichen Jnter-
eſſes ſoll ein Reichskommiſſar bei der Geſellſchaft be

ſtellt werden. SDarlehen, für die das Reich eine Garantie über
nimmt, ſollen möglichſt für längere Zeit und zinslos
oder zu einem niederen Zinsſaße gegeben werden; ſo
weit erforderlich und möglich, ſind zur Ermäßigung
des Zinsſatzes die zur Verfügung ſtehenden Reichs
mittel heranzuziehen.

Die Darlehen ſollen vorzugsweiſe gegeben werden:
a) an Viehabſatzorganiſationen für die Regelung des

Marktauftriebes und des Abſatzes für Schlacht
vieh und Fleiſch,
an Fleiſchwarenfabriken und Schlächtereiorgani
ſationen für die Verarbeitung von Schlachtvieh
und Fleiſch,
an genoſſenſchaftliche Einrichtungen, deren Tätig-
keit auf den unmittelbaren Abſatz von Schlacht
pieh und Fleiſch zwiſchen Genoſſenſchaften und
Erxzeuger einerſeits und an Genoſſenſchaften der
ehe und Verbraucher andererſeits gerich
tet iſt,
an genoſſenſchaftliche Einrichtungen, die der
Rationaliſterung von Schweinezucht und
Schweinemaſt dienen.

Dſziplinarverfahren
gegen Reichsbahndir. Neumann

Berlin, 3. April. (TU) Zu den Unregelmäßig-
keiten im Eiſenbahnzentralamt wird von maßgebender
Stelle mitgeteilt, daß die Unterſuchung zur Zeit noch in
vollem Gange iſt. Während einzelne Punkte bereits
aufgeklärt ſind, harren andere noch der Regelung. Da
es ſich um ein ſchwebendes Verfahren handelt, wird es
längere Zeit dauern, bevor Endgültiges über die Ver
fehlungen geſagt werden kann.

Im Zuſammenhang hiermit gibt die Reichsbahn-
geſellſchaft heute folgendes bekannt: „Die weiteren
Unterſüchungen von Unregelmäßigkeiten beim Reichs
bahnzentralamt haben dazu geführt, daß gegen den
Direkkor bei der Reichsbahn, Neumann, das förmliche
Dienſtſtrafverfahren eingeleitet und die vorläufige
Amtsenthebung verfügt worden iſt. Der unter der
Führung des Präſidenten Freiherrn von Eltz, Karls-
ruhe, ſtehende Unterſuchungsausſchuß der Deutſchen
Reichsbahn wird im engſten Einvernehmen mit der
Staatsanwaltſchaft arbeiten und für reſtloſe Auf
klärung Sorge tragen.

Die Juſtizpreſſeſtelle Moabit teilt mit: Das ſtaats
anwaltliche Ermittlungsverfahren iſt auf den Geſchäfts
bereich des Direktors bei der Reichsbahn, ilhelm
Neumann, ausgedehnt worden. Die Ermittlungen
werden vorausſichtlich geraume Zeit in Anſprüch
nehmen, da das Material ſehr umfangreich iſt. Die
Vorunterſuchung gegen den Regierungs und Baurat
Hugo Müller in Göttingen hat bisher den Verdacht
einer ſtrafbaren Handlung nicht beſtätigt, iſt aber noch

nicht abgeſchloſſen l

Poincare im Wahlkampf
Poincaré in radikalſozialiſtiſchen Hochburgen. Für die
nationale Einheit. Sein Plan einer allgemeinen

Schuldenregelung.
Es war ſchon ſeit Wochen bekannt, daß der franzö

ſiſche Miniſterpräſident Poincaré in dieſem Jahre mit
zwei großen Reden in den Wahlkampf einzugreifen
beabſichtigte Seine erſte Rede vom vorletzten Sonntag
in Bordeaux beſchäftigte ſich vornehmlich mit der jüngſten
franzöſiſchen Vergangenheit. Die von dieſem Sonntag
in Carcaſonne, einer radikal ſozialiſtiſchen
Hochburg, war ganz überwiegend nach vorwärts ge
richtet und befaßte ſich vornehmlich mit der Stabiliſie
rung des franzöſiſchen Frauk und den brennenden
Fragen des internationalen Finanzweſens, inſonderheit
der deutſchen Reparationszahlungen und der inter
alliierten Schulden

Der franzöſiſche Erſtminiſter hat vor vier Jahren
aus grundſählichen Erwägungen heraus darauf ver
zichtet, perſönlich in den Wahlkampf einzugreifen Die
Regierung und ihr Chef, war damals ſeine Auffaſſung
hätten in ſtürmiſchen Wahlzeiten über den Parteien zu
ſtehen und dürften ſich daher nicht kopfüber in den Wahl
kampf ſtürzen. Aber damals hat Poincaré unſtreitig
eine Niederlage erlitten und Briand, der in dem gleichen
Earcaſſonne die Parole zum Zuſammenſchluß des Links
kartells ausgab, blieb Sieger Staatspolitiſche Not
wendigkeiten, wie er ſie auffaßt, dräugten jetzt den
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zu den Reden und zu
den politiſchen Taten in Bordeaux und Carcaſonne.

Poinears iſt nämlich nicht gewillt, von dem po
litiſchen Schauplatz abzutreten, ſeine finanzpolitt
ſchen Grfolge neuen Gefahren auszuſetzen und über
Frankreich eine neue Jnflationswelle ſich ergießen zu
laſſen. Die nationale Einheitsfront ſoll weiter beſtehen,
welchen Namen man ihr auch immer geben mag. Jhre

Benennung unterliegt taktiſchen und zwecknäßigen Er
wägungen, die Hauptſache iſt, daß die politiſche Linie
nach innen und außen beibehalten und geradlinig fort
geſetzt wird. Dazu iſt zunächſt eine ſichere Regierungs
mehrheit erforderlich. Poincaré ſucht ſie dort zu ſchaffen
wo ſie zu erhalten iſt. Deshalb macht er ſeine wahl
ſtrategiſchen Vorſtöße gerade in die Hochburgen der
Radikalſozialiſtiſchen Partei, deren Führer Daladier ihm
nicht gewogen iſt, deren Miniſter und Fraktion in der
Deputiertenkammer aber in ihrer großen Mehrheit ſeine
Politik unterſtützten.

Däs innerpolitiſche Kernproblem, das
die franzöſiſche Politik in den nächſten Monaten be
herrſchen wird, iſt die endgültige Stabiliſierung
des franzöſiſchen Frank. Man hat es dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter,
was Poincaré in einer Perſon iſt, ſowohl in der
Kammer, wie auch jetzt im Wahlkampf, zum Vorwurf
gemacht, daß er mit der endgültigen Stabiliſierung des
Frank keine Eile hatte. Poincaré gibt das unumwunden
zu, erklärt aber, daß die Auswirkungen einer vorzeitigen
Stabiliſierung für die Wirtſchaft und Geſellſchaft derart
verheerend geweſen wären, daß kein franzöſiſcher Staats
mann dafür hätte die Verantwortung übernehmen
können. Auch jetzt kann der Zeitpunkt noch nicht an
gegeben werden, in dem dieſes allgemein erwünſchte Ziel
erreicht wird. Poincarés politiſche Uhr iſt demgemäß
noch längſt nicht abgelaufen.

Größere und ſchwierigere Aufgaben ſtehen mit der
Frankſtabiliſierung in innigſtem Zuſammenhang. Ent
ſchädigungsagent Parker Gilbert hat unmittelbar vor
ſeiner Weihnachtsreiſe nach Waſhington die Offentlich
keit mit der Anregung überraſcht, daß die Endſumme
für die deutſchen Entſchädigungszahlungen tunlichſt umgehend feſtgelegt werden ſollte.
Damals hat Poincaré gegen dieſen Wunſch des Repa
rationsagenten ſowohl in einer ſeiner Kammerreden,
als auch in einem beſonderen Schreiben an den franzö
ſiſchen Vorſitzenden der Reparationskommiſſion Verwah
rung eingelegt und die alte Londoner Phantaſteſumme von
132 Milliarden aus ſeinen verſtaubten Akten hervor
gezogen. Jnzwiſchen ſcheint er ſich aber gründlich eines
Beſſeren beſonnen zu haben.

Es iſt möglich, führte er am Sonntag in Carcaſſonne
aus, daß bei einer der nächſten DawesAnnuitäten ge
prüft werden muß, wann die in dieſem Plane vor
geſehenen Eiſenbahn und Jnduſtrie- Obligationen mobi
liſiert werden ſollen. Wird dieſes Finanzproblem
brennend, dann werden damit unmittelbar andere
Finanzfragen ähnlichen Charakters aufgerollt, ſagen wir
es frei heraus, die Regelung der interalliierten Schulden
gegenüber den Vereinigten Staaten Nordamerikas.
Poincaré erklärt ſich bereit, Kombinationen anzuneh
men, die den franzöſiſchen Alliierten von geſtern, dem
Deutſchen Reiche und Frankreich ſelbſt, geſtakten würden,
daß ſich Paris ſchneller ſeiner Schulden entledigt. Damit
iſt mit anderen Worten von dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten, der nach den Wahlen erneut als Chef der
franzöſiſchen Regierung erſcheinen dürfte, in recht un
verhüllten Formen eine Weltſchuldenkonferenz angeregt
worden.

Die Bedeutung dieſer Anregung geht
über die wahltaktiſche Lage Frankreichs
weit hinaus. Poincaré rechnet offenbar mit Loucheur
damit, daß die franzöſiſchen Wahlen einen Ruck nach
links bringen werden und ſtellt ſich jetzt ſchon finanz
politiſch darauf ein. Es ſind ſomit zunächſt inner
politiſche Erwägungen, die den Führer der franzöſiſchen
Nation jetzt veranlaßten, mit ſeinen Vorſchlägen heraus
zuürücken. Daß es ihm damit Ernſt iſt, ſteht für jeden
der Poinearé kennt, und der in der Lage iſt, hinter die
Kuliſſen der franzöſiſchen Außenpolitik zu ſchauen, außer
Frage. Entſchädigungsagent Parker Gilbert hat nicht
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nur vor ſeiner Reiſe in ſeinen Weihnachtsferien in
Paris vorgeſprochen, ſondern auch nach ſeiner Rückkehr
und ſeinen Waſhingtoner Beſprechungen mit dem franzö
ſiſchen Finanzminiſter ſich eingehend über die großen
Finanzfragen der Gegenwart unterhalten. Erſt vor
wenigen Tagen wurden dieſe Geſpräche durch keinen
Geringeren als den Weltbankier Morgan mit Poincars
fortgeſetzt. War auch der Inhalt dieſer Unterhaltungen
vertraulich, ſo haben doch die Carcaſſonner Vorſchläge
Poincarés jetzt Weltöffentlichkeit und ein Weltecho ge
funden.

Jn Berliner amtlichen Kreiſen iſt man
mit dem Urteil über die neueſte Rede des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten äußerſt zurückhaltend. Man
ſagt, daß ſich Poincaré recht unbeſtimmt ausdrückte
daß er keinen näheren Zeitpunkt für eine Reviſion des
Dawesplanes nannte und daß er insbeſondere auch
nicht ausſprach, daß die in Frage kommenden Finanz
probleme ſchon demnächſt auf einer allgemeinen Welt
ſchuldenkonferenz erörtert und gelöſt werden ſollten. So
richtig dies auch iſt, ſo wird doch nirgends verkannt, daß
ſich der franzöſiſche Miniſterpräſident mit ſeinen An
regungen vollſtändig dem außenpolitiſchen Kurs anſchloß,
der nun einmal den Namen des franzöſiſchen Außen
miniſters Briand trägt. Gehen die Meinungen Ber
liner politiſcher Kreiſe Auch zu weit, die in den Er
klärungen Poincarés eine Anregung zur Wiederauf
nahme der Thoirygeſpräche erblicken, ſo ſteht doch un
um wunden feſt, daß die Careaſſonner Rede Poincarés zu
den diplomatiſchen Vorgefechten gehört, die im Sommer
und Herbſt dieſes Jahres die Entſcheidung über die end
gültige Feſtſetzung der Endſumme für die deutſchen
Reparationsverpflichtungen, die Regelung des inter
nationalen Schuldenproblems und die vorzeitige Räu
mung der beſetzten rheiniſchen Gebiete bringen ſoll.

Die Lage der Deutſchen
in Vordſchleswig

Kopenhagen, 2. April. (TU.) Bei der Be
handlung des Nachtragsetats im däniſchen Folkething
nahm heute der deutſche Abgeordnete Paſtor Schmidt,
Wodder, das Wort zu einer eingehenden Schilderung der
Lage der Deutſchen in Nordſchleswig. Er ſtellte dabei
feſt, daß die Situation ſehr ernſt ſei und die zahlreichen
Mißſtände durchgreifende Abhilfemaßnahmen notwendig
machten. Von däniſcher Seite ſei oft verſichert worden,
daß man ein gutes Verhältnis zwiſchen den Völkern
wünſche. In Wirklichkeit ſei aber das Gegenteil der
Fall. Seine Außerungen in dieſer Angelegenheit ſeien
als e r ar da eng deshalb, weiler nicht verſchwiegsn habe, daß das deu Volk durden Verſailler Friede r g
eine unerträgliche Weiſe gehemmt fühle und nicht dar
auf verzichte, für eine beſſere und größere Zukunft zu
wirken Aber das ſei in keiner Weiſe unloyal, wenn
von deutſcher Seite dieſer Friedensſchluß als eine Quelle
unzähliger Spannungen zwiſchen den Völkern Euxopas,
auch zwiſchen Dänemark und Deutſchland, angeſehen
werde, und wenn von deutſcher Seite danach geſtrebt
werde, dieſe Spannungen zu entfernen. Paſtor Schmidt,
Wodder, erklärte, ſeine Auffaſſung hierzu gehe daraus
hervor, daß er immer wieder hervorgehoben habe,
die nationalen Verhältniſſe müßten innerhalb des durch
Verſailles geſchaffenen Rahmens geordnet werden, da
ſich ſonſt in Grenzdiſtrikten leicht Exploſivſtoffe
ſammeln und den Frieden bedrohen könnten. Jmmer
wieder habe er im Namen ſeiner Volksgenoſſen die
Forderung nach Selbſtverwaltung auf dem Gebiet der
Schule und Kirche erhoben. Dieſe Forderung ſei jedoch
ſtets glatt abgewieſen worden. Um alles zu tun, was
möglich ſei, lege er jetzt einen dahingehenden Geſetzes

vorſchlag vor. Hauptpunkte dieſes Vörſchlages ſind die
Errichtung beſonderer Schulkommiſſtonen n deutſch
ſprachigen Gemeindeſchulen und Privatſchulen und die
Einrichtung von deutſchem Sprachunterricht in Schulen
mit däniſcher Unterrichtsſprache auf Antrag der Eltern
von mindeſtens zehn Kindern, ſowie ſchließlich die Aus
bildung der Lehrer an deutſchſprachigen Gemeinde
ſchulen auf deutſchen Anſtalten. Was die Deutſchen
fordern, ſeit nichts anderes, als daß der Staat eine
Funktion, die er nicht ſelbſt ausüben könne, in die Hände
der völkiſchen Minderheit lege. Das Recht der Selbſt
beſtimmung müſſe zu allererſt auf kulturellem Gebiet
anerkannt werden. Völlig unverſtändlich ſei es, wenn
man eine höhere deutſche Schule, ja ſogar einen einzelnen
deutſchen Gymnaſialkurſus an einer höheren Schule
verweigere, obwohl ihre Einrichtung von dem früheren
däniſchen Miniſter Hanſen verſprochen worden ſei. Jm
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen proteſtierte der
Redner gegen den Verſuch, die Deutſchen Nordſchleswigs
für die nationale Unruhe und die Untergrabung der
Staatsautorität verantwortlich zu machen. Er wies
dabei auf den Fall des Lehrers Peterſen in Höyer und
die Auflöſung des Pfadfinderzüges in Tondern durch
den Polizeimeiſter, deſſen Abberufung er forderte, hin.

ſich in ſeiner Entwickelung auf

Kampfanſage der Bayeriſchen Volks
partei.

München, 3. April. (TU.) Nachdem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann nunmehr die Spitzen-

kan didatur der Deutſchen Volkspartei telegraphiſch
angenommen hat, ſchreibt der „Bayeriſche Kurier“
unter der UÜberſchrift „Streſemanns Bayernritt“, daß
Streſemann, abgeſehen von Bayern, nur noch auf der
Reichsliſte kandidiere. Es ſei zu erwarten, daß der
Führer der Deutſchen Volkspartei das Schwergewicht
ſeiner agitatoriſchen Tätigkeit während der Wahlen

Heinrich Schütz:

„MatthäusPaſſion“
Aufführung der Celler MuſikantenGilde in der

Marktkirche zu Halle.

4 Bühnenvolksbund.
Vickleicht iſt die Gegenwart einer Auferſtehung

der Schühſchen Matthäus-Paſſion, die zwar in der
Neubearbeitung von Arnold Mendelsſohn längſt
vorliegt, aber doch nicht annähernd eine ähnliche
Verbreitung gefunden hat, wie das entſprechende
Werk von Bach, günſtiger als das vorige Jahr-
hundert Schüh, der hundert Jahre vor Bach
lebte, zählt zu den größten und univerſellſten deut
ſchen Muſikern. Das Verdienſt, ſeine Paſſions
muſiken zuerſt wieder der Praxis erſchloſſen zu
haben, gebührt Carl Riedel. Nur glaubte er ſeiner
Zeit das Zugeſtändnis machen zu müſſen, die un
begleiteten Geſänge durch die Orgel harmoniſch
ſtüßen zu laſſen. Ein Vorgang, der mit Rückſicht
auf die vorwiegend harmoniſch eingeſtellte Muſik
auffaſſung des romantiſchen Jahrhunderts durchaus
verſtändlich iſt. Denn Schühß ließ nicht nur die
mehrſtimmigen Chöre unbegleitet ſingen, ſondern
auch die Solorezitative des Evangeliſten und der
handelnden Perſonen. Er bediente ſich dabei einer
Melodik, die einen Kompromiß zwiſchen der damals
neu geſchaffenen italieniſchen Monodie, die er an der
Quelle ſtudiert hatte, und der alten Pſalmodie dar
ſtellt. Der Rhykhmus iſt nicht näher bezeichnet und
hat ſich aus dem der Sprache zu ergeben. Die Ent
wicklung der Muſik ſeit etwa 1900 hat es mit ſich
gebracht, daß wir uns des einſeitig harmoniſchen
Hörens etwas entwöhnt und gelernt heben, den Aus

Das Problem der Großgemeinde
Ein Vortrag des Miniſterialdirektors Or. von Leyden

Vor dem Verein für Kommunalwirtſchaft und
Kommunalpolitik“ deſſen Vorſtand und Arbeitsaus-
u ſe er in Mannheim tagten, hielt der

eiter er Kommungalabteilung ime Miniſterium des Jnnern, Mini
terialbirektor Dr. v. Leyden über diegerade jetzt anläßlich der zahlreichen Diskuſſionen

über die Vereinfächung der Verwaltung beſonders
aktuelle und intereſſante Frage der „Großgemeinde“
ein Referat, aus dem der Amtliche Preußiſche Preſſe
er folgende Gedankengänge wiedergibk:

Der Redner ging dabon aus, daß im Gegenſatz
zu der Vorkriegszeit die An derung von Ge
meindegrenzen überhaupt in der Nachkriegs-
zeit eine große Bedeutung gewonnen habe und daß
Eingemeinduüngen in größerer Zahl und in
größerem Umfange in der Gegenwart und in der
nahen Zukunft eine Tatſache ſeien. Insbeſondere
ſei es der Geſichtspunkt der Rativnaliſierung
und der gleichmäßigen Verſorgung und Steuer
belaſtung in Gebieten mit maſſierter Wirtſchaft und
maſſierter Bevölkerung, die zur Bildung von Groß

emeinden und zur Vergrößerung ſchon beſtehender
ührt. Es gelte, ſich mit dieſer Tatſache vom Ge
ichtspunkt der Selbſtverwaltung aus aus
einanderzuſetzen. Für die Grundvorausſetzungen der
kommunglen Selbſtberwaltung, nämlich 1. die Aut o
nomie im Rahmen des Staatsganzen, 2. die ört
liche Verwaltung, 3. die Selbſt verwaltung, ſo
wohl im Sinne einer ehrenamtlichen Mitarbeit der
Bürger, wie im Sinne eigener Jnitiativentſcheidung
und Verantwortung der örtlichen Verwaltungsſtelle,
bedeute die Bildung von Großgemeinden extremen
Ausmaßes ernſte Gefahren Redner erörterte
ſodann die Jrage, ob die Entwicklung gehemmt wer
den könne, und kam grundſätzlich zu einer Ver
neinung, da die Bildung von Großgemeinden weder
durch e Regelung (Zweckverbanmd) erſeht, noch durch eine beſſere Stedlungs-
fo rm verhindert werden könne, und da auch mit
Rückſicht auf das

Ziel einer gleichmäßigen Verſorgung und Steuer
belaſtung

eines ſolchen Gebietes auf die Bildung von Groß
gemeinden an und für ſich nicht verzichtet werden
könne. Hierauf unterſuchte der Redner die Frage
in welcher Weiſe den erkannten Gefahren für die
Selbſtverwaltung abgeholfen werden könne. Da die
Struktur nicht zu ändern ſei, müſſe die Organi-
ſation geändert werden. Man müßte ſich darüber
klar ſein, daß eine Großgemeinde zweierlei bedente,
einmal als Ganzes geſehen eine überörtliche
Vereinigung und zweitens in ihren Teilen geſehen

eine örkliche Gemeinſchaft in den einzelnen Ge
bietsteilen. Die Großgemeinde als Gebilde eigener
Art bedürfe auch einer Verfaſſung eigener
Art, für die die jetzigen Gemeindeverfaſſungsgeſete
keine ausreichende Möglichkeit bilden. Worauf es
ankomme, ſei

I. in den ſtädtiſchen Großgemeinden eine Dekon
zentrierung der Verwaltung die un
beſchadet der notwendigen Einheitlichkeit der
Zentralverwaltung für die unbedingt zentral zu
verwaltenden e r nene Etatund Finanzen den örtlichen Bezirken möglichſt
weitgehende Bewegungsfreiheit ließe für die
jenigen Verwaltungsgebiete, die einer individuellörtlichen Exekutive fähig oder bedürftig ſeien;

2. in ſolchen Landkreiſen, in denen gleiche Verhält
niſſe vorlägen, eine e e h der Kreisverwaltung, die dieſer die Möglichkeit zu einer
einheitlichen Verwaltung in gleicher
Weiſe gäbe, wie ſie die Zentralverwaltung einer
Großſtadt habe, während die einzelnen Kreis
tkeile in ähnlicher Weiſe wie die Bezirke einer
Großſtadt auf die individuell örtliche Verwal
tungsexekutive beſchränkt würden.

Der Redner verzichtete darauf, ins einzelne
gehende Vorſchläge für die Reform zu machen, gab
vielmehr der Hoffnung Ausdruck, daß nunmehr die
kommunalen Praktiker, die gründſätzlich mit
ſeinen Gedankengängen übereinſtimmten, konkrete
Vorſchläge für eine Reform der Städte
ordnung und der Kreisordnung machen möchten.

nach Bayern verlegen werde. Die Vorbereitung des
Vorſtoßes wie die Aufſtellung der Kandidatur ſelbſt
laſſen erkennen, daß Streſemann den Zeitpunkt für
gekommen erachte, den großzügigen Verſuch zu machen,
den parteipolitiſchen Liberalismus Bayerns wieder zu
beleben und zu neuer Macht und Geltung empor zu
führen. Streſemann werde auf bayeriſchem Boden vor
allem gegen die Deutſchnationale Volkspartei fechten.
Dem Ausgang dieſes für die Weiterentwicklung des
bayeriſchen Liberalismus weſentlichen Punktes werde
man auch innerhalb der Bayeriſchen Volkspartei mit
einer gewiſſen Spannung entgegenſehen.

München, 3. April. (TU) Die Bayeriſche Volks
partei läßt bereits heute durch ihre Korreſpondenz gegen
die bayeriſche Kandidatur Streſemanns Stellung
nehmen. Streſemann müſſe in Kauf nehmen, ſo ſchreibt
ſie, daß er im Wahlkampfe auf bayeriſchem Boden auf
der Seite derer geſehen werde, die die bundesſtaatlichen
Lebensgrundſätze des Deutſchen Reiches verneinen, in
dem ſie einen Einheitsſtaat haben wollen. Dr. Streſe
mann müſſe es ferner in Kauf nehmen, daß der Name
des Außenminiſters in die zu erwartenden leidenſchaft
lichen Auseinanderſetzungen über die
Probleme hereingezogen werde. Ein ſtarkes Stück ſei
es, die Kandidatur Streſemanns als eine Angelegenheit
„der reichstreuen Wählerſchaft Bayerns“ hinzuſtellen.

Die Betriebsratswahlen im Ruhr-
bergbau.

Bochum, 3. April. (TU.) Die vom 28. bis
30. März ſtattgefundenen Betriebsrätewahlen haben
folgendes Ergebnis gebracht:

Stimmen Mandate
Freie Gewerkſchaflen 208 286 1803
Chriſtliche Gewerkſchafften 760934 658
HirſchDunckerſche Gewerkſchaft 4009 15
Polniſche Beruſsvereinigung 728 4
Syndikaliſten 4935 37Der deutſche Arbeiter 7 936 32
Sonſtige 1767 15

20 000 ſächſiſche Metallarbeiter
im Streik.

Dresden, 4. April. (WTB.) Jn einer Anzahl
von Betrieben der Metallinduſtrie in Dresden,
Bautzen, Plauen und Zwickau ſind mit Zuſtimmung
der Organiſation rund 20 000 Metallarbeiter in den

Streik getreten. Von Arbeitgeberſeite wird dazu
mitgeteilt, daß ſich eine auf Donnerstag einberufene
Sitzung der Arbeitgeber der ſächſiſchen Metall
induſtrie mit der durch den Streik geſchaffenen Lage
beſchäftigen und zu der Frage einer eventuellen
Geſamtausſperrung in der ſächſiſchen Metall
induſtrie Stellung nehmen wird.

druckswert der rein melodiſchen Linie an ſich wieder
zu empfinden. Aus dieſem Grunde glauben wir wie
oben angedeutet, daß das heutige Geſchlecht leichter
den Weg zu der unverfälſchten Kunſt Heinrich
Schütz' finden wird. Auch A. Mendelsſohn glaubte,
aus praktiſchen Gründen der inſtrumentalen Stütze
des Geſangs nicht ganz entraten zu können, weiſt
aber mit Recht ausdrücklich darauf hin, daß auch er
eine Aeapella- Aufführung für die wünſchens-
werteſte hält.

Es iſt daher als künſtleriſche Tat von Bedeutung
zu begrüßen, daß die Celler Muſikanten-Gilde auf
die Urfaſfung zurückgriff und damit den Beweis er
brachte, daß die Wirkungsmöglichkeit dieſer Muſik
keineswegs zeitlich bedingt iſt. Muſikanten-Gilden
ſind ja, wie wir exſt vor kurzem bei anderer Ge
kegenheit betonten, keine Konzertinſtitute im üblichen
Sinne, ſondern Laiengemeinſchaften, die vor allem
an ihrer eigenen inneren Weiterbildung arbeiten.
Es wird ihnen alſo zunächſt weniger darauf an
kommen, kongzertreife Liſtungen zu erreichen, als
vielmehr, ſich durch volle Hingabe an die Kunſt ſo
tief in ihren Geiſt hineinzugrbeiten, daß ſie ein
ſtarkes Erlebnis davon einpfangen. Man wird
andererſeits ihren Wunſch berechtigt finden, auch
andere daran teilhaben zu laſſen, und nachdem ſie
den Schritt in die Offentlichkeit getan haben, werden
ſie notwendigerweiſe ſich einer kritiſchen Betrachtung
ihrer Darbietung ausſehen.

Jn der äußeren Form wurde der Charakter der
Kulthandlung betont. Die Sänger zogen unter Ab
ſingung eines einſtimmigen Chorals in feierlich ge
meſſenem Schritt durch den Mittelgang der Kirche
zum Altarraum, um hier Aufſtellung zu nehmen.
Auch hier war das Beſtreben erkennbar, den Einzel
ſänger im Sinne des Konzertſoliſten zurücktreten zu

külturellen

Die Berechtigung der Frau
zur Führung eines Doppelnamens.
Uber die Frage der Berechtigung der Frau, dem

Familiennamen des Ehemannes den eigenen Familien
Namen anzufügen, wird ſeit geraumer e ein leb
hafter Kampf geführt. Jm Preußiſchen Land
tag hatte die demokratiſche Fraktion einen Antrag
eingebracht, der dieſe Anregung durch Einwirkung
auf die Reichsregierung verwirklichen will, bei den
einſchlägigen Beſtimmungen des Bürgerlichen Ge
ſetzbüches eine entſprechende Ergänzung einzufügen.
Nachdem der Antrag wiederholt im Ausſchuß ab
gelehnt worden war, wurde er bei der dritten Leſung
des Juſtizhaushalts erneut als Entſchließungsantrag
eingebracht und fand mit den Stimmen der Links
parteien und einigen deutſchnationalen Stimmen
Annahme. Nach dem Antrag ſoll Vorausſehung eine
Erklärung der Frau ſein, die vor dem Standes-
beamten abzugeben iſt, vor dem die Ehe geſchloſſen
wurde. Die Exklärung ſoll auch nach der Ehe
ſchließung abgegeben werden können. Der Mann ſoll
das Recht haben, bei Vorliegen wichtiger Gründe der
Frau die Zufügung
ſoll das Amksgericht zu entſcheiden haben

Woldemaras über die litauiſch
polniſchen Verhandlungen

Kowno, 4. April. (WTB.) Miniſterpräſident
Woldemaras ſprach vor hieſigen Vertretern der in
und ausländiſchen Preſſe über die e s e
Verhandlungen in Königsberg. Er ſchilderte den be
reits bekannten Verlauf der Konferenz und führte
gus, dieſe Konferenz ſei nur als eine grundſäh-
liche Ausſprache anzuſehen daxüber, was für
die eine oder andere Partei unannehmbar ſei. Zu
ſammenfaſſend ſtellte er feſt, daß man endlich doch
einen Schritt weiter gekommen ſei.

Er kündigte an, daß Litauen ſpäter noch einige
weitere Forderungen ſtellen werde, die es jetzt aus
beſtimmten Gründen nicht erhoben habe.

Die Trauerfeier für Guſtave Abdor.
Genf, 4. April. Die Trauerfeier für den ver

ſtorbenen Präſidenten des Jnternationalen Komitees
des Roten Kreuzes und ehemaligen Mitgliedes
des ſchweizeriſchen Bundesrates, Guſtave Ador, fand
geſtern vormittag in der Kathedrale von St. Pierre
ſtatt. Anweſend waren u. a. Bundespräſident
Schulthes, die Bundesräte Motta und Muſy, die
diplomatiſchen Vertreter beim Völkerbund und beim
Jnterngtionalen Arbeitsamt und die Vertreter der
Roten- Kreuz Vereinigungen zahlreicher Länder Prof.
Bernhard Boubvier widmete dem Verſtorbenen
einen Nachruf im Namen des Jnternationalen
Komitees des Roten Kreuzes und im Namen der
Jnternationalen Liga der RotenKreuz-Vereinigungen.
Er zeichnete das Lebenswerk des Verſtorbenen, der

e

laſſen als Diener des Ganzen. Ebenſowenig drängte
ſich der Leiter, Friß Schmidt irgendwie als Pult
virtuos in den Vordergrund, ſondern war bemüht,
nur als Mittler im Geiſte des Kunſtwerkes zu
wirken

Ganz ausgezeichnet wurde die Partie des Evan
geliſten durch Dr. Hans Hoffmann, Kiel, ge
ſungen. Das war nicht nur der objektiv kühle Be
richerſtatter, ſondern einer, der ſelbſt an den Vor
gängen lebendigſten Anteil nimmt. Geſanglich zeigte
er ſich als vollwertiger Künſtler. Nicht ganz auf
gleicher Höhe ſtand der Vertreter der Jeſus-Partie,
Hans Rodewald, Celle. Sein Bariton iſt von
ſehr ſympathiſcher Klangfarbe, ſeine Modulations
fähigkeit hieß erkennen, daß alle künſtleriſchen Vor
bedingungen vorhanden ſind, um die Anſprüche zu
erfüllen, die man gerade an die Wiedergabe dieſer
Partie unbedingt ſtellen muß. Ganz überraſchend in
tonlicher Schönheit und ergreifendem Ausdruck ge
rieten z. B. die Worte „Eli, eli in denen über
haupt der Höhepunkt dieſer Partie liegt. Aber noch
fehlte das lehte, um wirklich dem Jdeal nahezu
kommen. Man hatte hier den beſten Beweis, daß Be
geiſterung und Wollen allein nicht ausreichen, ſon
dern daß für künſtleriſche Wirkung die techniſche Be
herrſchung unerläßlich iſt, um die Abſichten in die
Tat Um zuſetzen. Und das iſt doch wohl das Ziel,
das ſich die Muſikanten-Gilden geſteckt haben. Aus
demſelben Grunde blieb auch in der Chorleiſtung
noch ein unerfüllter Reſt zu bewältigen. Hier wären
z. B. im Sopran nur einige glänzende Stimmen an
zugliedern, um den dramatiſchen Höhepunkten die
Durchſchlagskraft zu ſichern, die Schütz verlangt.
Auch wäre in den imitatoriſchen Einſähen ſtellen
weiſe noch ſchärfere vrhhthmiſche Präziſion anzu
ſtreben. Der Chor beherrſchte im übrigen ſeine Auf

zu Unterſagen. Bei Widerſpruch

eine beſten Kräfte der leidenden Menſchheit zura g n Jnitigtive e Arbels
aft ſei es zu danken, daß die Schweiz während des

Krieges in der Lage war, ihre karitativen und
humanttären Aufgaben pflichtgemäß zu erfüllen. Auch
der Präſident des franzöſiſchen Roten Kreuzes,
eng an, ſprach einige warme Worte der Dank-
arkeit.

Jtalieniſch türkiſche Freundſchafts
betenerungen.

Der türkiſche Miniſter des Außern bei Muſſolini.
Mailand, 4 re Der türkiſche Miniſterdes Außern, Tewfik n Bei, ſtattete Muſſolini

einen Beſuch in der Präfektur ab und hatte mit ihm
eine längere herzliche Beſprechung über politiſche
Fragen, die beide Länder beſonders intereſſieren,
ſowie über die neuen Beziehungen zwiſchen der
Türkei und Jtalien. Jm Anſchluß daran gab Muſſo
lini ein Frühſtück für den türkiſchen Miniſter des
Außern, an dem auch der türkiſche Botſchafter in
Rom, die Tewſik Ruſchdi Bei begleitenden Herren,
der Unterſtgatsſekretär im Miniſterium des ußern,
Grandi, und andere Mitglieder des Miniſteriums
des Außern teilnahmen.

In Beſprechung des Beſuchs Tewfik Ruſchdi Beis
ſchreibt „Lavoro d Jtalia daß dieſer vpr allem
ein Zeichen für die herzlichen Beziehungen zwiſchen
Jtalien und der Türkei darſtelle.

Der Elſäſſerprozeß in Kolmar.
Der große Schwurgerichtsprozeß in Kolmar, der

am 30. April gegen die angeklagten 28 elſaß-
lothringiſchen Autonomiſten beginnt, wird etwa vier
zehn Tage in Anſpruch nehmen. Die Angeklagten
werden vertreten durch die Straßburger Rechts
anwälte Jaegle, Zilliox, Klein, durch die Pariſer
Rechtsanwälte Berthon und Fourrier, beide kommu
niſtiſche Abgeordnete in der bisherigen Kammer
und durch den ausgezeichneten bretoniſchen Rechts
anwalt Feillet. Man hat ſich mit der Anklage-
erhebung gegen die im Laufe des Winters Verhaf
teten nicht beeilt. Die erſten e fanden
am 4. November v. J. ſtatt. Um eihnachten
wurden etwa 70 Hausſuchungen veranſtaltet, die an
eblich umfangreiches Belaſtungsmaterial ergeben
haben. Am 31. Dezember wurden daraufhin weitere
15 Elſaß Lothringer inhaftiert. Der größzke Teil der
Angeklagten hat alſo über ein Vierteljahr auf An
klageerhebung warten müſſen. Von ſeiten des
Heimatbundes wird betont, daß dieſe Bewegung ſich
grundſählich nicht gegen den elne Staatrichtet, ſondern daß ſie vielmehr die für andere
Minderheiten in Europa bereits anerkannten Rechte
fordert und lediglich innerhalb des franzöſiſchen
Staates eine kulturelle Autonomie erſtrebt.

In Kürze
Bayern vor dem Staatsgerichtshof verklagt.

Rechtsanwalt C. G. Müller Heins München
hat als Bevbollmächtigter der Freien Vereinigung des
baheriſchen Landtages ſowie der Deutſchen Demv
kratiſchen Partei in Bayern beim Staatsgerichtshof
für das Deutſche Reich gegen das durch ſein Geſamt
miniſterium vertretene Land Bahern eine Klage
eingereicht, die auf Feſtſtellung der Rechts
unwirkſamkeit von Artikel 55 des bayeriſchen
Landeswahlgeſetes in ſeiner Faſſung vom
18. Juli 1925 abzielt.

Neue Ausſchreitungen von Aufſtändiſchen in Oſt
oberſchleſten. Jn Michal i
kannten Auſſtändiſchen Glanß, ſchwere Aus
ſchreitungen. Sie überſielen zunächſt auf der
Straße grundlos eine Gruppe von Arbeitsloſen
Der 65 Jahre alte Jnvalide Gury, der ahnungslos
des Weges kam, wurde ebenfalls blutig geſchlagen
Die Auſſtändiſchen kerroriſterten ſodann eine Zeit
lang das ganze Dorf und griffen wahllos Leute, die
ſie für Kommuniſten oder Deutſche hielten, gn. Die
herbeigerufene Polizei tet den Anführer
Glanz, der jedoch nach Feſtſtellung ſeiner Per
ſonalien wieder entlaſſen würde.

Beſprechung des engliſchen Kabinetts über die
ägyptiſche Frage. Das Kabinett trat geſtern erneut
zuſagmmen, um die ägyptiſche Frage zu beſprechen.
Wie verlautet, herrſcht auf vritiſcher Seite die An
ſicht, daß die ägyptiſche Note eine endgültige Ant
wort von ſeiten der britiſchen Regierung erfordere,
und es wird erwartet, daß dieſe Antwort alsbald
erteilt werden wird.

and. Wie zuverläſſig verlautet, hat die Staat
liche Filmprüfungskommiſſion beſchloſſen, die öffent
liche Vorführung des engliſchen MißCavellFilms
in Holland zu verbieten.

Das Kriegsgerichtsurteil in der RoyalOak
Angelegenheit. Commander Dan iel wurde vom
Kriegsgericht als ſchuldig befunden, in vier Fällen
Jndiſziplin durch Kritik an dem Verhalten ſeines
Vorgeſehten, des Konteradmirals Collard, gezeigt zu
haben. Das Kriegsgericht enthob aus dieſen Gründen
Commander Daniel des Kommandos des Schiffes
„Cormbrant“ und erteilte ihm einen ſtrengen

Verweis. ee 2 n
gabe mit Zuverläſſigkeit, einen ſtarken Stimmungs
wert verlieh er den eingeflochtenen Chorälen. Dieſe

Schütz. Mendelsſohn hat ſie aber mit gutem Grunde
zur Einfügung vorgeſchlagen. Denn zur Zeit von
Schütz ſtand der likurgiſche Charakter der Paſſion
noch durchaus im Vordergrund, und die Zuhörer
ſchaft heute das Konzerkpublikum war damals
die Gemelnde, die ſich durch den Choralgeſang aktib
beteiligte. Es iſt alſo hiſtoriſch gerechtfertigt, wenn
heute der Singechor als ideale Gemeinde eingreift.
Unter den Vertretern der kleineren Solopartien, die
nicht namentlich genannt waren, traten angenehm
herbor der des Kaiphas und des Pilagtus. Sehr un
zulänglich wurden die kleinen weiblichen RollenMagde) geſungen. Und für den Geſamkeindruck iſt
auch das ſcheinbar Nebenſächliche nicht bedeutungslos.

Als Ganzes betrachtet, bedeutete der Beſuch der
Eeller MuſikantenGilde, den uns der Bühnenvolks-
bund vermittelte, ein begrüßenswertes Ereignis, der
von Jdealismus getragenen Arbeit der Gilden iſt
Gedeihen und Förderung zu wünſchen, und daß hier
in der Tat poſitive Ergebniſſe gezeitigt werden be
wies überzeugend das Auftreten der Celler Gäſte.

Dr. Hans Kleemann.

Volksbühne Halle. Die JbſenGedächtnisvorſtellun edda
Gabler“ findet als Thaliaſpiel am 12. April ſtatt. 2 bholung,
ſoweit noch nicht geſchehen, umgehend erbeten. Die Komödie
Odyſſeus von Jthaka“ wird am Donnerstag für B. und am

April für O wiederholt. Beginn 8 Uhr. Jn der anderen
Spielreihe folgt als nächſte Oper „Hon Gil von den grünen
Hoſen“, u. zw. an 26. (6) und 30. April WaäahlfreieDetke „Die gold' ne Meiſterin“ von Eysler am 18. April.
Karten jetzt in der Geſchäftsſtelle. Nächſter Kulturfilin Das
ſchaffende Amerika“, mit Vortrag von Käpitän Held. Vorzugs

karten.

Verbot des Cavell-Films in Hol-

CEhoräle ſtehen nicht eigentlich in der Paſſion bei

S

ä o mit verübteReihe von Auſſtändiſchen, unter Führung des. be
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Merſeburg umd Umgegend

4. April.

3100!
Unſer Preisausſchreiben hat eine überraſchend ſtarke

Beteiligung gefunden. Es ſind nicht weniger als
3100 Löſungen eingegangen, trotzdem die Rätſel für
Unkundige im Rätſellöſen eine ſehr harte Aufgabe be
deuteten.

Die Nachprüfung der vielen, vielen Briefe wird, da
ſie ſorgfältig vorgenommen werden ſoll, Zeit koſten, und
ſo iſt es unmöglich, ſchon in der Oſter- Ausgabe die
Namen der glücklichen Preisträger zu veröffentlichen

Wir bitten daher um ein wenig Geduld

Aus der Schulverwaltung. Der aus Merſe
bürg ſtammende Lehrer Robert Schmidt, welcher
ſeit 92 die Stelle des 1. Lehrers und Organiſten
n Web gu bei Weißenfels bekleidete, iſt an eine

e e a ch H e v re z en Alsſein Nachfolger wurde der Lehrer Müller aus
Bothfeld beſtimmt.

Perſonalien. Der Oberinſpektor der hieſigen
StädteFeuerſozietät Leo Günther iſt ab I. April
zum kommiſſariſchen Direktor der Sozietät für die
Stadt Halle ernannt worden.

Fahrplanänderung. Auf der Strecke
W erſebürg- Schafſtädt verkehrt der Frühzug
2095 (bisher ab Merſeburg 5.55, an Bad Lauchſtädt
6.18 Uhr) ab Donnerstag T Stunde äter in folgen
der Lage: Merſeburg ab 6.55, Bad Lauchſtädt an
7.18 Uhr.

Abſchiedsfeier. Am Mittwoch vormittag ver
ſammelten ſich Lehrerkollegium und Schüler des
Domgymnaſiums in der Aula zu einer Abſchiedsfeier,
die gleichzeitig dem Scheiden zweier Herren aus der
rer ſaft galt, dem e Dr. FritzWende und Lehrer Kürl Beau. Jn üblicher
Weiſe wurden dann die verſetzten Schüler verleſen
und an beſonders Fleißige verſchiedene Prämien
verteilt.

Zu einem Verkehrshindernis wurde am Diens
tag nachmittag ein Geſpann eines halliſchen Spediteurs,
das zwei Jahrmarktswagen auf den Kinderplatz bringen
wollte. Schon an der Naumburger Straße mußte der
zweite Wagen abgehängt werden, und als man dann
guf den Kinderplatz einbog, ſtürzte plötzlich das eine
Pferd und war fürs erſte nicht wieder auf die Beine
zu bringen. Da auch gerade der Wagen quer in der
Straße ſtand, ſtockte ſämtlicher Verkehr, bis das Tier
ausgeſchirrt und ihm dann durch Unterlegen von
Decken und ähnliche Hilfe das Aufſtehen ermöglicht war.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich heute in der
Mittagsſtunde auf dem Entenplan. Ein Junge
überholte mit ſeinem Rade eine langſamer fahrende
Schweſter bog dann aber kurz vor ihr über die
Straße, ſo daß ein e nicht zu vermeiden war. Die Schweſter ſchlug mit dem Geſicht

auf das Pflaſter und zog ſich blutende Verletzungen
zu, während der Ubeltäter glimpflicher davonkam.

Ein dreiſter Diebſtahl wurde heute vormittag
10 Uhr in der Halle des Bahnhofes Merſeburg aus

geführt. Eine Reiſende hatte einen großen Blumen
ſtock in das Fenſter geſtellt, während ſie eine Fahr

Karte löſte. Den Augenblick nahm ein Langfinger
wahr, den Blumenſtock zu ſtehlen. Leider konnte er
noch nicht e werden. Zweckdienliche Beob

achtungen teile man der Kriminalpolizei mit.
Die Städtefeuerſoztetät hat der Stadtgemeinde Merſeburg für die veſchaffte auto
obile Drehleiter eine Beihilfe von

3000 M. gewährt. Mit Rückſicht auf die erſt vor
Jahresfriſt gewährte Beihilfe für die ſeinerzeit be
ſchaffte Motorſpritze von ebenfalls 3000 M. muß die
neuere Bewilligung als ganz beſonders dankenswert
bezeichnet werden. Es iſt dies erneut ein Beweis der
tatkräftigen Unterſtützung des Schutzes des Lebens und
Vermögens der Einwohner gegen Feuer durch die
Städtefeuerſozietät

Der März als Sterbemongt.
Faſt regelmäßig weiſt der März die höchſte

Sterbeziffer in den Beurkundungen beim Standes-
amt, auf. Der Wechſel der Witterung von warmen
zu kalten Tagen bringt viele Gefahren für die Ge
ſundheit mit ſich. Auch in dieſem Jahre übertrifft
die MärzTodeszahl die der Monate Februar und
Januar beträchtlich. Mit 45 Sterbefällen in einem
Monat hatten wir lange nicht mehr zu rechnen. Sie
perteilen ſich auf 20 weibliche und 25 männliche
Perſonen. Außerdem wurden 4 Totgeburten
gemeldet.

Geboren wurden im Standesamtsbezirk Merſe
bürg 53 Kinder, davon 31 Mädchen und 22 Knaben.
Die Mädchengeburten nehmen im Verhältnis zu
den erſten Nachkriegsjahren wieder ſtärker zu. So
ſind im 1. Vierteljahr 1928 19 Mädchen mehr als
Knaben geboren worden.

Die Eheſchließungsziffer beträgt im März 24.

40 Jahre im Berufsleben der Muſik.
ſteht unſer allbekannter Muſikpädagoge Hugo Roye.
Er hat den muſikaliſchen Anfangsunterricht (Klavier und
Violine) 1884 bis 1888 genoſſen und wirkte am 3. April
888 erſtmalig in der Kapelle des Merſeburger Stadt
muſikdirektors Julius Krumbholz mit, wo er bis 1892
zur praktiſchen Ausbildung in ſeinem Beruf verblieb.
Von 1892 bis 1898 war er in Köthen, Nürnberg,
München, Aachen, Braunſchweig und Köln in Konzert
und Theaterorcheſtern (auch in Militärkapellen) tätig.
1898 bezog er das Kölner Konſervatorium, üm ſich
ſoliſtiſch weiterzubilden. Gleichzeitig wirkte er als be
ſoldetes Mitglied im großen Grüzenich Orcheſter und
bei den niederrheiniſchen Muſikfeſten mit. Nach be
endetem Studium 1904 wählte er den freien Künſtler
beruf, um ſich im Unterrichtsweſen und als Soliſt frei
entfalten zu können. Sein Domizil war Köln. Von
hier aus unternahm er Künſſtlerreiſen nach Schweden,
Rußland und Belgien In Köln gründete er eine
Muſikſchule, welche bis 1917 erfolgreich beſtand. Der
Weltkrieg berief ihn an die Oſtfront, wo ihm dieSeitung einer Muſikkapelle übertragen wurde Außer
dem wirkte er als Soliſt in Zivil und Militärkreiſen
an der ganzen Oſtfront. Nach Rückkehr aus dem Kriege
zog es ihn in ſeine alte Heimatſtadt Merſeburg, wo er

während des Krieges ebenfalls konzertiert hatte.
Was uns Hugo Roye auf dem Gebiete des Muſik

unterrichts geboten hat, iſt allſeitig bekannt und an
erkannt worden. 1927 erhielt er auch die ſtaatliche An
erkennung als Privatmuſiklehrer. Hugo Roye war
der erſte, der ſeiner Heimatſtadt die Kenntnis der hier

ehemals ſchaffenden Meiſter der Muſik vermittelte und
deren Werke aufführte. Seine Treue und Liebe zur
Heimat vbewies er weiter, indem er einen Ruf alsLehrer an das Düſſeldorfer Konſervatorium (Prof.
Buhls und Dr. Neitzel) ablehnte. Mögen ihm in ſeiner
aufrichtigen und friſchen Lebensart noch viele Jahre
ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit beſchieden ſein. Die
hielen ehemaligen und gegenwärtigen Schüler werden
ſicher mit Freuden ihres väterlichen Freundes und

Muſiklehrers gedenken.

Wagner. 2 Jahre Gefängnis,
Oberingenieur Schönberger freigeſprochen!

(Dienstag abend durch Sonderblatt verbreitet.)
Frankenthal, 3. März. Das Erweiterte

Schöffengericht verkündete heute nach mehr als fünf
wöchentlicher Prozeßdauer folgendes Urteil:

Jm Falle
Wagner

wegen fortgeſetzten Betruges zum Nachteil des Leuna

werkes 10 000 RM. Geldſtrafe oder 100 Tage Ge
fängnis, wegen fortgeſetzten Betruges zum Nachteile

des Reiches wegen der Schießplatz-Affäre zu 3000
Reichsmark oder 30 Tagen Gefängnis, wegen Lohn
ſicherung 2000 RM. oder 20 Tagen Gefängnis,
wegen 5 Vergehens der aktiven Beamtenbeſtechung
eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren, wovon 1. Jahr
als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt an
geſehen wird.

Gegen Caſtell
wegen fortgeſetzten Verbrechens der paſſiven Be
amtenbeſtechung eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr
und drei Monaten und 5000 RM. oder 50 Tage Ge
fängnis. Die Beſtechungsgelder in Höhe von 5000
Reichsmark werden dem Staate als verfallen erklärt.
Die Unterſuchungshaft wird in Höhe von einem
Jahre angerechnet. Ferner wird dem Angeklagten
auf die Dauer von 5 Jahren die Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Amter abgeſprochen.

Sch war z
wegen fortgeſetten Verbrechens der paſſiven Be
ſtechung 3 Monate Gefängnis

Waibel
wegen Verbrechens der paſſiven Beſtechung und Ver

gehens der Beihilfe zum Betruge 4 Monate Ge
fängnis.

Auguſt Weber
wegen eines Verbrechens der paſſiven Beamten
beſtechung 6 Wochen Gefängnis.

e Fürſorge für die Säuglinge

Hechtenberg
wegen Vergehens der Beſtechung nach S 12 des Ge
ſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
10 000 RM. Geldſtrafe oder 100 Tage Gefängnis

Frühauf
wegen des gleichen Vergehens zu 2000 RM. Geld
ſtrafe oder 40 Tagen Gefängnis, außerdem wegen
Beihilfe zum Betrug 3000 RM. oder 60 Tage Ge
fängnis.

Hammann
wegen des gleichen Vergehens 1000 RM. Geldſtrafe
oder 20 Tage Gefängnis und wegen Beihilfe zum
Betrug 2000 RM. oder 40 Tage Gefängnis.

Schönberger
wird freigeſprochen.

Klöpfer
wegen Vergehens der Beſtechung nach S 12 600 RM.
Geldſtrafe oder 15 Tage Gefängnis

Römer
wird freigeſprochen.

Hermann
wird freigeſprochen.

Biebrich
wegen fortgeſetzten Vergehens der Beihilfe zum Be
kruge 3000 RM. oder 30 Tage Gefängnis.

Stallmann
wegen des gleichen Vergehens 500 RM. oder 5 Tage
Gefängnis und wegen ſieben fortgeſetzter Vergehen
zur VBeihilfe der Beſtechung 3000 RM. oder 30 Tage

Gefängnis
Für den Staat werden als verfallen

erklärt:
Jm Falle Frühauf, Hammann, Hechtenberg je 10 000
Reichsmark, Klöpfer 3000 RM. Caſtell 32 400 RM.,
Schwarz 6760 RM., Waibel 3000 RM., Weber der
Wert eines Korbes Wein von 30 RM.

Aus der ſegensreichen Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins.
Das arbeitsreichſte, aber auch dankbarſte Gebiet

in dem großen Arbeitsfeld des Vaterländiſchen
Frauenvereins iſt die Säuglingspflege. Auf dieſem
Gebiete kann durch Belehrung und Unterweiſung der
jungen Mütter und Beobachtung der Entwicklung
der Säuglinge ſo manches Kind dem Leben erhalten,
ſo manches vor dauerndem Siechtum bewahrt werden.

Der Tatigkeitsbericht des Vaterländiſchen Frauen
vereins gibt nur in Zahlen die Summe ſeiner
ſegensreichen Arbeit wieder. Läßt man das Zahlen
heer auf ſich einwirken, dann erkennt man erſt voll,
wie der Vaterländiſche Frauenverein auf dem Ge
biete der Säuglingsfürſorge arbeitet und daß ſeine
Mitwirkung an der Geſunderhaltung unſeres NachGrippe 3; Spinaventoſa Verizellen 1, Lues verlorengehen ſollwuchſes ſchlechthin unentbehrlich iſt.

Die Fürſorgeſtelle hat ſich in dem Kalender-
jahr 1927 eines guten Zuſpruchs zu erfreuen ge
habt. Sie ſtand unter der ſegensreichen Leitung
von Med. Rat Dr. Kühnlein und Dr. Kim-
bron. Was die Fürſorgeſtelle durch Med. Rat
Dr. Kühnleins Scheiden von Merſeburg verloren
hat, deſſen iſt der Vaterländiſche Frauenverein ſich
voll bewußt und auch die jungen, Rat ſuchenden
Mütter wiſſen, was er ihnen mit ſeinem Rat allezeit
gegeben hat

Jn Fürſorge ſtanden
574 Säuglinge, unehelich 81, ehelich 498. Todes
falle waren 29. Von dieſen 29 verſtorbenen
Säuglingen waren regelmäßig vorgeſtellt 10,
I bis 2mal vorgeſtellt 2, gar nicht der Beratungs
ſtelle zugeführt 17, ſo daß die Fürſorgeſtelle dank
erfüllt wieder nur mit einer Sterbeziffer von
2,1 Prozent abſchließt.

ehel. unehel.

en erhielten 463 Säuglinge 397 66
bis zum Monat 86bis zum 3. Monat 187 16bis zum Monat 4Pis zum b. Monat 9 2Zwiemilch erhielten 50 Säuglinge 44 6
Künſtl. Nahrung erhielt. 61 Säuglinge 52 9

Die Fürſorgeſchweſter hat 2694 Be
ſuche gemacht.

Einbruch in das Amtsgericht.
Den Dieben iſt tatſächlich nichts mehr heilig, und

ſo haben in der Nacht zum Mittwoch Einbrecher ſogar
der Stätte der heiligen Juſtitig einen frechen Beſuch
abgeſtattet. Durch das offenſtehende Schlafzimmer
fenſter ſtiegen ſie in die Wohnung eines Juſtizöber-
wachtmeiſters und ſtahlen hier verſchiedene Silber und
ſonſtige Wertſachen. Auch eine Summe von 150 M.
Bargeld fanden ſie mitnehmenswert. Beſcheiden und
ohne Aufſehen zu erregen verließen ſie dann die Stätte
ihrer Tätigkeit wieder und konnten bisher auch nicht feſt
geſtellt werden.

Der Auftakt zum Gleisausbau
der Strecke Halle Weißenfels hat mit den
Vermeſſungsarbeiten begonnen. Sowohl am Ge
richtsrain wie auf dem Gelände zwiſchen dem
vorderen Stadtpark und der Bahnſtrecke ſind
Bohrungen vorgenommen worden, um den
Gründwaſſerſtand und den Baugrund
feſtzuſtellen. Bahnſchwellen und Verbindungs-
ſchwellen werden aufgeſtapelt und es wird an den
Teilen des Projektes, über den Streitigkeiten nicht
vorhanedn ſind, bald mit den eigentlichen Arbeiten
begonnen werden.

Eine Einigung über die ſtrittigen Fragen (Er
ſatzunterführung für den einzuziehenden Bahnüber
gang am Roeen Brückenrain, Bahnhofsgeſtaltung
uſw. iſt zwiſchen Reichsbahn und Stadtverwaltung
noch nicht erzielt worden. Die Stadtverwaltung
wird ihren Einſpruch ſo lange aufrechterhalten, bis
wenigſtens die dringendſten Wünſche Merſeburgs er
füllt werden.

Für Mitte April iſt mit einer neuen Verhandlung
ha und Stadtverwaltung zu rechnen.sw

naten, die gar nicht gebracht worden ſind, 7.

vonDie Beratungsſtunden wurden
27834 Müttern beſucht.

An Erkrankungen wurden feſtgeſtellt
Rachitis 53; Nabelwarze 4 Skrofuloſe 3; Mann

delentzündung 2; Bronchikis 31 Darmkatarrh 45;
Keuchhuſten 6; Schälblaſen 5 be Verdacht
2, davon Morv poſitiv 2 Augenentzün
dung 5; Furunkuloſe 6; Abſzeß 3; Nabelbruch 46Waſſerbrugh 6; Kraniotubes 15; Mittelohrentzün

dung 6; Lungenentzündung 9, Atrophie 14
Maſern 8; Skabies 3; Blutarmut Spas-
mophilie Skolioſe 3, Leiſtenbruch Bruch
operation 2 Drüſenentzündung Parbtitis
Blennorrhoe Krämpfe Aſthenie 15 Klümp-
fuß 1; Plattfuß I.

Jn vielen Fällen hat die Schweſter Darm-
ſpülungen machen müſſen und Bäder verabveicht.
Die Säuglingskörbe des Vereins waren immer verliehen. Jn en eret Notfällen konnte Säuglings
wäſche abgegeben werden. Auch haben Mitglieder
des Vereins auf beſonderes Bitten der Schweſter
Skoffe und Säuglingswäſche zur Verteilung an be
ſonders bedürftige Familien geſpendet.

Nährpräpaxate und Stärkungsmittel wurden in
Bedürftigkeitsfällen vom Vaterländiſchen Frauen
verein ausgegeben außerdem wurden vom Wohl

Trockenmilch, Kalzipot und Eiſen und
Malztropon zur Abgabe an bedürftige Mütter der
Fürſorgeſtelle überwieſen und auf häufige Anträge
der Fürſorgeſchweſter Milchkarten verabfolgt.

Jm Jahre 1927 wurden 498 Kinder in
Merſeburg geboren, und zwar männliche
ehelich 225, unehelich 23, zuſammen 248; weiblich:es 225, unehelich 25, zuſammen 250.

Geſtorben ſind 42 Säuglinge, davon unter
ſtanden, wie ſchon oben geſagt, der Fürſorge 29.
Von dieſen 29 ſind regelmäßig beraten im Alter von
2 bis 12 Monaten 10; ein- bis zweimal in der
Beratungsſtelle geweſen 2; im Alter bis zu 2 Mo
naten, die noch nicht zur Beratungsſtunde gebracht
werden konnten, 10; im Alter von 2 bis I2 Mo

über Dürers Leben und Werke
ſprach am Dienstag abend im Domgymnaſium
Zeichenlehrer Wagner anläßlich der 400. Wieder
kehr des Todestages des großen deutſchen Malers.
Eingeleitet wurde der Abend durch Klavierſpiel eines
Schülers und dann führte der Vortragende an der
Hand vorzüglicher Lichtbilder in das Leben des
Meiſters ein, deſſen geniale e ſchon in ſeinen
Jugendwerken erkennbar iſt. Ausgezeichnet durch die
ſchichte Jnnigkeit ſeiner Darſtellung und reife ſitt
liche Höhe bildet Dürer beſonders in der Graphik
einen Höhepunkt der Kunſt. Nichts in der ihn um
gebenden Natur war ihm zu klein und nebenſächlich,
daß es ihm nicht wert erſchienen wäre, um ſeiner
ſelbſt willen, nicht nur als ſchmückendes Beiwerk zu
anderen Bildern, dargeſtellt zu werden. Dürers
Bilder ſind ſo klar beobachtet, ſo wunderbar fein
durchgearheitet, daß man z. B. bei dem „Großen
Raſenſtück“ nicht weniger als 20 verſchiedene Gräſer
botaniſch genau beſtimmen kann. Schon im noch
nicht vollendeten 57. Lebensjahre rief der unerbitt-
liche Tod den großen Meiſter in die Ewigkeit ab.

Zwei Gedichte, „Dürers Abſchied von Venedig
und „Dürers letzter Tag“, paßten ſich fein der
Stimmung an, die der Vortrag bei den zahlreich erſchienenen Zuhörern hervorgerufen hatte.

t

Abſchlußfeier im Oberlyzenm.
Am Montag fand die Abſchlußfeier für die

Schülerinnen ſtatt, die das Ziel der Unterſekunda
exxreicht haben. Unter dem allgemeinen Geſang
„Bis hierher hat mich Gott gebracht“, zogen dieſe
Schülerinnen in die Aula, in der ſich die Schüle-
rinnen der übrigen e ſowie das Lehrerkolle
gium und Eltern abgehender Schülerinnen ver
ſammelt hatten. Der Chor ſang nun unter Fräulein
Oberſchullehrerin Prinzhorns Leitung die
Motette: „Herr, deine Güte reicht ſo weit.“ Darauf

15000 M. Geldſtrafe,

9

Soweit die Angeklagten verurteilt ſind, haben ſie
die Prozeßkoſten zu tragen.

Die Veröffentlichung des Urteils wurde ange
ordnet in folgenden Tageszeitungen: „Pfälziſche
Rundſchau“, „Pfälziſche Preſſe“, „Neue Pfälziſche
Landeszeitung „Pfälziſche Volkszeitung „Neue
Badiſche Landeszeitung „Leipziger Neueſte Nach
richten und „Merſeburger Korreſpondent“.

Jn der über zwei Stunden dauernden
Urteilsbegründung,

die ausführlich noch nicht vorliegt, erklärte der Vor
ſihende, daß ſich das Gericht vor die ſchwierige Auf
gabe geſtellt ſah, ſich in der Wirrnis der zahlreichen,
zum Teil ineinander greifenden Fälle zurechtzufinden
und in der Beweisaufnahme eine klare und einheit
liche Linie zu finden. Es konnte dem Gericht eben
ſoenig wie der Vorunterſuchung gelingen, alle
Punkte reſtlos aufzuklären. Zum Falle Leung
iſt feſtzuſtellen, daß die in den zahlreichen Fällen
verübten Betrügereien zum Schaden des Leung-
werkes in die Hunderttauſende gehen. Obwohl
Wagner aufs gröblichſte die Moral verletzt habe
habe man mit Rückſicht auf ſeine TDätig-
keit als Techniker und als Geſchäftsmann auf die e re milde Strafe er
kannt, Auch bei den übrigen Angeklagten ließ das
Gericht Milde walten, weil ſie gewiſſermaßen die
Opfer der Verführungskunſt Wagners geworden
ſeien. Schließlich dankte der Vorſihende allen Mit
arbeitern für die treue und aufopfernde Hilfe in
dieſem ſo umfangreichen und langwierigen Prozeß

Wagner aus der Haft entlaſſen.
Wagner hat nach Schluß der Verhandlung das

Urteil angenommen. Da das Urteil gegen Wagner
damit rechtskräftig geworden iſt und der Grund
für eine weitere Aufrechterhaltung der Haft wegen
Verdunklungsgefahr damit in Wegfall gekommen iſt,
wurde auf Antrag des Verteidigers die Haft
entlaſſung Wagners vom Gericht verfügt und
Wagner noch am Abend in Freiheit geſetzt.

W

wurden nacheinander von zwei Schülerinnen die Ge
dichte „Frühlingsgebet“ von Evers und „Alles mein“
von A Gaudy vorgetragen. Daran ſchloß ſich der
Chorgeſang „Hebe deine Augen auf“.

Direktor Seele knüpfte in ſeiner Anſprache an
das Wort „Reife“ an und führte hier, kurz gefaßt.
aus: Die Schülerinnen erhalten heute die Zeugniſſe
der Reiſe für die Oberſekunda. „Reife“ ein tolzes
Wort. Ein beglückendes, erhebendes Gefühl, für
reif erklärt zu werden. Und doch muß ſich dieſes
ſtolze Gefühl bei eigener rechter Einſchätzung des
bisher Erreichten in kiefe Demut wandeln, beſonders
wenn ein reifer Mann wie Walter Flex ſagt: „Rein
bleiben und reif werden das iſt die ſchwerſte
Lebenskunſt.“ Rein die Seele erhalten und immer
Teifer werden als Perſönlichkeit an Reichtum und
Tieſe des Jnnenlebens, reifer als Charakter an Ge
ſchloſſenheit und Feſtigkeit des Wollens und Han
delns, das iſt eine Kunſt, die ein Leben lang geübt
werden muß, wenn ſie erlernt werden will und nicht

Die Schule entläßt keine retfen
Menſchen, ſie arbeitet aber an der Reife der Schüle
rinnen und weiſt auch für ſpäter die Wege zum Reif
werden. Nicht ein abgeſchloſſenes bunkes Vielerlei
von Wiſſen will ſie den Schülerinnen vermitteln.
Sie hat ihre Aufgabe gelöſt, wenn alle Schularbeit,
das Erarbeiten alles Schulwiſſens in den Schüle-
rinnen die Erkenntnis hat wachſen laſſen, daß alle
Arbeit nicht um ihrer ſelbſt willen, auch nicht um
materieller Zwecke willen, ſondern um ihrer erzieh
lichen Bedeutung willen getan werden muß, die darin
beſteht, harmoniſche Perſönlichkeiten heranzubilden,
den Begriff ſowie die Bedeutung und den Wert der
Pflichterfüllung zu erſchließen. Nicht Gelehrte will
die Schule erziehen. Jhre Aufgabe iſt gelöſt, wenn
ſich die Schülerinnen in ihrem ſpäteren Leben durch
die großen Menſchheitserzieher, die ſie in reichem
Maße auf der Schule kennengelernt haben, leiten
laſſen, wenn ſie Selbſtzucht üben, an ſich ſelber
arbeiten, daß ſie feſte Charaktere werden, feſt im
Kampf zwiſchen Pflicht und Neigung, Gut und Böſe,
Selbſtbehauptung und Selbſtverleugnung. Die Schule
hat endlich ihr Ziel mit den Schülerinnen erreicht
wenn alles Große, Edle und Schöne, das ſie den
Schülerinnen in der Natur, auf Wanderungen, in
der Kunſt, Literatur, in Volk und Vaterland bot,
Wahrheit und Tat im Leben der Schnlentlaſſenen
wird, wenn ihre Seele davon groß und rein und
leuchtend in wahrer Schönheit wird.

Schillers urſprünglich an die Künſtler gerichtetes
Wort gab Direktor Seele den Schülerinnen als Leit-
motiv auf ihren Lebensweg mit: „Der Menſchheit
Würde iſt in eure Hand gegeben. Bewahret ſie!
Sie ſinkt mit euch! Mit euch wird ſie ſich heben.“
Mit dem allgemeinen Geſang: „So nimm denn meine
Hände“ ſchloß die Feier.
Das Zeugnis für die Oberſekunda erhielten 27 Schülerinnen: Hilde Averberg, Erna

Bannow, Herta Böttcher, Charlotte Borſt,
Elfriede Callies, Marga Chall, Käte
Franke, Jrmgard Fritſch Mathilde Grewe,
Elly Grönwald, Lieſelotte Guillegaume,
Jngeborg Heutling, Helene Jfland, Ehren
gard Kürch, Helene Jünger, Charlotte Köhl,
Jrmgard Körlin, Annemarie Kuſchel, Elsbeth
Lütkendorf Grika Müller, GertrudMüller, Edith Pflughaupt, Brigitte Riecke,
Mathilde Schönberger, Johanna Schone,
Hildegard Schurig, Urſulad Walbe.

Von den Genannten treken 18 Schülerinnen in
die O I des Oberlyzeums über, 3 beſuchen
die höhere Handelsſchule und eine die Frauenſchule
in Halle, eine beſucht die Mädchen Oberrealſchule in
München.

Betriebsratswahlen
im Ammoniakwerk Merſeburg.

Die Wahlbeteiligung war auch in dieſem Jahre
ſtärker bei den Arbeitern als bei den Angeſtellten
Sie betrug bei der erſteren Gruppe 84,52, bei der
letzteren 78,69 Prozent.

An Stimmen wurden abgegeben:

Für den Arbeiterrat:
12724 für die Liſte der freien Gewerkſchaften, 695
für die chriſtlichen Gewerkſchaften, 1401 für den
Vaterländiſchen Arbeiterverein. Ungültig waren
295 Zettel

Für den Angeſtelltenrat:
1508 für den AfgBund, 572 für den Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverband, 3383 für den Gewerk
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ſchaftsbund der Angeſtellten
38 Zettel.

Ungültig waren

Der Geſamtbetriebsrat
beſteht demnach aus 21 Vertretern der freien Ge
werkſchaften, 1 der chriſtlichen Gewerkſchaften und
2 des Vaterländiſchen Arbeitervereins, 4 des Afa-
Bundes, 1 des DHV. und 1 des GDA. (Zuſammen
24 Arbeiter und 6 Angeſtelltenvertreter.)

Zum Arbeiterrat gehören 27 Vertreter der
freien Gewerkſchaften (21), J der chriſtlichen Gewerk
ſchaften Und 2 des Vaterländiſchen Arbeiter
vereins (4).

Im Angeſtellten rat erhielten Afa Bund
10 Sitze (7), DHV. 3 (4), GDA. 2 (2).

Die eingeklammerten Zahlen ergeben den Beſitz
ſtand nach der vorjährigen Wahl.
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Der Wochenmarkt
wies einen verhältnismäßig guten Beſuch auf. Aller
dings verſcheuchte der einſeßende Regen zeitweilig
einen Teil der Beſucher aber nachdem der Regen
nachließ, war der Markt bald wieder voll beſucht. Es
hat den Anſchein, als ob die Butter etwas im Preiſe
aänzieht, unter 1,05 M. war keine zu haben. Die
übrigen Preiſe waren die folgenden: Käſe 8-15,
Eier 12—12 Quark 30-385, Apfel 15--40, Apfel
ſinen 5—25, Bananen von 10 an, Weintrauben 90,
Feigen Kraus 30, Tomaten 80, Birnen 25, Rothkohl 35,
Wirſing 30 35, Weißköhl, 15-—-18, Roſenkohl 65,
Blumenkohl von 30 an, Braunkohl 835, Spinat 30
bis 50, Mohrrüben 15-20, Kohlrüben 15, Zwiebeln
25, Salat Kopf von 25 an, Gurken von 75 an, Schnitt
lauch Bündchen 15, Schwarzwurzel 60, Radieschen
Bündchen 15—20, Kartoffeln 6 Pf. Schellfiſch 50,
Kabeljau 40, Rotbarſch 40, Seegal 40, Scholle 50,
grüne Heringe 30, Bücklinge 50, Seelachs 35 Pf.
Flußfiſch: Weißfiſch 50—-70, Hecht 100 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Das große Tiefdruckgebiet, deſſen Kern bei Js-
land liegt, entwickelt auf ſeiner Südſeite mehrfach
Schlechtwetterzonen, die in weſtöſtlicher Richtung
weiterziehen, daher in den Kontinent n en und
in Mitteldeutſchland zeitweiſe Regen hringen.
Wenn bisher das Wetter meiſt trübe war, wird jetzt
nach dem Vorüberzug ſolcher Schlechtwetterzone
meiſt wieder Aufklaren eintreten, ſo daß der Witte
rungsverlauf trotz ſeiner ſtarken Veränderlichkeit im
e und ganzen etwas freundlicher ſein dürfte.

Ilerdings entſtammen die Lu en die das Tief
umkreiſen und dabei auch itteldeutſchland über
fließen, meiſt aus polaren Gebieten und haben
eine verhältnismäßig niedrige Temperatur. Sie
haben über dem Ozean Wärmegrade von 6-10 Grad
über Null angenommen und werden dieſe Tempe
xatur im weſentlichen auch über Mitteldeutſchland
beibehalten.

Ausſichten Mehrfach Regen, zeitweiſe aber
auch Aufklaren. Temperaturen wenig verändert nur
in den Mittagſtunden ein wenig wärmer als bisher.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zum 75 jährigen Jubiläum

des Horburger Kinderheims
Das Horburger Kinderheim „Samariterherberge“

läßt in dieſen Tagen eine ihm behördlicherſeits anläßlich
ſeines am 31. Mai d. J. ſtattfindenden 75jährigen
Jubiläums genehmigte Haus ſammlung vornehmen

Es war ſchwere Notzeit in unſerer engeren Heimat
als der damalige Horburger Ortsgeiſtliche Dr. Klee
vor 75 Jahren das noch heute vorhandene kleine
Waiſenhaus für 20 Mädchen erbäute.

Krankheit und allerlei Seuchen hatten in den umliegenden Sörſern und Städten viele Menſchen hin

gerafft und manches Kind elternlos gemacht. Es gab
viel Elend in der Kinderwelt, das durch die äußerſt
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Lande noch
geſteigert wurde.

Dem warmherzigen Dr. Klee ging die Not der eltern
loſen Kinder, die häufig ein Plätzchen im Armenhaus
oder ſonſt ein zweifelhaftes Unterkommen fanden, zu
Herzen, und er ſann auf Hilfe.

Jhm ſchien das ſtille, abgelegene, waldverträumte
Horburg der rechte Platz für ſein Werk zu ſein. Zudem
fand er unter den Horburger Leuten ſelbſt, aber auch
in den umliegenden Dörfern und Städten hilfsbereite
Helfer, die ihn verſtanden und für die Herbeiſchaffung
der erforderlichen Mittel ſorgten. So hatte er in kürzer
Zeit 12 000 M., die in kleinen Teilbeträgen als Liebes
gaben eingingen, zuſammengebracht.

Her Schulneubau in Porbitz-Poppitz
Fertigſtellung bis Oktober.

S Porbitz, April. Nachdem durch die kürzlich
ſtattgefundene Sitzung zwiſchen Geweindevertretung
und Herren der Kreisverwaltung über den erforder
lichen Schulbau Richtlinien gegeben worden waren,
beſchloß die Porbitzer Gemeindever-tretung in ihrer Sißung am Montag abend
folgendes

„Unter Berückſichtigung der unhaltbaren Schul
verhältniſſe in PorbißPoppitz beſchließt die Ge
meindevertretung eine 82 klaſſige Volksſchule nach
dem vom Kreisbauamt gelieferken Entwurf zu er
richten. Da der Schulverband nicht in der Lage iſt,
die hierfür notwendigen Mittel allein aufzubringen,
ſo wird die Regierung, Abteilung für Kirchen und
Schulweſen, gebeten, beim Miniſterium zu erwirken,
daß dem Schulverband zur

Durchführung des Schulneubaues
n der hierbei erforderlichen Ausſtattung gewährt
wird
a) geſetzlicher (Baudrittel)

S 17 VUuG.
b) Ergänzungszuſchuß (Bubeihilfe) gemäß S 18

VUu G.

Baubeitrag gemäß

Ergänzungszuſchuß zur Ausſtattung der Schule.
Neben der Errichtung einer neuen Schule iſt nun

auch die ſofortige
Errichtung von 4 Lehrerwohnungen

erforderlich. Zur Durchführung des Baues der
Lehrerwohnungen wird die Regierung, Abteilung für
Kirchen und Schulweſen, auch gebeten, die erforder-
lichen Beihilfen:

a) geſetlicher Baubeitrag (Baudrittel) gemäß S 17
VUG.,
Exgänzungszuſchuß. (Baubeihilfe)
VUG. zu erwirken.

Uber die Durchführung der Errichtung ſchweben
z. Z. zwiſchen dem Kreisausſchuß und dem Schul
vberband noch weitere Verhandlungen. Es beſteht
Ausſicht, daß der Kreisgus ſchuß vorſchuß-
weiſe dem Schulverband die erforderlichen Geld
mittel zur Verfügung ſtellt und die eigent
liche Bauleitung durch das Kreisbau-am t ausführen läßt. Es beſteht ferner Ausſicht, daß
die erforderlichen Lehrerwohnungen ebenfalls vom
Kreisausſchuß errichtet werden können in den vom
Kreisausſchuß im Jahre 1928 geplanten neuen Woh
nungen an dem Marktplatz in der neuen Siedlung
Dürrenberg.

gemäß S 18

Wenn auch die vräumlich beſchränkten Verhältniſſe der
Anſtalt bedrückten, ſo ſicherte andrerſeits ihr geringer
Umfang ihrer inneren Wirkſamkeit doch eigentümliche,
nicht zu unterſchätzende Vorzüge. Die Waiſenkinder
teilten Spiel und Schulzeit mit der übrigen Dorfjugend
und konnten ſo keinerlei Ausnahmeſtellung innerhalb
derſelben empfinden

Jm Jahre 1900 wurde ein Neubau und 1902 die
Umwandlung des Mädchenheims in ein ſolches

für Knaben
nötig. Auch die folgenden Jahre brachten eine weitere
ſtetige Entwickkung des Werkes, die erſt
durch den Ausbruch des Weltkrieges ſchroff unterbrochen
und zum Stillſtand gebracht wurde.

Schlimmeres brachte die Jnflationszeit, in
der das Heim ſein geſamtes Stiftungs
vermögen verkor und dadurch in bedenkliſche
wirtſchaftliche Schwierigkeiten in denen
es ſich auch zur Zeit noch befindet, geriet

Mit Zuſtimmung und freundlicher Unterſtützung der
Behörden wurde die Samariterherberge im Mai 1924

in ein Heim für hilfsſchulbedürftige Knaben
umgeſtaltet.

Der Vorſtand hat damit eine ſchwievige, aber höchſt
notwendige Arbeit übernommen.

Die Knaben, die ſonſt dem Leben hilflos gegenüber
ſtänden, werden durch Hilfsſchulunterricht und
präktiſche Unterweiſung in Haus undGarten arbeit ſo weit zugerüſtet, daß ſie dann zu
ihrer weiteren Ausbildung in Lehr oder geeignete
Arbeitsſtellen zumeiſt in der Nähe des Heims getan
werden können. Sie bleiben auch weiter mit dieſem in
ſtändiger Verbindung und Fühlung. Zu dieſem Zwecke
iſt zudem im Heim ſelbſt für ſie noch eine beſondere
Fortbildungsſchule eingerichtet

Bisher haben mehr wie 1200 Kinder, die
zumeiſt draußen im Leben ihren Mann ſtehen, hier
Zuflucht und Obdach, aber auch bergende Schutzwehr

Nach Mitteilung des Kreisausſchuſſes ſind der
Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen,
am 6. März 1928 die Entwurfszeichnungen für den
Schulneubau und der entſprechende Erläuterungs
bericht durch den Kreisausſchuß ſchon vorgelegt
worden.

Jm Kalenderjahr 1928 wird zunächſt
der erſte Bauabſchnitt

d. h. 7 Schulſtellen, fertiggeſtellt. Die hierfür er
förderlichen Baukoſten betragen nach dem vorgelegten
Entwurf des Kreisbauamtes 240 800 Mark. Dazu
kommen noch die Geländekoſten. Von dem er
forderlichen Baugelände in der Größe von 11 400 qm
beſiht der Schulverband 7900 qin. Von dem Land
kreiſe Merſeburg ſind zur zweckmäßigen Ausgeſt alt un dieſe Platz es noch 3500 qm zu er
werben. Die erforderlichen Kaufverhandlungen ſind
eingeleitet. Die Finanzierung für den I. Bau
abſchnitt iſt ſo gedacht, daß etwa:

a) durch die ſtaatlichen Leiſtungen,
durch den Landkreis Merſeburg als Grund
beſitzer des neuen Siedlungsgeländes und
durch den Schulverband

je z der Geſamtkoſten aufgebracht werden.
Der Kreistag hat am 27. März dieſer Regelung
grundſätlich zugeſtimmt. Uber die nähere Aus
führung, Beſchaffung der Geſamtanleihe und eines
erforderlichen Zwiſchenkredits zur Durchführung der
Bauten ſchweben noch weitere Verhandlungen mit
dem Kreisausſchuß. Es beſteht Ausſicht, daß dieſe
Verhandlungen in kürzeſter Zeit zu einem end
gültigen Abſchluß kommen.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen der Schul
verwaltung muß die Fertigſtellung des
Gebäudes bei dem Schulbeginn nach
den Ferien im Oktober d. J. ausgeführt
ſein. Damit nun Beginn und Ausführung aller
mit dem Schulneubau in Zuſammenhang ſtehenden
Arbeiten mit einem Höchſtmaß größter Förderung
ausgeführt werden können, bittet die Gemeinde
verkretung die Regierung um baldigſte Entſcheidüng.“

Weiter war erforderlich, daß die Gemeindever
tretung zu den vom Kreistage am 27. März auf
geſtellten Bedingungen Beſchluß faßte, da erſt nach
Zuſtimmung durch den Schulverband der Kreis
Ausſchuß das Recht hat, weitere entſprechende Maß
nahmen zu treffen. Uber die Fortführung der
anderen Bauabſchnitte wird der Kreisausſchuß mit
Porbih noch in weitere Verhandlungen treten. An
ſchließend fand eine geheime Sitzung ſtatt.

gegen allerlei Verſuchungen gefunden. Jhrer alten Ex
ziehungsſtätte bewahren ſie durchweg ein freundlich
dankbares Gedenken.

75 Jahre ſind dahingegangen, und das Heim trägt
wohl äußerlich ein anderes Gepräge, aber in ſeiner
et e ſoll es auch weiter bleiben eine
rziehungsſtätte im Geiſte ſeines

Gründers.
Wenn aber das Horburger Kinderheint am 31. Mai

ſeinen Jubeltag feiert, dann möge es „wie einſt im
Mai“ aufs neue die beglückende Erfahrung machen, daß
es in der Nähe und Ferne noch helfende Freunde und
Gönner, die gern ſein Werk ſtützen, beſitzt.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 4. April. Hier machen ſich ſeit

einiger Zeit Ratten in unangenehmer Weiſe be
merkbar. Nachdem in den letzten Wochen in ver
ſchiedenen Höfen und Ställen der Siedlung einzelne
Tiere und Junge derſelben getötet werden konnten, ge
lang es Arbeitern vor einigen Tagen, in der alten Dung
grube des früheren Wirtſchaftshofes etwa 25 er
wachſene Ratten und an 100 Jungtiere zu
erlegen. In der Windmühlenſtraße entdeckte man ſo
gar unter der bewohnten Hundehütte ein idylliſches
RattenFamilienglück. Es gelang, den Rättenvater mit
9 Jungen nach Umſtürzen der Hütte zu erlegen, indes
die Rattenmutter ihre 9 unmündigen Kinder ſchnöde
im Stiche ließ und in Richtung der nahen Saale ent
wiſchen konnte. Jn manchen Hühnerſtällen fand man
leere Eierſchalen, deren Jnhalt ſich die Ratten zu Ge
müte geführt hatten. Bei der bekannten Schlauheit
dieſer läſtigen und ekelhaften Nager iſt es ſehr ſchwer,
ihnen beizukommen, da ſie ſelten in Fallen gehen. Weil
bekanntlich Ratten als Bazillen Und Trichinen-Ver
breiter ſehr gefährliche Tiere ſind, wäre dringend zu
wünſchen, daß man ihnen energiſch zu Leibe geht. Es

996099090000008 u J2 Krunſe s u Hheannn8 Kre verzaget nicht, Geſchenkartikel ſſ ehe e 0j 8 Beſtecke dmar ertrauer u mr ehe Allgemeine Deutsche Credſt-Angtault, Leipzitand t. rn alle e g Che Credit-Anctalt, Lelpzig ei nkheiten mit: ee Ahren Heyder Bilanz per 31. Dezember 1927.Haturheilkunde, Howöopathie u. Biochemie Roßmarkt 19, e e vom einfachſten bis zum eleganteſten. Größtes Lager
Die mir übergebenen Urine werden Rove verenrc Kasse u Guthaben bei Notenbaten 13 929711.96 Zrttenicapital e 409 am Platz, Beſichtigung ohne Kaufzwang.
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ſtellt ſich übrigens immer mehr herau

tagsrückfahrkarten von

werden.

s, daß es eine
große Unklugheit war, die Katzen der Kolonie s
iſch abzutsten Waren die Katzen am Leben ge lieben,
konnten Ratten und Mäuſe ſich keines ſo ungeſtörten
Daſeins erfreuen; denn auch letztere machen ſich in
Gärten, Ställen und Häuſern ſehr unangenehm be
merkbar.

8g Trebnitz, 3. April. Unter faſt vollſtändiger Be
teiligung der Gemeinde fand hier im Gaſthof die Kirch
gemeindeverſammlung ſtatt. Der Ortspfarrer berichtete
kurz und anſchaulich über das kixchliche Leben im Vor
jahr. Dann führte Pfarrer Kühn in die umfaſſende
Arbeit der chriſtlichen Liebestätigkeit ein indem er,
Unterſtüßt von zahlreichen bunten Lichtbildern, aus
ſeiner früheren Arbeit im Magdeburger Krüppelheim
(Eracau) erzählte. Beſonders eindrucksvoll war wohl
die Tatſache, daß
Leichtfertigkeit hervorgerufen iſt. Neben dem er
ſchütternden Ernſt dieſer Bilder kam aber auch derHumor zu ſeinem Rechte, durch Darbietung mancher
heiterer Exeigniſſe aus dem Anſtaltsleben. Die Feier
wurde wirkungsvoll umrahmt durch trefflich vorgetragene
Gedichte und Chorlieder unter Leitung des Kantors. Der
erfreuliche Ertrag des Abends wurde dem Krüppelheim

überwieſen.
Zwei Wilderer ertappt.

s Collenbey, 4. März. Wiederholt konnte in der
Aue feſtgeſtellt werden, daß Wilderer ihr Unweſen
trieben Am Montag abend ſtellten Kriminalbeamte
in der Großen Ulrichſtraße in Halle zwei Perſonen
mit Ruckſäcken, in denen ſich ſechs Faſanen befanden.
Sie geſtanden, bereits Jahre hindurch in der Saale
aue zwiſchen Collenbey und Ammendorf Wilddieberei
ausgeübt zu haben. Sie wurden verhaftet.

Spergan, 4. April. Zur
Wegearbeiten im Gange, die die Straße nach der Werks
ſiedlung und andererſeits das ſogenännte „Wendiſche
Ende aus einem recht ſchlechten in einen vorzüglichen
Zuſtand verſetzen werden. In der letztgenannken Straße
werden beträchtliche Auſſchültungen nötig, zugleich iſt
für gute Entwäſſerung geſorgt.

Schlagende Beweiſe
s Ammendorf 3. April. Jm Verlaufe eines Streites

ſchlug ein Gaſt in einem hieſigen Lokal ſeinem Gegner
mit einem Bierglas auf den Hinterkopf, wodurch der
andere derartig verletzt wurde, daß er in ärztliche Be
handlung gebracht werden mußte. Die ſchlagkräftige
Beweisführung wird dem Gegner ſicher teuer zu ſtehen
kommen.

Kleine Urſache verhängnisvolle
Wirkung.

8 Dieskanu, 3. April. Der im 71. Lebensjahre
ſtehende Landwirt Brückner zog ſich beim Beizen
von Weizen durch eine kleine Wunde am Finger eine

Blutvergiftung zu, die jetzt zum Tode führte
Die Amputation des Fingers ſowie ſpäter des
Armes vermochten den Unglücklichen nicht zu retten.

Benutzt mehr Sonntagsfahrkarten!
Andernfalls werden ſie wieder eingezogen

Die Reichsbahn hat in großzügiger Weiſe Sonn
erſeburg nach zahlreichen

Stationen ausgegeben. Dies iſt ſeinerzeit jedoch nur
geſchehen in der Erwartung, daß die hier gewährte

Fahrpreisermäßigung und der damit verbundene Ein
nahmeausſall ausgeglichen wird dur e
Jn anſpruchnahme dieſer Kaärten.

vermeh

Im Laufe dieſes Jahres ſollen ſämtliche
Sonntagsrückfahrkarten einer Prüfung
unterzogen werden, ob dieſe Erwartungen ſich erfüllt.

Verneinendenfalls iſt die Einziehung
Sonntagsrückfahrten, deren Auflegung

keinen erhöhten Verkehr mit ſich brachte, zu erwarten
An dieſer Stelle ſoll daher auf die rege Jnan-

haben.
de v

ſpruchnahme dieſer Sonntagsrückfahrkarten hin
gewieſen werden.

Bekanntlich gewähren die Sonntagsrückfahrkarten
eine Fahrpreisermäßigung von etwa
33 Prozent und gelten von Sonnabend mittagbzw. einem Tage vor einem Feiertag bis Montag
früh 9 Uhr bzw. dem Tage nach dem Feiertag, für
den Oſterverkehr bereits vom n
mittags 12 Uhr, bis zum 8. Feiertag, 9 Uhr früh.
Auch Schnellzüge können, ſoweit ſie freigegeben ſind,
unter Löſung des entſprechenden Zuſchlags benutzt

ſowie Behandlung aller noch heilbaren, erlaubten
Krankheiten durch Biochemie, Homöopathie
und Naturheilkunde. Sprechſtunden jetzt
am Freitag, vorm. von 9 Uhr bis 4 Uhr
nachm., in Merſeburg, Friedrichſtr. 28 p.
und dann alle 14 Tage, wenn es auch nicht

in der Zeitung ſteht.
Paul Fiederer, Heilkundiger.

Echtes Vrenneſſelhaarwaſſer
Stegtiſch

Plüſchſofa
Dipl.Schreibtiſch

Pl. Allgemeine Deutsche Crecſt- Apsſan, Leipzig

Lhaiſeloe Vom 4. Apti d. J. ab gelangen die Gewinnauteilseheine Nr. 10 unsererWäſcheſchrank42 M.
Plüſchgarn. 110 M.
Nußb.Büf. 185 M.
Trumeaus

52 M.Vertikow
Waſchtiſch mit

Marmorpl. 48 M.

75 M.

40 M.

Aktien mit 100

von Hofapoth. e Wegen Schuüppen, verkauft
Haaraüsfall und Juchen der Kopfhäut beſtens bei einer unserer Niederlassungen,bewährt. Fein parfümiert! Slaſchen mit kedrich Poſleke e
bringen Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk. Halle a. S Leipzig, den 3. April 1928.
All.-Berkauf: AdlerDrogerieMerſeburg,

Markt 17.
Beistsiraße 24 u. 25

2. zu den Aktien über ſe
A. zu den Aſctien über ſe

10. zu den Aktien über je
100. zu den Aktien über je 1000

abzüglich 1000 Kapitalertragsteuer zur Kinlösung bei uns in Leipzig oder

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt:

Guter AKnderwagen

billig zu verkaufen
UnterAltenburg24

Sie erhalten ſie bei mir zu
dem denkbar niedrigſten

Preis

20

100

50 Itr. Spelse-

ünd Saatkartoffeln

elbfleiſchige Jnduſtrie,490 ſandverleſene Ware,
zu verkaufen.

ſind mitzubringen
Gerichtsgefängnis Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den

Merſeburg.

kranz Heinold
Maßſchneiderei

Groß Göhren
Glänzende Exiſtenz!Säcke

Orts oder Bezirksalleinvertrieb eines groß
artigen Maſſenartikels übernimmt. Rieſen

5 Abſatz. 200 Verdienſt. Lad KapitalGeſchäftmann n en ne ein Veiſuch
eweiſt. rofpekt gratis.inſeriere! n hneiher Chen Scdrie, Wiesbaden

ein hoher Teil dieſer Leiden durch

eit ſind umfangreiche

mee
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Pfändung des Arbeits
und Hlenſtlohnes

Von Syndikus Dr. Buerſchaper.
Die Frage der Pfändbarkeit der Vergütung der
in einem privaten Arbeits- und Dienſtverhältnis
ſtehenden Perſonen regelt das Lohnbeſchlagnahme-
geſetz und die Verordnung über Lohnpfändung. Das
LBG. bildet nach wie vor die Grundlage für die
Beſchlagnahme: die Verordnung ändert nur die Höhe
der dem Zugriff der Gläubiger entzogenen alſo un
pfändbaren Vergütung (Lohn, Gehalt). Nach S 1
LBG iſt deren Beſchlagnahme grundſählich nur dann
zuläſſig, wenn der Tag, an dem ſie zu entrichten
war, abgelaufen und ſie nicht eingeſordert worden
iſt. Nach S 1 der VO. iſt deren Pfändung auch
dann geſtatket, wenn ſie noch nicht fällig iſt, dann
aber n nur, ſoweit ſie 80 RM. wöchente e e e ren alſonze, bis zu d Kfändung nicht zuläſſig iſtSee er e r f g nicht zuläſſig iſt,

Grundſätzlich iſt der Betrag von 30 RM. für
die Woche als Exiſtenzminimum des Schuldners von
der Pfändung ausgeſchloſſen, ſofern er nicht, weil
n nicht eingefordert, nach LBG. pfänd

2. Von dem Mehrbetrag iſt der Pfändunebenfalls nicht unterworfen a f
3. Hat der Schuldner ſeinem Ehegatten, dem frü
heren Ehegatten oder Verwandten oder einem un
ehelichen Kinde Unterhalt zu gewähren, ſo erhöht ſich
dieſes Drittel für jede Perſon, der Unterhalt zu ge
währen iſt, um höchſtens jedoch guf des Mehr
betrags. überſteigt er 100 RM. für die Woche, ſo
iſt r ohne Rückſicht auf die Unterhaltspflichten nur
zit S pfändfrei. Solchenfalls iſt außer den 30 RM.
die unpfändbar ſind, nur das Drittel der Pfändung
entzogen, das auf den Schuldner entfällt. Die Be
rechnung iſt verwickelt. Beiſpiele ſollen ſie exläutern
1a) Der Schuldner hat keine unterhaltsberech

tigten Angehörigen. Der Lohn beträgt 30 RM. er
iſt pfandfrei.

b Der Lohn beträgt 60 RM. wöchentlich.
Pfandfrei ſind 30 RM. Grundbetrag. Dazu kommt
25 des Mehrbetrags von 30 RM.) 10 RM.

Demzufolge ſind pfändbar: 20 RM. (60 40).
2 x Schuldner hat eine Frau und 2 Kinder.

Der Wochenlohn beträgt 100 RM. Grundſäßtlich
ſind 30 RM. pfandfrei. Der Üüberſchuß in Höhe von
70 RM. (100 30) gebührt zu dem Schuldner und
Den Angehörigen zu demzufolge ihnen zuſammen

es ergibt ſich alſo, daß 46,60 RM. (70 vom
Kberſchuß und 30 RM. des Grundbetrags pfandfrei
e und nur 28,40 RM. (100 76,60) pfändbar

d.
3.

R

Das Bürgerliche Geſetzbuch, welches durch die
Fürſorgeverordnung des Jahres 192 ergänzt wor
den iſt, ſtellt in bezug auf Eltern und Kinder eine
wechſelſeitige Unterſtüßungspflicht feſt. Und zwar
müſſen die Eltern die Kinder bis zur erreichten Voll-
jährigkeit unterhalten. Dieſer Unterhalt umfaßt den
geſamten Lebensbedarf, einſchließlich der Koſten für
die Erziehung und Vorbildung zu einem Berufe.
Haben die Kinder die Volljährigkeit erreicht, ſo ſind
die Eltern nux dann verpflichtet ſie zu unterſtüßen,
wenn ſie durch Krankheit arbeits unfähig geworden
ſind und dadurch außerſtande, ſich ſelbſt zu erhalten.
Dasſelbe gilt für die Kinder den Eltern gegenüber.
Nun beſteht aber in den beiden zuletzt erwähnten
Fällen eine gewiſſe Einſchränkung Unterhalts-
pflichtig iſt nicht, wer außerſtande iſt, ohne Gefähr
dung ſeines eigenen ſtandesmäßigen Auskommens
den Unterhalt zu gewähren. Dieſes ſtandes mäßige
Auskommen iſt der Punkt, der in der Offentlichkeit
am meiſten kritiſiert wird. Denn mit Recht wird
gefragt: Jſt der Begriff der Standesgemäßheit an
geſichts der gänzlich veränderten Verhältniſſe über
haupt noch ein maßgebender Und kann in Fällen,
wo auf der einen Seite vielleicht bitterſte Not, auf
der anderen Seite nur eine Gefährdung des ſtandes
gemäßen Unterhalts in Frage kommt, überhaupt ein
Zweiſel möglich ſein Anläßlich der 1924 geſchaffenen
Verordnung über die Fürſorgepflicht ſind immer
wieder Abänderungsvorſchläge eingebracht worden.
Aber trotz aller Bedenken gilt dieſe Beſtimmung auch
heute noch unverändert. Weigern ſich alſo Eltern
mit der Begründung, ihren eigenen ſtandesgemäßenLeber zu gefährden, vollfjährigen in Not
geratenen Kindern zu helſen, ſo bleibt dieſen nichts
anderes übrig, als die Hilfe der Fürſorge in An
ſpruch zu nehmen. Allerdings iſt hier eine ganz
winzige Anderung geſchaffen worden, indem die Für
ſargeperbände ermächtigt werden, über dieſe formale
Verpflichtung hinaus, auch trotz ihrer Weigerung
Verwandte in beſonderen Fällen in Anſpruch zu
nehmen. Der Hauptfall jedoch, nämlich

eine Erweiterung der verwandtſchaftlichen
Hilfeleiſtung überhaupt,

wird durch dieſen Zuſatz wenig berührt. Denn die
Vorſchläge, die auch Geſchwiſter Schwiegerkinder und
Stieſfkinder zur Unterhaltungspflicht heranziehen
wollten, ſind nicht angenommen worden. Diejenigen,
die dieſe befürwortet haben, meinen, daß die erſte

gemäßen Unterhalt gefährdet; er muß ihm erhalten
bleiben. Liegt aber kein materiell-rechtlicher An
ſpruch vor, ſo kann er gerichtlich nicht verfolgt wer
den und es fehlt an der prozeſſual-rechtlichen Grund
lage ſür Pfändung. Trifft den Schuldner aber ge
mäß S 1603 ff. BGB. Unterhaltspflicht, iſt er zur
Leiſtung eines beſtimmten Unkerhalts verurteilt, ſo
kann ſein Lohn und Gehalt wegen dieſes Anſpruchs
ohne Beſchränkung gepfändet werden. Dagegen unter
liegen Unterhaltsbeiträge, die ſeit länger als 3 Mo
naten vor Klageerhebung fällig geworden ſind, den
einſchrankenden Beſtimmungen des LBG. und der

Wegen der Unterhaltsbeiträge unehelicher Kinder
iſt Pfandung des Lohns und Gehalts ohne die Ein
e e des LBG. und der VO. auch zuläſſig,

agegen beſchränkt inſoweit, als der Schuldner im
Gegenſatz zum ſtandesgemäßen Unterhalt zur Be
ſtreitung ſeines notdürftigen Unterhalts und zur Er
füllung der ihm ſeinen Verwandten ſeiner Ehefrau
und ſeiner früheren Ehefrau gegenüber geſetzlich ob
liegenden Unterhaltspflicht der Vergütung Lohn,

Gegenſestsge Anterſtützungspflicht
wo Eltern und Köder

Von Dr. Nanette Nago.
verpflichtete Gemeinſchaft die Familie im weiteſten
Sinne ſei, und daß die Unterſtützungspflicht des
Staates und der Gemeinden erſt in zweiter Linie
komme. Allgemeine Mittel dürften in Notzeiten wie
der heutigen erſt dann zur Verwendung kommen,
wenn die Mittel der Angehörigen nicht mehr aus-
reichten. Vor Jnkraſtſetzung des BGB. habe dieſes
Verantwortungsgefühl der Familien untereinander
ſtets beſtanden und ſo ſei auch heute ein ſtärkeres
Eintreten begüterter Verwandten zu forden.

Ein Fall bildet vor allem häufig den Grund
familiärex Zwiſtigkeiten. Hat ein minderjäh-
riges Kind, das eine ſtarke Begabung
beſitt, einen rechtlichen Anſpruch gegen
ſeine Eltern, falls dieſe ihm die Mitte
zur nötigen Ausbildung verweigern?
Da ift nach dem Vorhergehenden klar erſichtlich, daß
die Eltern innerhalb der allgemeinen Unterhalts-
pflicht auch die Koſten der Ausbildung ihrer Kinder
Fragen müſſen. Jſt alſo die Befähigung oder die
Spezialbegabung eines Minderjährigen einwandfrei
feſtgeſtellt und hat dieſer den Wunſch einer Ausbil
dung, ſo müſſen die Eltern ihm dieſe ermöglichen
allerdings nur im Rahmen der gegebenen Verhält
niſſe. Weigern ſich die Eltern troßdem, dem Kinde
die geforderten Ausbildungsmittel zu geben, dann
kann ſich das Kind an das zuſtändige Vormund-
ſchaftsgericht wenden und wegen Mißbrauchs
der elterlichen Gewalt vorſtellig werden. Das Vormundſchaftsgericht kann dann einen
unparteliſchen Pfleger beſtellen, der die Sorge für
die Berufsgusbildung an Stelle der Eltern über
nimmt. Dieſes iſt der vorgeſchriebene Rechtsweg.
Nun gilt aber, wie ſchon angedeutet, dieſe Verpflich
kung der Eltern nur im Rahmen der gegebenen Ver
hältniſſe Haben z. B. der Sohn vder die Tochter
eines Arbeiters den Wunſch, zu ſtudieren, ſo iſt die
Weigerung des Vaters berechtigt, die Koſten des
Studiums zu tragen, weil ſeine Mittel ihm eine der
artig koſtſpielige Ausbildung ſeiner Kinder nicht er
lauben. Hier würde eine Gefährdung des ſogenann-
ten „ſtandesgemäßen“ Auskommens nicht nür vor
liegen, ſondern ſogar weit überſchritten ſein. Jn
dieſem Falle kann ſich der Vater mit vollem Recht
auf das Geſetz beruſen, das ihn nur zu einer ſtandes
emäßen Unterhaltspflicht nötigt. Den Kindern

bleibt dann nichts anderes übrig, als ſich um ein
Stipendium oder um ähnliche Hilfsmittel zu be

Gehalt) bedarf. Es bleibt ihm nur der notdürftige
Unterhalt.

Der Berechnung des pfandfreien Lohns und Ge
halts iſt der geſamte Lohn und Gehalt, auch wenn
er aus verſchiedenen Quellen fließt, zugrunde zu legen.
Es gehören dazu auch Beihilfen, Zuſchüſſe, Teuerungs-
zulagen uſw. Dagegen bleiben Vergütungen aus
einer Nebenbeſchäftigung in voller Höhe pfändbar
und ſind in die Berechnung nicht einzubeziehen. Bei
träge zur Sozialverſicherung (Angeſtellten, Kranken
und Jnvalidenverſicherung) und die Lohnſteuer dür
fen nicht abgezogen werden. Arbeitsverdienſt von
Ehefrauen und Kindern des Schuldners ſind, weilſie ihnen bzw. zu ihrem Vorbehaltsgut gehören, von
der Berechnung auszuſchließen. Einkommen aus
Privatvermögen unterliegt der unumſchränkten Pfän
dung. Der Gläubiger braucht ſich aber nicht auf
es verweiſen zu laſſen, ſondern kann auf den Lohn
oder Gehalt zugreifen.

Liegt ſchließlich ein Arbeits oder Dienſtverhält
nis nicht vor, ſo iſt die Pfändung der Vergütung
von allen Einſchränkungen frei.

bringen wir auch dies-
mal wieder, wie immer,
nur schicke und erst-
klassige Qualitätenauf Teil

Anzüge i hebechea Farben

mühen. Hat aber nun trotzdem wie es gerade in
Kreiſen ſehr häufig vorkommt, die den Kindern ein
Hevaufarbeiten ermöglichen wollen), der Vater über
die Grenzen ſeiner Unterhaltsplicht hinaus den Kin
dern Zuſchuſſe zum Studium gewährt, ſo gelten dieſe
Zuſchuſſe als Schenkungen (wenn keine andere Ver
Linbarung beſteht) und können ſpäterhin nicht zurück
gefordert werden. Derartige Fälle werden in der
Praxis ſehr häufig vorkommen Kinder, die durrh
die erweiterte Studienbeihilfe der Eltern zu einer
einträglichen Stellung gekommen ſind, laſſen dieſe
ſpäter in der Not im Stich. Bei eintretender Er
werbsunfähigkeit der Eltern weigern ſie ſich, eine
Unterſtützung in ausreichendem Maße zu gewähren.
Begründung Sie hätten nur dann eine Verpflich
kung zur Unterſtützung der Eltern, wenn ihr eigenes
ſtandesgemäßes Auskommen nicht beeinträchtigt
würde. Ohne Rückſicht darauf, daß ſie dieſes ſtandes
gemäße Auskommen niemals erreicht hätten, wenn
die Eltern ihnen nicht zu einer guten Bildung ver
holfen hätten Rechtlich liegt es dann aber ſo, daß
die Eltern juriſtiſch keine Mittel haben, von den
Kindern eine Unterſtützung oder etwa gar die aus
gelegten Studiengelder zu fordern. Das Geſetz ſi
dieſe Studienbeihilfe nicht als Vorſchuß, ſondern
freiwillige Zuwendung an, aus der den Kindern bei
ſpäterer Bedürftigkeit der Eltern keine Verpflichtung
gegen dieſe erwächſt. Bei derartigen Streitfällen
wird nun heute immer verſucht werden, eine gütliche
Einigung zu erzielen. Wohlfahrtsämter und Für
ſorgeſtellen arbeiten darauf hin, den tatſächlichen
Buchſtaben des Geſetzes biegſamer zu geſtalten, um
den Anforderungen der Zeit gerecht zu werden. J
nicht immer gelingen ſolche Einigungsverſuche!

Trotzdem iſt doch aus menſchlichen Gründen zu
hoffen, daß Kinder, auch ohne juriſtiſche Zwangs
mittel gegen Menſchen Verantwortung fühlen wer
den, die ihnen in ſchwierigen Zeiten ihres eigenen
Lebens geholfen haben. Das äußere Geſetz beſtimmt
hierüber nichts. Es iſt zu hoffen, daß das innere
Geſetz vielfach maßgebender ſein wird.

Darf der Mann
die Briefe ſeiner Frau öffnen?

Staatsanwalt a. D. Dr. Kirchhoff.
Jn der Frage, ob der Mann die Briefe ſeiner

Frau öffnen darf, gehen die Meinungen der Ju i
auseinander. Eine Anzahl der Gerichte und auch
einige Rechtslehrer vertreten den Standpunkt daß
der Mann das Recht zur Offnung der Briefe ſeiner
Frau habe, und zwar aus einem doppelten Grunde
als Hausherr und kraft ehelicher Gewalt. Indeſſen
kann man dieſe Anſicht keinesfalls teilen. Die ehe
liche Gewalt, die dem Mann nach den alten bürger-
lichen Geſehen zuſtand, beſteht heute nicht mehr. Nach
den Beſtimmungen unſeres jetzigen Geſetzbuchs be
kleidet der Mann lediglich die Stellung als Haus
herr, als Familienoberhaupt. Er hat das Ent
ſcheidungsrecht in allen das eheliche Leben betreffen
den Angelegenheiten, z. B. Feſtſetzung des Wohn
ſitzes, Erziehung der Kinder, Zuſammenleben uſw.
Niemals gehört aber dazu die Befugnis, einen an die
Frau gerichteten Brief zu öffnen. Es läßt ſich ja
gar nicht ſagen, ob der Jnhalt des Briefes überhaupt
das gemeinſame Leben der Eheleute berührt. Und
ſelbſt, wenn das der Fall wäre, könnte man dem
Mann das Recht, die Briefe zu öffnen, nicht zuge-
tehen. Nur darüber darf er entſcheiden, wie ſich die

Frau zu dem nach der Offnung bekanntgewordenen
Briefinhalt ſtellen ſoll.

Damit, daß der Mann unter allen Umſtänden
vollen Einblick in ſämtliche Beziehungen ſeiner Frau
erhalten müſſe, weil er das Recht habe, alle Stö
rungen des ehelichen Lebens zu verhindern, läßt ſich,
wie es vielfach geſchieht, die gegenteilige Anſicht ſchon
gar nicht begründen. Denn dann müßte man billigev

46. 42. 36. 28.
Anzüge anf Leinen und Roßhaar gearbeitet 72. 65. 48.
Anzüge aus Kammgarn- und Chevioitstoffen 95. 88. 75.

Anzüge f. Borschen i. Alter v. M Jahren 35.— 32. 26. 21.

Mäntel fär den Uebergange 65. 56. 4 38.
Mäntel aus Gummi u. wetterfesten I odenstoſten 36. 29. 28. 17.

aus hübschen gemusterten Cheviot- and Gabardine-Sportanzüge Stoffon, Cora nd hoden e 29.
Tanz- und Smoking- Anzäge, Windſacken und Hosen

in alen Preislagen

5 wertvolle Oster-Geschenke
Fordern Sie unser Flugblatt

a Anzahlung
Rest in Wochen-
oder Monatsraten
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weiſe auch der Frau das Recht zur Offnung der für
ihren Mann beſtimmten Briefe zubilligen. Wer
aber möchte das befürworten Die Folge würde
eine fortwährende ioniererei gegenſeitig ſein, die
dem ehelichen Frieden umgekehrt nicht förderlich
wäre, ihn vielmehr ſtörte. Die Ehe ſoll auf gegen
ſeitigem Verſtändnis und Vertrauen beruhen. Dann
kann jeder Ehegatte es ruhig mitanſehen, wenn der
andere einen Brief erhält, ohne ihn dem anderen zu
leſen gegeben zu haben.

Was für die an die Frau gerichteten Briefe zu
ſagen iſt, gilt natürlich auch für die Briefe, die ſie
ſelbſt an Dritte ſchreibt. Auch dann hat der Mann
niemals das Recht, die Briefe eigenmächtig zu öffnen.
Er darf lediglich der Frau verbieten, einen Brief,
der eine gemeinſame eheliche Angelegenheit gegen
ſeine Entſcheidung behandelt, zu ſchreiben oder ab
zuſchicken. Daran hindern darf er ſie jedoch nicht.

Auch wenn der Mann ſeine Frau im Verdacht
irgendwelcher ſtrafbaren Handlung hat und Beweiſe
dafür in ihrem Briefwechſel zu finden glaubt, wird
er nicht ſelbſt die Briefe erbrechen dürfen, ſondern
nur Beſchlagnahme und Offnung durch den Richter
oder Staatsanwalt erreichen können.

Der Mann macht ſich nach alledem, wenn er
Briefe ſeiner Frau öffnet, ohne ihr Einverſtändnis
dazu zu beſitzen, ebenſo wie jeder andere, der nicht
zu ſeiner Kenntnis beſtimmte Briefe vorſätzlich und
unbefugt aufmacht, der Verletzung des Briefgeheim-
niſſes ſchuldig und kann nach S 299 RStrGB. mit
Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu 3 Mongten be
ſtraft werden. Die Strafverfolgung tritt allerdings
nur auf Antrag des anderen Ehegatten ein.

Für die anläßlich der
Konfirmation unſerer
Tochter

Martha
erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir
herzlichſt.

Friedrich Whalhardr

Frankleben, d. 3. 4.28.

Für die vielen Ge
ſchenke u. Glückwünſche
anläßlich der Konfir-
mation unſeres Sohnes

Kurt
danken wir herzlichſt
Richard Boide u. Frau

Dank.

Gefälligteitsakzepte

Von Amtsgerichtsrat

Gefälligkeitsakzepte werden nur zu oft gegeben.
Man will einem Geſchäftsfreund eine Gefälligkeit

en. Dieſer verſichert, daß
pünktlich einlöſen werde. Man vertraut ihm, zumal
man auch der Überzeugung iſt, daß eine bloße Ge

dieſe Perſonen in
Rauth. nung iſt irrig

J nicht feſtgeſtellt.
Kläger über ſeine
ten hat keine andere

er den Wechſel

teiligten Perſonen „rein gar nichts angehe“, den
Wechſel unter Se

nſpruch zu nehmen.
Daß der Kläger bei der Wechſel

begebung zugunſten der Beklagten die Verpflichtung
übernommen hätte, die Beklagten nicht zu belangen,

Rechtsbeziehungen zu den Beklag

Kläger die Kenntnis zu vermitteln, daß die Beklag

luß des Rechts erworben
Dieſe er

Die Mitteilung des A. an den
geſtellt

Bedeutung gehabt, als die, dem

Weiße Wand
Ramper, der Tiermenſch,

ein Film, der durch ſeine dramatiſche Größe ſowie
durch ſeine beſondere Eigenart in der Handlung ſtarkes
Intereſſe und Aufſehen erregt, läuft zur Zeit im
Lichtſpielpalaſt Sonne

nach dem gleichnamigen uM. Mohr, ſchildert eingangs den verunglückten Flug
zweier Piloten zum Nordpol.

Das Werk,
Schauſpiel

her
von

Während einer der

Dank!
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe der Eiebe

und Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer herzens-
guten Schweſter, Schwägerin und Tante

Martha Vogel
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

Merſeburg den 3. April 1928
Im Namen der Hinterbliebenen

fälligkeit rechtlich nicht binde und wird erſt des e
ren belehrt, wenn der Geſchäftsfreund den Wechſel
nicht einlöſt und man nun ſelbſt verklagt wird. Da
gegen läßt ſich nichts einwenden. Man kann ſogar
vor Gericht gezogen werden, wenn der dritte Er
werber weiß, daß der Wechſel nur aus Gefälligkeit
unterſchrieben iſt. Dazu führt das Reichsgericht in
einer Entſcheidung aus „Der Einwand, die Beklagten
hätten ihre Wechſelunterſchriften nur aus Gefällig-
keit gegen A., den Vormann des Klägers, abgegeben,
iſt nicht zu hören. Denn der Zeichner eines Ge
fälligkeitsakzepts geht mit der Abgabe ſeiner Unter
ſchrift eine ihm dem dritten Erwerber des Wechſels
gegenüber bindende Wechſelverbindlichkeit ein, es iſt
gerade der Jnhalt ſeiner Gefälligkeit, daß durch ſeine
Verpflichtungserklärung der Wechſel irkülations
fähig gemacht oder ſein Kreditwert erhöht werden
ſoll. Weiß der dritte Erwerber, daß der Wechſel
geber ſich dem Nehmer nur im Vertrauen darauf
verpflichtet hat, daß dieſer ihn von ſeiner Wechſel
verbindlichkeit freihalten werde, ſo ſteht dieſe Kennt
nis den Rechten des dritten Erwerbers nach ſtändiger
Rechtſprechung des Reichsgerichts nicht im Wege, weil
ſie allein den Einwand der Argliſt nicht begründen
kann. Die Beklagten ſind der Meinung, daß der Kläger
nur auf die Mitteilung des A., daß die Einlöſung
die anderen auf dem Wechſel unterſchriftlich be

Für die vielen Geſchenke und Gratu
lationen zur Konfirmation unſeres Sohnes

4 aFriedrich
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Richard Kunert u. Fran

Leung, im April 1928

ken nur als Gefälligkeitsſchuldner gezeichnet hätten,
und daß A. beabſichtige, den Wechſel ſelbſt einzülöſen.
Ein vertraglicher Verzicht auf den Rückgriff gegen
die übrigen Wechſelſchuldner mit Wirkung zu deren
Gunſten ergibt ſich daraus nicht. (II. 602/27.)

Reichsgerichts Entſcheidungen

Verwirkung der Aufwertung. e iſtbei Vertragsſchluß im September 1919 und Zahlung
des Reſtkaufpreiſes im Dezember 1920 Aufwertung
zu verſagen, anders nur bei Vorliegen beſonderer
Billigkeitsgründe, z. B. wenn für die Exiſtenz des
durch die Geldentwertung verarmten Gläubigers der
Aufwertungsbetrag bedeutſam iſt. (VI. 176/27.)

Zwiſchenzinſen. Der Schuldner kann den Zwi
ſchenzins auch dann abziehen, wenn der Gläubiger
von einer in den Hypothekenbedingungen enthaltenen
Verfallklauſel Gebrauch macht. (T. 774/17.)

Proben. Ausfallproben der feſt gekauften Ware
werden erſt nach dem Kaufabſchluß gegeben, damit
der Käufer ſchon vor der Ablieferung Kenntnis von
der Beſ. affenheit der Ware bekomme, alſo ſehe, „wie
ſie ausfällt“. (II. 48727.)

unſeres Sohnes

Walter
Dank.

Wegwitz, Palmarum 1928.

film „Panik“.

Für die überaus zahlreichen Ehrungen
und Gratulationen anläßlich der Konfirmation

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Karl Bühlichen u. Jrau

Marie geb. Meuſel.

Flieger im Laufe der Zeit dem Tode verfällt, vegetiert
der andere jahrelang in Grönlands Schnee- und Eis-
wüſten unter Eisbären uſw. dahin. Jm Laufe der Zeit
entſchwindet ihm das Gedächtnis, er ſinkt zum Tier
herab, behält aber trotzdem einen kleinen Reſt von
Menſchlichkeit. Nach 15 Jahren wird der Unglückliche
von Walfiſchfängern eingefangen und als „Tier-
men ſch“ nach Europa gebracht, wo er in Schaubuden
als Seltenheit der ſtaunenden Menge gezeigt wird.
Er wird ſchließlich in ein Sangtorium gebracht, wo ihm
Arzt und Wiſſenſchaft Geſundung bringen. Doch der
jahrelang von der Mitwelt Abgeſchiedene bleibt der
neuen Welt gegenüber unempfänglich, und weltfremd
geht er in die Einſamkeit zurück. Paul Wegener ſpielt
den Tiermenſchen mit allen ſchauſpieleriſchen Fineſſen,
und ein weiterer Stab hervorragender Schauſpieler
iſt ebenfalls eifrig bemüht, dem Werke einen vollen
Erfolg zu ſichern. Außerdem läuft ein gutes Bei
programm.

„Wenn Menſchen reif zur Liebe werden.
Der große Erfolg, der dieſem Film im Lichtſpiel

palaſt „Sonne“ beſchieden war, veranlaßte die Direktion

an n im e e b ber Jenaaufen zu laſſen, und auch hier hat es ſich viele Freunde
erworben. Ab Donnerstag erſcheint Harry Piels Groß

Jilſig
Heidelbeeren

Möbl. Stube m

Schlafzimmer
an 2 ſolide Herren zu
vermieten. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

unſerer Tochter

e Für die überaus zahlreichen Glückwünſche
hund Geſchenke anläßlich der Jugendweihe

Es predigen:

Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden.

Franz Vogel, Bäckermeiſter

Zſcherben,
Palmarum 1928

Für die vielen Eh
rungen anläßlich der
Konfirmation unſeres
Sohnes

Alfred
danken wir allen herz
lichſt.

Artur Bergmann u. Frau.
Zſcherben, d. 4. 4. 28.

Für die vielen Glück
wünſche und Geſchenke
zur Konfirmation

unſerer Tochter
Charlotte

ſagen wir hierdurch un
ſeren herzlichſten Dank.

H. Mahlknecht u. Frau.
Kötzſchen, d. 3. 3. 1928.

Für die Gratulationen
und Geſchenke zur
Konfirmation meiner
Tochter

Linda
danke ich herzlich.

Wwe. Lina Dreſe
Spergau, d. 3. 4. 1928.

Nordſtr. 1.

und Grobmutter

Berlin -Fohannistal statt.

Für die anläßlich der

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine Brau, Mutter, Schwieger-

Frau Ida Scheer
geb. Malle

an 2 April mache a hheit aerwertet
rasch verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen

Moritz Scheer Amtwann a. D.
Thusnelda Josenhans geb. Sohser

Max ſosenhans, Dipl.-lIng.
mit 3 Kindern

Neu-Rössen, den 3. April 1928.

Die Einäscherung findet am 5. April 1928 in

Konfirmation unſerer
Tochter

Mildat Nach langem in Geduld ertragenen
erwieſenen Aufmerk Leiden entſchlief ſanft am 3. April
ſamkeiten danken wir
herzlichſt.
panl Kahle u. Frau.
Daspig, Palmarum 28.

Für die vielen Auf
merkſamkeiten z. Kon
firmation unſ.

Grich
ſagen wir hierdurch
unſeren herzl. Dank.
K. Weniger u. Frau
Leung, den 4. April 28.

Sattlerſtr.

Für die vielen Glück
wünſche und Geſchenke
z. Konfirmation unſer.
Sohnes

Helggeget
danken wir herzlichſt.
Hermann Stolſe u. Frau

Neu-Röſſen,
Goetheſtr. 2

ür die viel
wünſche und Geſchenke
z. Konſirmation uünſer.
Sohnes

JderbGert
ſagen wir hierdurch
herzlichen Dank.
Anton Dörfer u. Frau
Neu-Röſſen, d. 3.4.28.

Lancgasthof
in d. Nähe Dürrenbergs
m. Feld u. Garten bald
zu verpacht. Angeb. u.
576 a. d. Geſch. d. Bl.

mittags, meine liebe Erau, unſere gute
Mutter und Großmutter

Hedwig Wolf
im 61. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Karl Wolf u. Enkelin

Neu-Röſſen, d. 4. April 1928
Die Trauerfeierlichkeiten zur Ein

äſcherung finden am Sonnabend, d.
7. 4. vorm. 10 Uhr in Halle ſtatt. Kranz-
ſpenden werden dankend abgelehnt.

Für die uns anläßlich der Konfirmativn
unſeres Sohnes

Gerhard
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Moritz Schulze u. Frau.

Spergau, Palmarum 1928.
e e e

e et Für die vielen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation unſeres

Sohnes 7v5 Arthurſagen wir herzlichen Dank.

R. Schmiedel und Frau.9
9 Günthersdorf, den 3. April 1928.
e

ſfeder es
reinigt täglich

Hto Jrearere, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

Deſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

Für die vielen Glück
wünſche und Geſchenke

zur Konfirmation
unſerer Tochter

Marta
ſagen wir hierdurch

S unſeren herzl. Dank.
Albert Laege und Frau.
RNeuRöſſen,

Bunſenſtraße 3.

Für die zahlreichen
Glückwünſche und Ge
ſchenke zur Konſir
mation unſerer Tochter

Lotte
danken wir hierdurch

herzlichſt.

Albert Lorenz u. Frau
nebſt Tochter.

Kötzſchlitz,
den 3. April 1928.

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten zur Konfir
mation unſeres Sohnes

ſagen wir allen herz
lichſten Dank.
Wilhelm Kloß u. Frau.
Neumark, d. 3. April 28.

Für die vielen Auf
merkſamkeiten z. Kon
firmation unſer. Sohnes

Paul
danken wir hetzlichſt.

Albert Geigenmüller
und Frau.

Dörſtewitz, d. 3. 4. 1928.

Unterricht für
Spaniseh

i. d. Abendſtd. geſ. Ang.
u. 577 a. d. Geſch. d. Bl.

e herzlichſten Dank.
Toni

Paul Rißland und Fran
Kötzſchen, den 3. April 1928.

ch

a e

Für die vielen Glückwünſche und

Geſchenke anläßlich der Konfir-
mation unſerer Tochter

Margarete
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Für die zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation unſerer Kinder

Arno u. Anni
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Guſtav Wahlmann u. Frau
Reipiſch, Palmarum 1928.

Für die zahlreichen Gratulationen und
Geſchenke zur Konfirmation unſeres Sohnes

Hessus
danken wir herzlich.

Hswald Schröter u. Frau
Kötzſchen (Palmarum), den 1. April 1928.

Für die Geſchenke und Gratulationen
ur Konfirmation unſerer Tochter

Lenchen
danken wir herzlichſt.

Georg Hendel n. Frau

e i
Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke

zur Konfirmation unſerer Tochter

Jrma
ſagen wir herzlichen Dank.

Reinhold Ohme u. Frau
Zöſchen, den 4. April 1928.

e

Für die zahlreichen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes

Otto
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Dank.

Ernſt Melchior u. Frau
Leung, im April 1928.

e c
u

Für die zahlreichen Glückwünſche und
herrlichen Geſchenke zur Konfirmation unſerer
Tochter

Selma
ſagen wir hierdurch allen herzlichen Dank.

Arthur Stein und Frau.
Günthersdorf, den 3. April 1928.

u
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Das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes über das Vermögen der Frau
Johanna Broſe geb. Rulffes in Merſeburg,
IJnhaberin der Firma Ernſt Rulffes in Merſe
burg wird aufgehoben, da ein Vergleich ge
ſchloſſen und beſtätigt iſt. Merſebürg, den
31. Märgz 1928. Das Amtsgericht

Gründonnerstag.
Spergau. 9 Uhr: Abendmahl

Karfreitag
Kollekte für das Katharinenſtift in Wittenberg

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Nachm. 5 Uhr Paſtor
Wuttke. Jm Anſchluß Beichte und Feier
des heiligen Abendmahls.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Nachm. 5 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt.
Paſtor Angermann. Liederzettel am Ein
gang. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Kratzenſtein
im Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl.

Abends 7 Uhr Beichte und heil. Abend
mahl. Paſtor Mielcke.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. P. Boit! Jm An
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Nachm. 5 Uhr: P. Boit. Jm Anſchluß Beichte
und heiliges Abendmahl.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Mielcke.
ne Beichte und heiliges Abend
ma

Löſſen. Nachm. 1, Uhr: P. Boit. Jm An
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Niederbeung. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
mit Abendmahlsfeier.

HOberbeunag. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
mit Abendmahlsfeier in Niederbeunga.

Kirchdorf. Vorm. 10 Uhr: Abendmahl.
Spergan. Vorm. 8 Uhr Paſſionsandacht.S Abends 7 Uhr: Abendmahl

Katholiſche Gemeinden
Gründonnerstag.

Merſeburg. Vorm. 9 Uhr: Feierliches Amt;
abends 8 Uhr: Andacht

Röſſen. Vorm. 8 Uhr Feierliches Amt;
abends 8 Uhr: Andacht.

Merſeburg.

Röſſen.
8 Uhr: Andacht-

Karſon

MagdalenenKapelle

P. Dr. Brachmann.

10 Uhr: Beichte,
P. Dr. Brachmann.

Karfreitag
Vorm. 9.30 Uhr Gottesdienſt

mit Predigt; abends 8 Uhr: Andacht.
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt abds.

nabend.
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr: Beginn der hl.

Weihen; Vorm. 8.30 Uhr: Feierliches Amt
abends 8 Uhr: Andacht.

Röfſen. Vorm. 6.30 Uhr Beginn der hl.
Weihen; 8 Uhr: Andacht.

Ev.-luth. Gemeinde, Halle-Saale
auf der Moritzburg.

Karfreitag
2 Uhr: Predigt, Beichte, Abendmahl.

ſt er tag
redigt, Abendmahl.

Verkauf v. Schaflämmern

Der diesjährige Verkauf von Schaf
lämmern beginnt am 7. April d. J.

Rittergut Kriegsdorf.

Achtung! Hausfrauen!
Empfehle Sonnabend
auf dem Wochenmarkt
Roßmarkt) Kamm,
deule, Kotelett Pfd. I

Bauch u. Schmeer 0.85
Rindfleiſch z. Koch. 0.90
Geräuchert. Speck I.
Beſtellung. von Kalbs
nieren für das Oſterfeſt
werden angenommen.
Kannewurf, Weißenfels.

Irdl. Iimmel an 2
möbl. Herrenverm. Jriedrichſtr.23

zu verm. Angeb. u. 579
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Mohn-, oder Wohn-

ltnd Schlakzim mer

in ruhiger ſchöner Lage
in Leung ſofort oder
ſpäter zu vermieten.
Werte Angebote unter
2819 an die Geſchäftsſt.

Puh. soppig. Dmmer

Halliſche Str. 73.

Zimmer
m. 2 Betten u. Mittags
tiſch abzugeben

Schlafſtelle ſrei
Brühl 201

1—2 helle

Gotthardtſtr. od. Nähe,
z. Werkſt.geeign. f. mögl.

bald geſ. Ang. u. 578 a.
Geſchäftsſt. d. Bl.

Jg. Kaufmann ſucht
per ſofort möbliertes
Zimmer mit od. ohne
Mittagstiſch. Eilange
bote unter Nr. 2872 an
die Exped. d. Bl.

Mön. Diner
mit 2 Betten, für Ehe
paar, evtl. Schlafgem.
extra u. Küchenbenutzg.

geſ. Mitteil. Bauſtelle
Allgemeiner Häuſerbau

Preſcher.

Baltenland u vern.

Wohnhaus
Mitte der Stadt, für
Wohnzwecke ſucht zu
kaufen. Off. erbet. u. 555
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Geſucht wird in Merſe
burg od. zwiſch. Merſe
burg und Dürrenberg
1 Enlawilfenhans

zu kaufen. Angeb. mit
Preisangabe u. 575 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

ev. m. Geſchirr u. neuen
4Zöller Wagen verk.

Curt Brückner
Gr. Corbetha Te

zu verkaufen.
Knapendorf 6.

Damenrad
faſt neu, und

Kinderwagen

erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

F. Heu Andenwagen

zu verkaufen.
Reuröſſen, Preußenſt. 17

Z. erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Schuhmacher

Lehrling
wird eingeſtellt. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

kg Doſe x
Großes möbl. 60 ar

Ananas
Zimmer

mit 2 Betten, nebſt a
Koch u. Waäſchgel. Ferner:
d Gehen ev dent dere

er Geſchaäſtsſt. D. Gemüſe Erbſen
in ſtrammer

n Hut Füllung,möbl. Immer frei! empfiehltin
Dammſtraße 17. 56 jähr. Frau

m, Sohn, geſ. kräftig
und arbeitſam, ſucht
Stellung a. Wirtſchaft.
gleich welcher Art. Zu
erfr. i. d. Geſchsſt. d. Bl

heizbar. Räume Zur Gartenarbeit

1-2 Frauen
oder älteren Mann für
ſofort geſu

Mühle Dberbeung.

49. Mädchen
z. Milchaustragen ge
ſucht. Zu melden bitte
nachm. v. 3 Uhr an. Zu
erfr. a. d. Geſch. d. Bl.

kl. and. Mädchen
15 17 jhrg. für nachm.
a. Aufwartung gefucht.

Bovos, Stufenſtr. 31

Jung. Mädchen
18—20 Jahre, fleißig,
gewandt u. ſauber als

Friedrichſtr. 23. Dienſtmädchen od. Auf
wart. f. d. g. Tag geſ-

Jrau KloſeLauchſtädter Str. 12

Kräftiges, ordentliches
Oſtermädchen

wird geſucht
Leung, Bergſtr. 7.

Aufcurtune
geſucht f. einige Stunden
vörmittags. Zu erfragen
Leuna, Höizschen. str.

2 prüma Pferde Aufcartung
7- U. Sjähr., zugfeſt, Oſtermädchen für vor
lammfromm, fehlerfrei ittags für ſofort geſ.

Frau Lehrer Marr
Leunger Str. 6.

Apvalz Ferhe e artung
t

abend geſucht.
Thietmarſtr. 3

Ehrlicher Mann
ſucht Stellung als

Kasslerer
gut erh. bill. z. verk 3. oder geſchäſtliche

Betätigung, gleich
welcher Art. 5000 M.
Kaution kann geſtellt
werden. Ang. u. 567 a
d. Geſch. d. Bl.

Khwan. Kostüm, leschirrtührer
Gr. 44/46 preisw. z. verk. wird angenommen.

Schmidt, Ziegelei
Leipziger Str.

e (hlosgerlehrling

ſtellt noch ein
Friedrich Pfeiffer

Landw. Maſchinen
Ob. Breite Str. 16.

Praumne Mtentasche

m. Jnh. verl. Geg. Bel.
l abzugeb. Mälzerſtr. 141

ne
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r. 81. WMerfeburger Korreſpondent. Mitkwoch, den 4. April 1928.

Ans Mitteldeutſchland
Verſchüttet.

f. Unterröblingen. Während der Nacht
ſchicht verunglückte auf Grube „Credner“ bei Unter
röblingen der jungverheiratete Bergmann Otto
Böttcher aus Röblingen tödli ch durch Zubruch-
gehen einer Strecke

Geldſchrankknacker.
die auch Pfennige ſtehlen.

5 Derenburg. Einbrecher haben nachts der
uckerfabrik Derenburg einen Beſuch abgeſtattet.

r oder die Täter haben den Geldſchrank älteſten
tems vermutlich mit Nachſchlüſſeln ordnungs-

mäßig auf und wieder zugeſchloſſen und etwa 1600
Reichsmark in Einhundertmarkſcheinen, Zwanzig
markſcheinen und e geſtohlen. Mit
genommen wurden ferner 2 Rheinlandtaler und etwa
150 bis 200 Stück neue Einpfennigſtücke. Es
kommen vermutlich dieſelben Täter in Frage, die
ſeit etwa zwei Jahren die Zuckerfabriken Aderſtedt,
Schackensleben, Weſerlingen, Hadmersleben, Eisleben
uſw. heimſuchten.

Die Täter haben bei der Tat vermutlich ein
Auto benutzt Für Angaben, die zur Überführung
der Täter führen, iſt eine Belohnung von 300 M.
ausgeſetzt.

Verſuchter Totſchlag
an den eigenen Kindern.

Torgau. Das Schwurgericht Torgau verurteilte
den 55 Jahre alten Uhrmächer Lange wegen ver
ſuchten Totſchlags zu einem Jahr Gefängnis Lange
atte am 26. Februar den Verſuch gemacht, ſich und
eine drei Kinder im Alter von 5, 6 und 7 Jahren
in der Wohnung mit Gas zu vergiften.Schwere wirtſchaftliche Sorgen und die h lnunge-
loſe Krankheit ſeiner Ehefrau waren die Urſachen,
die Lange zu der ſchweren Tat veranlaßten. Die
Anklage auf verſuchten Mord wurde nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme fallen gelaſſen.

Schon lebensmüde.
F Saalfeld. Anf der Strecke zwiſchen Pößneck

und Oppurg ließ ſich der 16 jährige Malerlehrling
Walter Lindig aus Saalfeld vom beſchlennigten
Perſonenzug MünchenBerlin überfahren. Der
Kopf wurde ihm glatt vom Rumpfe getrennt. Der
junge Menſch ſcheint den Selbſtmord ſorgfältig vor
bereitet zu haben; er hatte ſeinen Mantel abſeits
vom Bahnkörper über ein Weidengebüſch gelegt und
auf einem Zettel niedergeſchrieben, daß ſeine Mutter

in einer Pößnecker Tuchfabrik arbeite. Vor dem
Nahen des Zuges duckte er ſich hinter einem Kilo
meterſtein nieder und gelangte kriechend auf die
Schienen, ſo daß er vom Lokomotivführer nicht be
merkt werden konnte.

Das „freudige Ereignis“,
Erfurt. Alle Wertungen e dem Wandel der

iten unterworfen Wenn früher von einem jungen
hepaare ein „freudiges Ereignis mitgeteilt wurde,

ſo handelte es ſich nur darum, daß entweder Hurra!
rra! Hurral der erſte Junge! oder zwei

Hurras weniger das erſte Mädel eingetrudelt war.
Er hieß Hans, Heinz oder Horſt, und ſie hieß Liſe
lotte, Hannelore oder Jngeborg.

Heitte gehören auch andere Dinge zu den freu
vigen Ereigniſſen So verſchickte ein unges Ehe
paar in Erfurt dieſer Tage eine hübſche und ſauber
gedruckte Karte. Auch über ein „freudiges Er
eignis“, das aber mit folgendem Wortlaut bekannt
gegeben wurde „Wir haben eine Wohnung Auf
der Rückſeite erhielt die Karte eine kleine Skizze mit
dem Lageplan der Wohnung

Ein Kind unter dem Poſtauto.
Eiſenach. Das fünfjährige Söhnchen des

hieſigen Einwohners Lorenz ſeßte ſich auf dem
Karlsplatz auf das Trittbrett eines Poſtautos,
um ein Stück mitzufahren. Beim Abſpringen
kam der Junge zu Fall, und die Räder des Kraft
waägens gingen ihm über den Kopf. DerKnabe war ſotoe tot. Den Führer trifft keine
Schuld.

Unglück im Sägewerk.
Die Rippen eingedrückt.

F Oſtheim v. d. Rhön. Der 29 jährige Ar
beiter Adolf Kreiß verunglückte im hieſigen Säge
werk von E. und S. Fiſcher dadurch tödlich, daß
ihm bei der Bedienung des Vollgatters ein Stück

Die Stimme des Blutes
Roman von Käte Lubowſki.

Copyright by Greiner Comp., Berlin W 30.
71 (Nachdruck verboten.)

„Nein, Mama.“ Die Stimme der Stickenden
klang brüchig. Zum erſtenmal während dieſer Unter
haltung ließ ſie die Arbeit e und die Blicke aus
dem Fenſter ſchweifen. Jhre Augen, von tiefſtem
Blau, ſchauten unter langen, ſchwarzen Wimpern voll
tiefer Schwermüt.

Das Geſicht der GräfinMutter, blutleer, gelb
lich, zerknittert, als habe eine raſche Hand die ſeine
Haut heftig zuſammengepreßt, mußte, trotz des ent
ſtellenden hochmütigen Ausdrucks, einmal ſehr ſchön
eweſen ſein. Jeht ſchlich ein rätſelhaftes Lächelndarkrer hin. Faſt wie ein nur langſam verhuſchen

der Triumph. Jhre zuſammengeſunkene Geſtalt
richtete ſich nach einiger Anſtrengung empor.

„Zwar ſind dieſe Feſtſtellungen auf der einen
Seite außerordentlich traurig, liebe Agathe, auf der
andern Seite beweiſen ſie mir aber, wie richtig ich ge
handelt habe, als ich geſtern, während deines Gan. es
in die Stadt, mich zu dem mir anfangs unendlich
ſchweren Entſchluß durchrang.

„Einen ſchweren, vielleicht gar folgenſchweren
Entſchluß, von dem du mich erſt jetzt nach vollen
vierundzwanzig Stunden in Kenntnis ſetzt

„Daraus magſt du ermeſſen, mein Kind, wie hart
mich dieſe Sache mitgenommen hat. Jch war mir
bis nun ja, bis zu unſerer ſpeben gepflogenen
Unterhaltung noch nicht einmal völlig klar, ob ich ihn
nicht widerrufen ſolle. Der Umſtand aber, daß unſere
Armut nunmehr einen ehe erreicht hat, den
wir beide unmöglich noch ſehr lange ertragen könnten,
erlaubt mir leider nicht, dir einen Schmerz zu er
ſparen, den ich völlig richtig einſchätze.

Agathes ohnehin ſchön bleiches Geſicht wurde
totenblaß. Die Härte des letzten Jahrzehnts, das
ihren heißen Jugendtraum unerfüllt verwelken ließ
und das Vermögen der Mutter, deſſen Zinſen, wenn
auch nur knapp, ausgereicht hatten, ſie beide und
einen dienſtbaren Geiſt durchzubringen, durch die Jn
flation verſchlang, ward ihr in vollſter Grauſamkeit
klar. Auch die gaſtlichen Pforten des großen Blau
kirch-Stiſtes hatten ſich ſchließen müſſen, weil keine
regelmäßigen Zuſchüſſe mehr einliefen. Die Zuwen-

Dr. Freiherr von Schmidseck
Ein falſcher Arzt Die Scheinoperation Auftreten in St. Jakob

Zehn Jahre Gefängnis
Leipzig. Die Dummen werden bekanntlich nicht

alle, und das wiſſen ſich eine ganze Reihe Zeitgenoſſen
zunutze zu machen, um auf ihre Koſten ein Leben ohne
Mühe und Arbeit zu führen. Eine ſolche ſchlaue Drohne
ſcheint auch der r Handlungsgehilfe Leopold
Schmidek aus Wien zu ſein, den ſeine mehrfachen
Schwindeleien ſchon verſchiedene Male in Konflikt mit
den Strafgeſetzen brachten

Er begann mit ſeinen Schwindeleien in Jena,
Münſter, München und Mannheim, wo er als Student
der Medizin auftrat und ſich die Mittel für ſeinen
Lebensunterhalt von überallher zuſammenpumpte.
Schließlich merkte man den Betrug, ſperrte den
Schwindler ein und wies ihn im Auguſt 1926 aus
Deutſchland aus. Nicht anders erging es Schmidek in
der Schweiz Später wieder in Deutſchkand ſetzte
er ſeine Schwindeleien fort. Als „Dr. med. von
Schmidſeck“ beſtellte er ſich Bücher, um ſich den Anſchein
der e et zu geben. Unter dem gleichen
Namen wohnte er im Oktober 1927 in Mün ch e n. Ein
Zufall öffnete ihm den Weg zur Praxis Als er ſich in
München in einer Poliklinik auſhielt, kam die Frau Fines
Arztes aus Marktrettenbach und erkundigte ſich beim
Hausmeiſter nach einer

ärztlichen Vertretung
für ihren Mann. Schmidek erſann ein Märchen. Er
legte ſich den hochtönenden Namen „Dr. Freiherr Leo
von Schmidſek“ bei, behauptete, eben einen Kollegen
vertreten zu haben, gab einen Gewährsmann für ſeine
enormen Fähigkeiten als Mediziner an und erzählte von
ſeinem Vater, der einen Generalspoſten in der öſter
reichiſchen Armee bekleidet habe und mehrfacher Ritter
gutsbeſitzer in Mecklenburg ſei, Daraufhin erfolgte ſein
Engagement gegen freie Station und zehn Mark tägliche
Auslöſung.

Auch als nunmehr wohlbeſtallter Arzt blieb Herr
Schmidek ſeinen Schwindeleien treu U. a. kaufte er ſich
ein Motorrad auf Pump. Schwieriger wurde die Sache
ſchon, als nun auch Patienten zu betreuen waren. Eine
Weile ging auch das, bis eines ſchönen Tages ein Mann
kam, der behauptete, Blutvergiftung im Bein zu haben.
Eine Operation ſchien unvermeidlich. Um jedoch ſicher
zu gehen, zog der falſche Arzt noch den anderen Kollegen
des Ortes hinzu. Dieſer hielt zwar eine Operation an
ſich nicht für angebracht, erklärte ſich aber mit einer

Scheinoperation

einverſtanden, um die Ehre des jungen Kollegen zu
retten. Schmidek verſuchte ſich vom eigentlichen opera
tiven Eingriff „zu drücken“, mußte aber ſchließlich doch
zum Meſſer greifen und einen leichten Schnitt
ins Bein des Patienten riskieren. Wenn auch der
Patient keine Nachteile weiter hatte, ſo wurde doch die

Wunde ſo unſachgemäß behandelt, daß ſie wochenlang
zum Heilen brauchte

Inzwiſchen war Schmidek wegen ſeines in keiner
Weiſe einwandfreien Lebenswandels von der Frau des
vertretenen Arztes hin ausgeworfen worden.
Der Erlös des verpfändeten Motorrads und ein kleiner
Pump bei einem Eiſenbahnbeamten langten gerade bis
Leipzig. Dort bezog Schmidek wiederum unter dem
Namen eines Dr. med. Leo Freiherr von Schmidſek eine
Penſion und ſuchte zunächſt durch allerhand Schwinde
leien ſeinen etwas dezimierten Beſtand an Garderobe
und Leibwäſche aufzubeſſern. Von einer Angeſtellten
eines Kaffeehauſes ließ er ſich kleinere Darlehen geben
und verſprach dafür, ſie mit auf die Güter ſeines Vaters
nehmen zu wollen. r

Jm Krankenhaus St. Jakob
wollte er praktizieren. Auf der Chirurgiſchen Station
jedoch konnte man ihn nicht gebrauchen. Auch auf der
Frauenklinik war man ſich bald über die Fähigkeiten
dieſes PſeudoMediziners klar. Als man ihn auf Herz
und Nieren prüfen wollte, machte er einen Fluchtver
ſuch. So endete denn die Tätigkeit nach zwei Tagen
höchſt unrühmlich im Gefängnis. Schon in Haſt,
beſchwindelte Schmidek nochmals ſeine Leipziger

reundin. Das Mädchen gab tatſächlich wiederum Geld
er, immer noch im Glauben an die Reiſe auf die

mecklenburgiſchen Güter.

Nunmehr hatte ſich der falſche Freiherr und Arzt vor
dem Gemeinſamen Leipziger Schöffengericht zu verant
worten. Er verſuchte zunächſt allerlei Schwierigkeiten zu
machen und verlangte, vor allen Dingen erſt zum
e hre el geführt zu werden. Nach der Mahl
zeit hatten ſich ſeine Launen ziemlich gelegt, ja er er
klärte ſogar, auf einen Verteidiger verzichten zu wollen,
damit die Erledigung ſeiner Angelegenheit keine Ver
zögerung erfahre. Der Staatsanwalt verwies in ſeiner
Anklagerede auf die

Gemeingefährlichkeit ſolcher Burſchen,
die keine Luſt zur Arbeit haben und nur den großen
Herrn ſpielen wollen. Bedauerlich ſei nur, daß es immer
wieder Menſchen gebe, die auf jeden Schwindel herein
fallen. Er beantragte wegen gefährlicher Körperver
letzung, Betrugs und Urkundenfälſchung drei Jahre Ge
fängnis und drei Jahre Ehrverluſt, außerdem wegen
Gewerbevergehens 10 Tage Haft. Das Urteil fiel trotz
der Häufung der Betrügereien ſehr milde aus. Es
wurde für Schmidek wegen gefährlicher Körperverletzung,
Betrugs in zehn Fällen, zweimal verbunden mit ſchwerer
Urkundenfälſchung, verſuchten Betrugs und intellektueller
Urkundenfälſchung, ferner wegen Gewerbevergehens auf
zehn Monate Gefängnis und 100 M. Geld
ſtrafe erkannt. Ein Monat und die Geldſtrafe gelten
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt.

e 2Holz an die Bruſt flog, das einige Rippen ein
drückte, die ins Herz drangen. Der allgemein
geachtete Mann hinterläßt eine Frau, die ſelbſt ſchwer
krank daniederliegt, und ein Kind von einem Jahr.

Jm Beruf verunglückt.
Leipzig. Jn einer Maſchinenfabrik in Leipzig

Plagwitz wollte der Schmied Hermann Viereckel
eine Walzmaſchine in Ordnung bringen Vermut
lich hat er die Walze mit einer Brechſtange drehen
wollen, dabei abgerutſcht und mit dem Kinn auf die
Stange aufgeſchlagen. Jn bewußtloſem Zuſtande
wurde er nach dem Krankenhaus gebracht, wo er
geſtorben iſt. Die Todesurſache ſcheint Herz
ſchock zu ſein.

Von einer Maſchine erdrückt.
Leipzig. In einem größeren Betrieh wollten

einige Arbeiter nach Arbeitsſchluß mit dem Reinigen
einer Maſchine beginnen. Der junge Arbeiter Paul
Schmidt aus Volkmarsdorf kam der Maſchine zu
nahe, als ſie noch in Betrieb war. Er wurde erfaßt,
gegen eine Stahlwand gedrückt und ſofort getötet

Tragiſches Ende eines Liebespaares.
F. Dresden. Auf dem inneren Neuſtädter

Friedhof hat ſich ein Liebesdrama abgeſpielt. Dort
erſchoß ein 36 Jahre alter Schreiber ſeine Ge
liebte, eine 26 Jahre alte Haustochter Hieranuf
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich

eine Kugel durch den Kopf. Beide waren ſo
fort tot. Aus den hinterlaſſenen Briefen geht

dungen diskreter Art aus den Kreiſen des befreun
deten Adels hörten ebenſo allmählich auf. Die ent
fernten Verwandten auf dem Lande verhielten ſich
ſeit ungefähr einem halben Jahre ſchweigſam und
unterſtützten ſelbſt nicht mehr mit ihren landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen. Vielleicht beabſichtigten
ie dadurch die beiden allgemein als unerträglich hoch
ahrend beurteilten Gräfinnen zu einer diesbezüg
lichen Bitte zu demütigen.

Bisher war ihnen dies nicht gelungen. So waren
ſie jetzk tatſächlich dem Verhungern preisgegeben.
Was Gräfin Agathe nämlich durch Handarbeiten
und Stundenerteilen neben der Beſorgung der kleinen
Häuslichkeit verdiente, reichte kaum aus, um die
Jahresmiete nebſt den allernotwendigſten Lebens
mitteln zu beſchaffen. An eine Ergänzung von Klei
dung und Hausrat war nicht zu denken. Die Begleichung der ſehr reichlichen Apothekerrechnung für

die ſtändig kränkelnde Gräfin-Mutter war gänzlich
in Frage geſtellt.

„Es handelt ſich um Achim von Degen, nicht
wahr, Mama?“

„Ganz recht. Er war geſtern nachmittag, eben
während deiner Abweſenheit, bei mir.

Die feine Nadel, welche die ſelbſterdachten Muſter
e durchſtopfen verſtand, zerbrach

un
„Er kam mit einer Bitte, Agathe, an uns beide.“
Hundert Möglichkeiten wuchſen in dem verdorrten

Garten eines Frauenlebens. Ob er ſie vielleicht zu
ich aufs Schloß bat, während Frau von Bitta ihren
rlaub hatte? Ob Aber das wäre doch kein

Schmerz für ſie geweſen.
„Daß wir ein junges Mädchen bei uns gufneh

men, unter unſere beſondere Obhut ſtellen möchten.“
„Ein junges Mädchen
„Nun ja, ihm zuliebe!“
Der Garten verſank wieder in Dürre und Tryſt

loſigkeit Jhm zuliebe, dem ſie gut geweſen, gen
ſie denken konnte, auf den ſie Jahr um Jahr, an
fangs in gläubiger Zuverſicht, danach in zitternder
Ungeduld i in Haß und Wildheit geharrt
hatte bis ihr Herz tot wie ihr Leben, ihr Ge
müt verſteint und boshaft geworden.

„Womöglich ſein Liebchen, Mama?“
„Kennſt du eigentlich Fräulein Tribelius

Agathe

hervor, daß die Tat im gegenſeitigen Ein ver
ſtändnis geſchah.

Mißlungener Raubüberfall.
Dresden. Jm Dresdner Verbandsbüro der

Steindrucker erſchien der e Steindruckerlehr
ling Pe ch el und wollte Spargelder einlegen. Als
der im Büro allein anweſende Gauleiter das Geld
in Empfang nehmen wollte, verſetzte ihm plötzlich
Se mit einem Schlagring mehrere wuchtige

auf den Kopf, in der Abſicht, die Kaſſe zu
beraußen. Es entſpann ſich ein Handgemenge, und
dem Räuber gelang es, zu flüchten Er wurde
u der Verfolgung geſtellt und der Polizei über
geben.

Neue Entdeckungen in der Syrauer
öhle.

Syran. In der neuentdeckten Tropfſteinhöhle
wurde ein weiterer Höhlengang von etwa
30 Meter Länge und 4 bis 5 Meter Höhe entdeckt.
Der Vorarbeiter Undeutſch und zwei Gemeindever
ordnete gingen ſeitlich des großen Sees durch eine
kleine Schlucht hindurch und gelangten an den er
wähnten Höhlengang, in dem ſich zahlreiche Stalak-
titen und Stalggmiten, zum Teil 70 bis 80 Zenti
meter lang befanden. Weiter ſind dort eigen
grtige Lehmgebilde vorhanden. Eine derWände weiſt eine kaskadenartige Verſteinerung auf.
Bei den weiteren, zum Teil ſehr ſchwierigen Nach
forſchungen iſt man auf eine etwa 18 Meter lange
und ziemlich hohe Offnung geſtoßen, durch die ſich
offenbar ein Ausgang aus der Höhle nach dem
Dorfe ſchaffen läßt.

Ein kurzes Überlegen. Sie erinnerte ſich genau.
Jn der Apotheke ſogar mehrmals hatte ſie dies
Mädchen getroffen Lehrling und Provbiſor waren
jedesmal augenſcheinlich durch ihren Anblick er
ſchüttert geweſen. Und ſie ſelbſt Hatte ſachlich feſt
geſtellt, daß ſich guter Wuchs und ein ſehr ſchönes
Geſicht hier zu einem harmoniſchen Ganzen geeint
hatten. Die alſo war's Jhre Sinne verwirrten

ich.

„Mama!“ ſchrie ſie heraus, „du wirſt doch nicht
etwa deine V c einer Liaiſon bieten

„Pfui! ie kannſt du daran auch nur denken!
imm dich zuſammen. Dieſes Fräulein Marianne

Tribelius iſt Achim von Degens heimliche Ver
lobte. Er vertraut ſie uns an, bis er ſie ehelicht.
Vertraut uns auch, daß wir darüber unverbrüch
de Schweigen bewahren, bis er uns davon ent

indet.
Das ſtolze Geſicht verzerrte ſ Die Handarbeitentglitt. Zwei Hände erhoben ich flehend.

nicht, Mamal Dies erſpare mir.
Alles, nur das nicht Niemals! Jch tbte r
Wenn's nicht ſchnell gehen darf, langſam, Stück für
Stück! Verſteh's doch, Mama. Jch kann nicht
kann nicht!“

„Haltung, A n„Jch wi micht änger Stein ſein! Jch will leben!

Nimmſt du keine Rückſicht, ſo trage auch, was folgt!“
„Agathe!“, beſchwörend klang's

„Laß mich in Ruhe. Nichts will ich mehr hören
Jmmer nur unter Zügel und Kandare Reitpeitſche
über ſich, Sporen, die alles feine, gute Gefühl zer
ſetzen müſſen! Jawohll Sieh hier!“ und ſie riß
die Bluſe von der Bruſt da pocht auch ein
Menſchenherz! Höre nur hin! Zwanzig Jahre iſt s
eingekerkert geweſen. Jahre. Denn ſchon
mit fünfzehn habe ich jede Nacht von ſeiner Um
armung geträumt, ſeine Küſſe gefühlt. Nichts habe
ich lebt. Nur hoffen können, heucheln, beten, war
ten!“

„Noch einmal Haltung! Biſt du eine Dirne,
die ſich aufdrängt? Zuletzt doch noch aufdrängt
In den Weg wirft? An den Hals hängt

Wie ein Peitſchenhieb ſchnitten die Worte. Eine
Dirne, die ſich anbieket. Um Gottes willen Nein,
ganz ſo tief war ſie doch nicht geſunken. Es war
nur bisweilen jetzt ſo eigentümlich. Das Blut
brauſte. Wie Nadeln ſtach das Begehren. Jedoch
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Rundfunk
Donnerstkag, 5. April.

itteldentſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Preſſedienſt.
Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

r guter allplattenkonzert.
e eVauener Zeitzeichen.

e e und Börſenbericht.
r Funkwerbenachrichten.

h r Baumwolle, Landwivrtſchaft, Berliner Del-Notig und
utter.

15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.30.
16.08 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott.
16.30--17.55 Uhr. Konzert. Rundfunkorcheſter. (Dirigent: Hil

mar Weber.
17.15 Uhr: Funkwerbenachrichten.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05——18. 20 r. Aufwertungsrundfunk.
18.20--18.30 Uhr: Steuerrundfunk.
13.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
19.00 Uhr Ubertragung von Dresden: E. Hahnewald:. „Wande

rungen durch das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet.“
19.30-29.00 Uhr „Das Weſen der deutſchen Muſik. Dr. Al

fred Heuß: „Ausdruck und Form.“20.90 e etterdienſt.
20.05 Uhr. Funkwerbenachrichten.
20.45 Uhr. „Johannes Paſſion von Johann Sebaſtian Bach.

Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſten: Anny Quiſtorp
Sopran), Martha Adam (Alt), Erich Jugel, Chemnitz
Tenor), er Roſenthal (Bariton), Kammerſänger
e Büſſel (Baß), OHratorienvereinigung, Symphonie-

orcheſter.

22.30 e eher22.40 V reſſe und Sportdienſt. Funkſtille.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.e Du i 514.00 14 el „Praktiſche Alltagsphyſik.“
14.30—-15.00 Uhr Kinderſtunde. Felit Lorenz: „Reiſen und

Abenteuer Am Slberg auf Golgatha.“
15.00-15,30 Uhr: Zentrale der Hausfrauenvereine: Die Haus

u unter ihren Blumen
15.35-15.40 r Wetter und Bvrſendienſt.
ehe e Uhr: Lotte Scharein: „Rezepte neuzeitlicher Er

nährung.“16.00-16. 30 Uhr: Dr. Klopfer: geren geren
16.30-17.00 Uhr e Dr. Reichenbach: Raum und Zeit.“
17.00-18.00 Uhr: Ubertragung von Berlin: Lieder
18.00518.30 Uhr Pater Dr. Größer: „Entwicklung des katholiſchen, deutſch- amerikaniſchen Kirchenweſens.“
18.30—18. 55 e Spaniſch Aſ Fortgeſchrikttene (Gertrud van

Eyſeren, ſar Mario Alfieri).
18.55-19.20 Uhr: Prof. Dr. Dengler: „Her Wald der nord

deutſchen Tiefebene.“
19.20 Uhr Dr. Harald Braun „Bücherſtunde.“
20.30—22.30 Uhr: Ubertragung von Berkin: Paſſion

Leitung: Franz Rößner.
e e Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom im für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt;
Paul Keh litz für und Reklameteil; ſämtlich in

erſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten,

eine Dirne nein! Aber das Mädchen, das er
liebte, hier ſtündlich, täglich Er gewiß häu ig
als Gaſt den Liebhaber zeigend, die Geliebte
mit ſeiner Liebe überſchüttend, und ſie daneben!
Am Ende waren nun doch dieſe zwanzig Jahre
ſchweren Kerkers vergebens, hrach es doch noch her
vor, bot ſich ihm an, bettelnd und er? Stieß ſie
fort. Lachte vielleicht insgeheim. Ging hin und riß
einen Witz über die alternden Weiber Jn Gräfin
Agathes Lippen, die ſo feſt zuſammengekrampft
waren, daß ſie weiß erſchienen, kam langſam das
Blut zurück. Schwerfällig neigte ſie ſich und griff
die enkſunkene Arbeit wieder auf. Nicht zum Geſpött
werden! Nur das nicht!

„Es empört mich, und das doch wohl mit vollſtem
Recht, daß er eine Bürgerliche in die Familie brin-
gen will, Mama.“

Erleichtert nickte die Mutter. Sie hatte ſich alſo
endlich wieder in der Gewalt. Gottlob!

„Die Zeit iſt auch darin vorwärts geſchritten,
Agathe!“ meinte ſie würdevoll. „Wir leben vielleicht
zu abgeſchloſſen, alſo noch ſtreng in den alten An
chauungen. Vorläufig begreife ich ſeine Wahl genau
owenig wie du, mein Kind. Trotzdem eine Ab
ehnung ſeiner Bitte erlaubt unſere Lage uns nicht.

„So gut zahlt er alſo
„Uber die Höhe der Summe iſt natürlich nichts

vereinbart. Aber ich bin ganz ruhig. Sie wird uns
mehr als entſchädigen. Fräulein Tribelius ſoll
übrigens auch irgendeiner Beſchäftigung, während ſie
mit uns lebt, obliegen. Beſtimmte Wünſche äußerte
er nicht. Die mögeſt du erforſchen. Sie ſei ſprach
begabt und wünſche ſich darin weiterzubilden. Auch
könnteſt du ſie vielleicht im Filetieren unterweiſen.

„Ganz gewiß, Mamna. Wir werden abwarten
und feſtlegen, nicht wahr Wann kommt ſie Der
Sturm in ihr war vorüber

„Am Montag, habe ich gebeten.“
„Alſo in fünf Tagen ſchon
„Seinem Wunſch hätte eine ſofortige Aufnahme

entſprochen. Dieſe Friſt von fünf Tagen koſtete mich
ſehr viel Klugheit.“

„Wird er ſie uns herbringen, Mama?“
„Das nehme ich nicht an. Wohl Frau von Bitta.“
War es denkbar, daß ein Lächeln der Befriedi

gung über das ſoeben noch vor Qual und Haß ver
serrte Geſicht huſchte
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Aus aller Welt
Tauſende Zentner von Metallabfällen

verſchoben.
Nach langen Beobachtungen und Ermittelungen

iſt es der Dienſtſtelle S 7 der Berliner Kriminal
polizei gelungen, umfangreiche Metalldieb-
ſt ähle in Berliner Großbetrieben aufzudecken und
ſowohl die Diebe als auch die Hehler, insgeſamt
15 Perſonen, feſtzuſtellen.

Bei mehreren großen Jnduſtriewerken war auf
gefallen, daß viel mehr Abfallmetall fehlte, als die
Bücher auswieſen. Schließlich wurde Anzeige bei
der Kriminalpolizei erſtattet. Dieſe ſtellte feſt, daß
eine gutorganiſierte Bande von Dieben ſeit einem
halben Jahre die Diebſtähle agusführte.
Es t ſich um Arbeiter Kutſcher und Mitfahrer
pon ſolchen Firmen, die den Metallabfall von Groß

betrieben zur weiteren Verwendung aufkaufen. Die
Leute täuſchten die Kontrollen der Werke in raffi
nierteſter Weiſe und haben im Laufe von etwa ſechs
Monaten Tauſende von Zentnern Metallabfälle als
Ubergewicht herausgeſchmuggelt. Das Mehrgewicht
der Ladung lieferten ſie niemals an ihre Firmen ab,
ſondern verkauften es an die Hehler. Unter dieſen
befindet ſich auch ein größeres Unternehmen, das
jetzt von der Polizei geſchloſſen wurde. Die ganze
Organiſgtion arbeitete ſo gut, daß die Hehler den
Dieben die von ihnen gewünſchten Metallſorten und
Mengen angaben und ihnen zur Übernahme des ge
ſtohlenen Gutes ihre eigenen Wagen entgegenſchickten.
Die Kriminalpolizei hat ihr Material der Staats
anwaltſchaft übergeben. Die feſtgeſtellten Perſonen
werden ſich demnächſt wegen Bandendiebſtahls und
gewerbsmäßiger Hehlerei vor dem Strafgericht zu
verantworten haben.

Eine neue Tat des Breslauer Kinder
mörders?

Bei der Breslauer Kriminalpolizei wurde
von dem in der Auguſtaſtraße wohnenden Landes-
oberſekretär Herde ſein 2 Jahre altes
Söhnchen als vermißt gemeldet. Der Junge
hatte am Vormittag vor dem Hauſe geſpielt und
war dann plötzlich verſchwunden. Einige Zeit ſpäter
klärte ſich der Fall auf eine eigenartige Weiſe auf.

Der Knabe wurde nämlich in einem Keller
einige Straßenzüge weiter aufgefunden. Eine Haus
bewohnerin, die etwas aus dem Keller holen wollte,
fand den Knaben in der Ecke ſitzend vor. Er war
wie von einem Starrkrampf befallen und
konnte auch nicht ſprechen. Als die Frau ſich um
das Kind bemühen wollte, ſprang plötzlich ein
Mann, der ſich im Keller verborgen hakte, an ihr
vorüber und ergriff die Flucht. Er ſchlug den Weg
nach dem ein. Das Kind hatte nur noch
Hemd und Schuhe an. Seine übrigen Kleider waren
zerriſſen und lagen neben ihm. Dieſer Vorfall hat
in den Breslauer Familien, die immer noch mit
Grauen an den unaufgeklärten Kinderdoppelmord
zurückdenken, große Unruhe hervorgerufen. Von
dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Heißes Waſſer gegen einen Einbrecher.
Jn der Wohnung eines Kaufmannes in Wil

mersdorf überraſchte am Sonntag nachmittag
eine 25jährige Hausangeſtellte einen Einbrecher, der
ſich in ihr Zimmer eingeſchlichen hatte. Der Ver
brecher griff ſie ſofort an, entriß ihr einige Geld
ſcheine und wollte flüchten. Zufällig aber hatte das
Mädchen eine Kanne mit heißem Waſſer in der
Hand, das ſie über den Täter ausſchüttete. Dadurch
nan es ihr, den Einbrecher einige Zeit abzuwehren.
lls dieſer wieder auf ſie eindrang, kam es zu einem

heftigen Kampf zwiſchen beiden, den das Mädchen
durch eine Liſt beendete. Nach einer aufregenden
Jagd durch die Gärten der Nachbargrundſtücke konnte
der Täter, ein 28jähriger Arbeitsloſer, feſtgenommen
werden. Er hat durch das heiße Waſſer erhebliche
Brandwunden erlitten.

Zwei Jahre tot im Walde gelegen.
Einen grauenhaften Fund machten Bewohner des

Städtchens Müllroſe, das im Regierungsbezirk
Frankfurt a. O. an der Einmündung des Friedrich
Wilhelm Kanals in der Spree liegt. Jn der Stadt
forſt ſtießen ſie an abgelegener Stelle auf den Leich
nam eines Mannes, der nach dem Gutachten der
herbeigerufenen Arzte wohl ſchon zwei Jahre an der
Stelle gelegen haben mag. Am Hinterkopf des Toten
zeigte ſich ein Loch von der Größe eines Zweimark
tückes, das die Ein oder Ausſchußöffnung eines
Bleigeſchoſſes ſein kann. Außerdem iſt die Schädel
decke gertrümmert. Die Leiche wurde beſchlag
nahmt. Der Fund ließ ein altes Gerücht wieder
auſleben, das wiſſen wollte, daß vor etwa zwei
Jahren in jener Gegend ein Handwerksburſche er

„Der Kammerherr wird ſich freuen, nicht wahr,
Mama, wenn er dir am Donnerstag wie ſeit
Jahren die Hand küßt?“

„Warum ſollte er ſich denn beſonders freuen,

Agathe e„Nun, weil er unter unſerm Schutz eine findet,
die vielleicht ſo viel Feuer hat, daß ſich auch ihrer
zwei daran erwärmen können!“

„Entſetzlich, Agathe!“

„Findeſt, du, Mama? Die Zeit iſt doch vorge
ſchrikten. Nur wir beide ſind rückſtändig geblieben.
Das war doch ſoeben noch deine Anſicht Vielleicht
an uns der Kammerherr auch noch eine Kleinig
eit.“

„Du biſt völlig überreizt. Ruhe ein wenig aus.
Du wirſt dir bei dem Zwielicht ohnehin die Augen
verderben.“

Mechaniſch erhob ſich Agathe und taſtete nach der
Pelzjacke.

„Nicht hinaus!“ befahl die Mutter ſtreng „Lege
dich auf's Ruhebett.“

„Jn die Perſante gehe ich nicht. Sei ganz ruhig,
Mama!“

„Du weißt, ich liebe dieſe abgeſchmackten Scherze
nicht. Denn ernſtlich kann ich doch wohl von meinem
Fleiſch und Blut nicht annehmen, daß ſie ſich, weil
verſchmäht, ausgeſtochen von der Tochter eines kleinen
Beamten, wie ein verzweifeltes und enttäuſchtes
Dienſtmädchen benimmt

„Nein, das wäre in der Tat eine ünerhörte Be
uleidigung für dich, Mama!

Die Mutter begann etwas im Zimmer zu ſuchen.
Jeht klang ihre Stimme wieder völlig beherrſcht.
Haſt du den Schlüſſel vom Vorratsſpind verwahrt,
AgatheEin Zittern bog die Schultern der Befragten
nach vorn. „Den Schlüſſel? Ja, wenn man den
Schlüſſel hätte

Du haſt ihn alſo nicht
„Nein, Mama. Jch beſaß ihn niemals Und das

war der Fehler. Die Tür blieb darum auch für mich

verſchloſſen. eSofort legſt du dich nieder, Agathe
„Aufs Ruhebett, ich weiß. Schön! Jch liege!

Und jetzt. Mama
„Jetzt werde ich irgendein heißes Getränk be

reiten.“

ſchlagen und im Walde verſcharrt ſein ſollte. Da
mals konnte die Leiche nicht gefunden werden. Ob
es ſich nun tatſachlich um den ſeiner Zeit vermißten
Burſchen handelt, bedarf erſt der näheren Feſt
ſtellung. Die zuſtändige Landjägerei hat ſofort die
Ermittlungen aufgenommen.

Bluttat einer Geiſteskranken.
Eine ſchwere Bluttat wurde im Oſten Berlins

verübt. In einem Anfall von geiſtiger Umnachtung
ſchlug ein 23jähriges Mädchen mit einem Hammer
guf ſeine 47jährige Mutter ein. Das Mädchen brachte
der Frau derartig ſchwere Schädelverletzungen bei,
daß die Verletzte in hoffnungsloſem Zu
ſtande nach dem Krankenhaus am Friedrichshain
gebracht werden mußte. Die Polizei nahm die Täterin
feſt. Der zuſtändige Kreisarzt ſtellte Geiſteskrankheit
bei ihr feſt und ließ ſie nach der Jrrenanſtalt Herz
berg überführen.

Wie Langkoops Tat geſchah

Zum Lokaltermin im Reichs
entſchädigungsamt.

Bei dem Lokaltermin, über den wir bereits kurz
berichteten, gab Geheimrat Bach eine anſchauliche
Schilderung, und Langkoop, der einen durchaus
ruhigen und gefaßten Eindruck machte, beſtätigte die
Außerungen Bachs immer wieder mit den Worten
„So iſt es geweſen.

Dann ſchilderte auf Veränlaſſung des Unter
ſuchungsrichters Bach, wie ihm die Überliſtung Lang-
koops gelungen ſei. Er bexichtete, daß er dem
Farmer ein Flugblatt der radikalen Gruppe der Ge
ſchädigten zum Leſen gegeben und durch ein Kon
ferenzzimmer in das Arbeitszimmer des Geheimrats
Ehrhardt geeilt ſei den er gewarnt habe. Von dort
ſei er wieder auf den Korridor gelaufen und ſei nun
mit Langkoop zuſammengetroffen. Von hier ab gehen
die Schilderungen auseinander. Geheimrat Bach gab
zu Protokoll, daß er den Korridor entlanggelaufen
und hinter ſich Detonationen von Schüſſen gehört
habe. An der Haupttreppe ſei er geſtolpert und zu
Boden gefallen, Langkoop habe ihn erreicht und mit
vorgehaltener Piſtole aufgefordert, in das Arbeits
zimmer zurückzukehren. Unter dieſer Drohung habe
er ſich entſchließen wollen, dem Farmer, den er für
geiſteskrank hielt, zu folgen. Er ſei wieder zögernd
nach ſeinem Zimmer zu gegangen, Langkvop neben
ihm. Jn dieſem Augenblick ſei der Präſident des
Reichsentſchädigungsamtes auf den Korridor ge
kommen und habe gerufen, was es dort gäbe. Lang-
koop habe ſich umgedreht,

und dieſen Moment benutzte Geheimrat Bach,
um ſeinen Gegner feſt zu umſchlingen.

Langkoop ſtürzte zu Boden, und mehrere Beamte, die
inzwiſchen herbeigeeilt waren, hielten ihn feſt. Lang
kovp behauptet nun, daß er erſt in dieſem Augenblick
aus dem Revolver geſchoſſen habe. Er ſei bemüht
geweſen, die Waffe gegen ſeinen Mund zu richten,

habe jedoch, da Geheimrat Bach ihn umklammert
hielt, den Arm nicht mehr weit genug nach vorn
bringen können, um ſich ſelbſt zu treffen. Die Sach
verſtandigen beſichtigten, um dieſe Angabe des An
geſchuldigten nachzuprüfen, die Schußſpuren. Es
finden ſich ein Loch in der Decke zwei weitere Ein
ſchläge in der Seitenwand des Korridors Jn dem
Revolver waren jedoch vier abgeſchoſſene Hülſen, ohne
daß es bisher möglich war, feſtzuſtellen, wohin die
vierte Kugel gegangen iſt.

Auf Grund des Lokaltermins will der Unter
ſuchungsrichter noch weitere Ermittlungen anſtellen,
um klarzuſtellen, ob die Darſtellung Langkvops den
Tatſachen entſpricht. Auch die Tatſache, daß Lang
koop die Höllenmaſchine abgezogen hat, will der Ver
haftete ſo erklären, daß er durch dieſes Mittel ſich
der Verfolgung zu entziehen verſucht habe.

Der Polizeichef von Chikago
führt Krieg.

Sämtliche Prohibitionsbeamte
verhaftet.

Nachdem in Chikago ein ſtädtiſcher Gerichts
beamter von einem Prohibitionsagenten ange
ſchoſſen worden war, ſandte der Polizeichef von
Chikago über 500 bewaffnete Poliziſten in
hundert Automobilen aus, um ſämtliche Bundes
Prohibitionsbeamte zu verhaften, da ſie die in
Chilago herrſchende Unſicherheit noch vermehrt hätten.

Acht Opfer einer Bergwerksexploſion.
Aus Keyſtone (Virginig) wird berichtet

Abends ereignete ſich in einem Bergwerk eine Ex
ploſion, bei der acht Perſonen getötetwurden. Sechs der Opfer wurden in einem abge
legenen Winkel des Bergwerks, wohin ſie ſich ge
flüchtet hatten, um den beißenden Gaſen zu entgehen,
eng aneinandergeſchmiegt, aufgefunden.

Eine Springflut in Venedig.
Jn Venedig hat eine Springflut großen

Schaden angerichtet. Der Markusplatz und die
tiefer liegenden Teile der Stadt wurden vollſtändig
überſchwemmt. Ein Fiſcherboot wurde gegen
ein Felſenriff geſchleudert und kenterte. Sechs
Mamn von der Beſatzung ſind ertrunken. Bis-
her konnte nur eine Leiche geborgen werden. Auch
ein zweites Boot mit drei Perſonen iſt verſchollen.
Auch aus der Umgebung von Venedig werden über
ſchwemmungen gemeldet. Etwa 800 Familien a
infolge des Hochwaſſers obdachlos geworden. Auch
im ganzen Flußgebiet des Po und der Etſch haben
ſich große überſchwemmungen ereignet. Jm
Cavarzere konnten ſich viele Einwohner nur mit
küapper Mühe vor den Fluten in Sicherheit r
überall waren die Bauern gezwungen, ihre Woh
nungen zu verlaſſen. Da der Regen noch immer
anhält, befürchtet man ein weiteres Steigen des
Hochwaſſers.

er ehe e e mee e meeDer Popocatepetl ſpeit wieder Feuer.

Der mexikaniſche Vulkan Popocatepetl in Tätigkeit.
Mächtige Rauchwolken ſteigen aus dem Krater des Rieſenvulkans Popveatepetl in Mexiko. Der 52
Meter hohe Berg war vom 17 bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts untätig. Seit 1920 brodelt es

„Aber es muß glühend kochend heiß ſein,
Mama, hörſt du?“

Der verlegte Schlüſſel fand ſich endlich in der
kleinen Küche, deren Wände über und über mit zier
lich gefederten Eisblumen geſchmückt waren. Der
Vorratsſchrank barg nichts weiter als eine halbe
Flaſche Arrak, von welchem der Kammerherr für
ſeinen Tee zu nehmen beliebte, wenn er Donnerstags
zu einem Plauderſtündchen erſchien

Die Gräfin- Mutter ſtreifte vorſorglich die alten
Handſchuhe über, ehe ſie Reiſig und Kienäpfel zu
ſchichten begann. Ein letztes Schwefelholz wartete in
ſeiner Schachtel. Sie zauderte, ehe ſie es heraus
nahm. Der nächſte Morgen, ohne die Möglichkeit,
im Zimmer und hier draußen ein Feuer zu entfachen, wehrte ihrem Wunſch. Jhr Bedürfnis nach
einer Erwärmung wurde aber zur Gier. Lieber
wollte ſie drinnen noch einmal von dem übelriechen
den Torf und dem naſſen, grünen Holz auflegen, um
für den kommenden Tag ein paar Fünkchen zu retten

Gräfin Agathe ſchien eingeſchlafen zu ſein, als
ihre Mutter mit dem dampfenden Getränk eintrat.
Jn Wahrheit beobachtete ſie aus ſchmal geöffneten
Lidern hervor jede Bewegung der Nahenden. Ge
wahrte, wie die feine, gerade Naſe der Mutter
ſchnuppernd den ſtarken, ſüßlichen Duft des Getränks
einſog, wie die kühnen Bogen der ſchön geſchwüngenen
Brauen kaſtantenbraun bei dem ſchneeweißen
Haar in der Erwartung des Genuſſes leicht er
zitterten. Jetzt ſeßte ſie das Tablett nieder und ging
noch einmal hinaus. Agathe hatte ſich, ſobald die
Mutter entſchwand, aufgerichtet. Starr hingen ihre
Blicke an dem auſſteigenden, würzigen Dampf. Über
ihr weißes, ſtarres Geſicht glitt eine Blutwelle.

Als ſie dann der Mutter gegenüberſaß, die in
kleinen, vorſichtigen Schlucken die ungewohnte Labe
genoß, umſchloß ſie das heiße Glas und wiegte ein
paarmal, leiſe faſt zärklich, hin und her. Dann erſt
hob ſie es an die Lippen.

„Aber Agathe!“ tadelte die Mutter entſetzt, als
ſie es, bis zum letzten Tropfen entleert, zurügſtellte.
Sie hörte den Vorwurf in der mütterlichen Stimme
überhaupt nicht. Jhr wurde allmählich beſſer. Das
Blut, in dieſer Stunde ſtarr und ſchwer, begann zu
kreiſen, die ſchmalen weißen Lippen zu blühen.

„Mutter, ich glaube, ich hätte ſehr viel Kinder ge
habt, wenn

„Was ſprichſt du nur, Agathe!“

wieder heftig im Krater

„Jſt das etwas Schlimmes Mir deucht's
es ſei heilig! Warum haſt du nur mich zur Welt
gebracht Es iſt zu viel, wenn alles auf eins
kommt!“

„Jch werde morgen den Sanitätsrat herbitten.
Deine Nerven ſind gänzlich herunter!“

„Den Sanitätsrat? Wie, bitte, willſt du das
anſtellen Zu ihm gehen kannſt du nicht. Deine
gräflichen Schuhe haben keine Sohlen. Dein gräf
liches Portemonnaie enthält keinen Rentenpfennig
zur Zeit. Wenn er nun alſo für meine gräflichen
Nerven bürgerliche Eisbeutel oder Baldriantropfen
verordnen würde

„Die Eiferſucht auf dieſe Tribelius bringt dich
noch von Sinnen!“

Agathe ſchnellte eimpor, wurde wieder farblos und
ſtarr, empfand die eiſige Kälte, die ſich durch alle
Ritzen drängte, fühlte, daß der ſtinkende Qualm
Übelkeit erregte, wie es ſtets bei Weſtwind war.

„Du biſt entſetzlich ſtimmungslos, Mamal“ ſagke
ſie gähnend. „Aber du biſt im Recht. Wohn ſcher
zen Laß uns zu Bett gehen. Morgen in der
Frühe wollen wir dann notieren, was für die Tri
belius angeſchafft werden muß. Zwar haben wir
augenblicklich kein Geld und zur Zeit auch wohl keinen
Kredit aber ich werde morgen bei den Einkäufen
Baron von Degens Namen nennen, und man wird
ihn uns einräumen, hoffe ich zuverſichtlich.“

Der Weſtwind durchholzte in dieſer Nacht den
Miſchwald gehörig! Lieſelotte Jauſchkal mußte ihr
Stelldichein mit dem flachsköpfigen Referendar ver
ſchieben. Denn ihr Vater hatte plötzlich, als ahne er
ekwas von dieſer neueſten Beſtimmung des kleinen
Landhäuschens, deſſen Tür eigenhändig verſchloſſen.
Mama Jauſchkal, für ihre vierzig Jahre ſehr roſig
und jugendlich, noch erſtaunlich goldblond, hielt vor
einem Buch, das ihr die Tochter aus Berlin ver
ſchafft hatte, ein Nickerchen.

Die Bürger von Neuſtein ſchliefen ſonſt bis auf
wenige Ausnahmen. Die Ausnahmen nun ja,
die wurden von dem Nachtwächter und dem Nichts
nutz von Dieb gebildet, der durch ein Schlupfloch die
gefüllten Scheunen revidierte. Mit letzter Leiden
ſchaftlichkeit regierte ſich in dieſer Nacht der Fe
bruar zu Tode

Nun kam der März und es wurde Frühling

Der Räuber in der Steuerzahlſtelle.
Aus Frankfurt a. M. wird berichtet. Der

hier wohnhafte 25 Jahre alte Fabrikarbeiter Albert
Zimmermann drang mit einer Maske vor dem
Geſicht in die Steuerzahlſtelle im Rieder
waldpiertel ein, hielt den Beamten mit geladenem
Revolver in Schach, raffte das vorhandene Geld zu
ſammen und verſuchte auf einem Rade zu entkommen.
Ein zufällig vorbeikommender Polizeibeamter nahm
mit einem Motorrad die Verfolgung auf. Von
beiden Seiten wurden Schüſſe gewechſelt, je
doch niemand getroffen Als man ſich der
Stadt näherte, wurde auch von anderen Revieren
aus die Verfolgung aufgenommen. Erſt am Börſen
platz wurde der Räuber von einem Arbeiter, der ihn
bom Rade riß, ergriffen. Hierbei verletzte ſich
Zimmermann durch einen Revolverſchuß ſo ſchwer,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Jm
Hoſpital iſt Zimmermann ſeiner Verletzung erlegen.
Das geraubte Geld etwa 7000 M. befand ſich
noch in ſeinem Ruckſack und wurde der Kaſſe wieder
zugeſtellt

Afghaniſtan importiert Löwen
aus Deutſchland.

Ein Abkommen zwiſchen König Aman Ullah und
Kapitän Schneider.

König Aman Ullah von Afghaniſtan, der be
kanntlich ein fanatiſcher Liebhaber exotiſcher Tiere
iſt, will ſich eine Löwenfarm zulegen. Und wie er
bei ſeinem Beſuch in Europa auch nur aus dem
„Vollen“ zu ſchöpfen beliebte will er auch bei der
Verwirklichung dieſer Jdee nicht erſt klein anfangen.
Nachdem Verhandlungen zwiſchen der afghaniſchen
Regierung und amerikaniſchen Groß Tierhandlungen
fehlgeſchlagen waren, wandte ſich Aman Ullah an
den bekannten Lowenzüchter und Dompteur, Kapitän
Alfred Schneider, der mit Recht als der be
deutendſte und erfolgreichſte Fachmann auf dem Ge
biete der Löwenzucht und Erziehung gilt und zur
Zeit mit 115 prachtvollen Tieren die größte Löwen
gruppe der Welt beſitzt. Kapitän Schneider hat hart
näckig alle ſelbſt die phantaſtiſchſten Angebote,
die auf einen Verkauf ſeiner geſamten Gruppe nach
Afghaniſtan abzielten, abgelehnt, flog aber dieſer
Tage auf dringende Bitten Aman Ullahs zu neuen
Verhandlungen nach London, wo nunmehr zwiſchen
dem Afghanenkönig und dem „Löwenkönig“ folgende
Abmachung zuſtande kam Kapitän Schneider ver
pflichtete ſich, binnen zweier Jahre 200
bon ihm dreſſſierte Löwen nach Afgha-niſtan zu liefern, und zwar ſoll das erſte
Hundert binnen Jahresfriſt bereits „lieferungs-
fertig ſein, das zweite Hundert nach Ablauf des
zweiten Jahres.

Es iſt nicht ganz ausgeſchloſſen, daß der „Löwen
kapitän“ dann doch dem ſehr ehrenvollen Angebot
Aman Ullahs, die Geſamtleitung der afghani chen
Tiergärten, die ziemlich groß ſind, zu übernehmen,
folgen wird.

König Aman Ullah und die Pfadfinder.
Der König von Afghaniſtan, der das Schloß

Windſor bei London beſuchte, nahm an einer
großen Parade der Pfadfinder teil, die ihm zu Ehren
von dem Führer, General BadenPowell, veranſtaltet
wurde. Der König hatte den Wunſch ausgeſprochen,
die Ziele und die Arbeiten der Pfadfinder-Bewegung
kennenzulernen, und nahm mit Intereſſe Kenntnis
davon, daß die Bewegung über 258 Millionen Mit
glieder, verſtreut über alle Teile der Welt, zählt.
Jn Jndien, wo es gegenwärtig etwa 109 000 Pfad-
ſinder gibt, wächſt die Bewegung ſchneller als in
anderen Ländern Der König äußerke ſich anerkennend
über die Nüßtzlichkeit der Bewegung, die zwiſchen den
Jünglingen der verſchiedenen Nationen Freundſchaft
ſördert, und ſprach über die Möglichkeit, ſie auch in
Afghaniſtan einzuführen.

Wir vermstteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Mrigingalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

„Merſfebagrger Korreſſposedeget“
Ahteilung für Anzeigen-Vermittelung.

Kammerherr von Fieſt auf Buchereck war, als
der einzige Sohn eines auch noch im andern Kreis
begüterten Vaters, wohlhabender als ſeine Nachbarn.
Seine Mutter, die Tochter eines aus Rom ſtammen
den Marcheſe, vermehrte durch eine reiche Mitgift
den vorhandenen Wohlſtand noch bedeutend. Als ſie
bei der erſt ſechs Jahre nach vollzogener Ehe er
folgten Geburt ihres Sohnes Bernhard ſtarb, ſiedelte
die von ihrem Gatten getrennt lebende Großmutter
für den Reſt ihres nicht mehr ſehr lange bemeſſenen
Lebens nach Buchereck über und erzog hier mit mehr
Feuer als Weisheit den hochbegabten Einzigen.

An dem bildſchönen, ritterlichen, von jeher klugen
und überſchäumend fröhlichen Bernhard von Fieſt
hingen die Frauen ſehr bald, ohne daß er in zahl
keichen Fällen etwas anderes dazu tat, als ſie ab
zuwehren! Freilich nicht alle Frauen! Ex war
durchaus kein Philiſter. Der ſkrupelloſe Lebemann
jedoch, zu welchem er in dieſer Gegend geſtempelt
wurde, war er erſt recht nicht. Die Miſchung ſeines
Blutes äußerte ſich bisweilen in Wirkungen, die hier
ſelten genug richtig verſtanden wurden. Bis zu dem
Tode ſeines Vaters wußte man nichts anderes von
ihm, als das, was die Eiferſucht der Ehemänner und
die Angſtlichkeit der auf die Tugend ihrer Töchter
bedachten Eltern gelegentlich in vertrautem Kreis
von ihm zu berichten wüßte. Manches wurde auch
von Nichtintereſſenten mit eigenen Augen feſtgeſtellt

Alles zuſammen genügte jedenfalls, Bernhard von
Fieſt frühzeitig in den Ruf eines Frauenjägers und
Herzensbrechers zu bringen. Daß er es ſehr oft
ohne ſeine Abſicht und ſein Zutun werden mußte,
daß Folgen kamen, die er auch nicht einen Augen
blick bei Beginn einer kleinen Tändelei in Betracht
gezogen hatte ſo vor zehn Jahren der Selbſtmord
einer hübſchen, bislang mit dem Ehemann durchaus
zufriedenen Gattin eines Neuſteiner Kaufmanns um
ſeinetwillen ließ ſich freilich nicht ableugnen. Nur
hatte die geſchäftige Phantaſie daraus ſchließlich
einen Roman geſponnen, der kaum in ſeinen Um
riſſen der Wahrheit entſprach. Die kleine, hyſteriſche
Frau hatte damals von ihm verlangt, daß er ſie nach
erfolgter Scheidung heiraten ſolle und ſich, nachdem
er dieſe Zumutung, weil für ihn keinerlei moraliſche
Verpflichtungen beſtanden ſehr energiſch zurückwies,
vergiftet Damit war ſein Ruf beſiegelt.

(Fortſetzung folgt

e



h

h e n

Fee.
SC. Grana (Zeitz) in Merſeburg.
Am Karfreitag nachmittag empfängt Preußen

wieder einmal eine Zeiher Mannſchaft, und zwar
den im letzten Jahre zur 1a Klaſſe aufgeſtiegenen

C. Granag. ir kommen auf das Spiel noch
zurück.

Oſterprogramm der Meiſterreſerve
des VfL. Merſeburg.

Ein gutes Programm zur Hſterzeit hat die
Meiſter Reſerveelf unſeres Vf L. aufgeſtellt.
Sie ſpielt am Karfreitag in Eisleben en VfB.Eisleben, dagegen am I. Oſterfeiertag in Merſeburg
gegen Lipſig Leipzig J, und am 2. Feiertag hat
ſie die erſte Elf des Fußballklub 1910 Halle
zu Gaſte.

OſterSpielabſchlüſſe des SV. Braunsdorf.
1. Feiertag: Braunsdorf J Concordia

Gera Reſerve (15.30 Uhr); Braunsdorf J. Jun.
gegen Viktoria Berlin J. Jun. (14 Uhr); Kayna J. Jgd.
gegen Braunsdorf J. Jgd (14 Uhr); VfL. MerſeburgI. Knaben Braunsdorf I. Knäben (10 Uhr).
2. Feiertag: Braunsdorf T V. 96 HalleReſerve (15.30 Uhr); Neumark Knaben Braunsdorf
Knaben (10 Uhr).

Spiele des GV. Meuſchau.
Am Sonntag ſpielte eine kombinierte T. und

II. Mannſchaft gegen Sporkring Mücheln T.
Trotzdem Mücheln die Mannſchaft durch Spieler der

Elf verſtärkt hatte, konnte Meuſchau mit 6:8 (4:2)
tegen.Eine nen Elf aus Spielern derI. und III. Mannſchaft ſpielte in Braunsdorf
und mußte gegen die dortige II. Mannſchaft eine
3:7 (1:2)- Niederlage hinnehmen.

Mitteldeutſche Fußball-Meiſterſchaft.
Der Kampf um die Fußball Meiſterſchaft des

Verbandes Mitteldeutſcher VBallſpiel-Vereine wird
am 15. April mit der Vorſchlußrunde fort
geſetzt. Die Paarungen der Gegner für die beiden
wichtigen Treffen lauken:

Jn Dresden (Ilgenkampfbahn): Dresdner
Sport Club Sport Club Apolda.

Halle (Platz des SV. 98): Waſker Halle
gegen Wacker Gera.
Die ſüd deutſche Runde der Meiſter.
Jn Frankfurt: Eintracht SpVgg. Fürth 2:3

in München Bayern SV. Waldhof 21
2 in Stuttgart: Kickers- FV. Saarbrücken 0: 1

T Seute abend
Diener gegen Schmeling

Wer iſt Deutſchlands Beſter?
Jm Berliner Sportpalaſt wird heute abend die

Frage entſchieden, wer endgültig Deutſchlands beſter
Boxer iſt. Max Schmeling, Deutſchlands Europa
meiſter, will unbedingt zu ſeinem Europameiſtertitel
im Halbſchwergewicht auch den Titel als Deutſcher
Meiſter im Schwergewicht erringen. Und wenn er ihn
beſitzt, dann auf nach Amerikal! Ob er es gegen
Franz Diener, den zurzeitigen Jnhaber dieſes viel
begehrten Titels, ſchaffen wird? Diener will ſeine
Stellung behaupten, er will ſogär, ebenſo wie ſein
Widerſacher, die Krone Europas als Schwergewichts
meiſter erringen.
Es iſt ungemein ſchwer, gerade hier eine Vorher
ſage über den Ausgang des Kampfes zu ſagen.
Diener hat ſeine körperlichen Vorzüge. Er iſt
25 Jahre alt, iſt 1,88 Meter groß und wiegt 177 Pfund.
Dagegen iſt der 22 jährige Schmeling 1,85 Meter
„hoch“, wiegt aber nur 166 Pfund.

Geht der Kampf über die ganze Diſtanz, 15 Runden,
dann ſollte Diener die beſſeren Chancen haben. Wird
der Kampf vorher entſchieden, dann könnte der Sieger
Schmeling heißen

Deutſche Amateur-Boxmeifterſchaften
Oſtern 1928 in Leipzig.

Wie bereits ſchon mitgeteilt, finden Oſtern 1928
in Leipzig die Deutſchen Amatenr-Boxmeiſter
e um den Titel Deutſcher Meiſter“ ſtatt. Das

Meldeergebnis von 69 Meldungen iſt als außer
ordentlich hoch zu bezeichnen, wenn man berückſich
tigt, daß jeder Landesverband in jeder Gewichts
klaſſe nur T Teilnehmer melden darf. In jeder Ge
wichtsklaſſe treffen ſich die Beſten eines jeden Landes
verbandes Die Deutſchen Meiſterſchaften ſind gleich
zeitig Ausſcheidnngskämpfe für die Amſterdamer
Olympiade. Jn den einzelnen Gewichtsklaſſen ſind
ſalgende Teilnehmer gemeldet Fliegengewicht:Pfihner Berlin), Ausböck (Bayern), Bähr (Magde
burg), Steindamm (Stettin), Frark (Hamburg),
Willand (Frankfurt a. M.), Meßner (Köln) und
Uwis (Dortmund). Die größten Ausſichten haben
Ausböch, Pfitzner und Bähr. Im Bantam-e et gen Werlin), StippelMünchen), Liebers (Chemnit), Titelm' (Stettin),
Schiller (Hannoper), Gehlhaar (Königsberg), Mitel
(Mainz), Kuwerhß (Köln), Piotrowſki (Bochum), von
denen Ziglarſki, Liebers und Gehlhaar gleich große
Chancen haben. Jm Federge wicht haben Tau-
böold (München), Gähe (Magdeburg), Salomon
Stettin), Brofazi (Hannover), Kloß Königsberg),
alchow (Berlin), Bartneck (Breslau), Erler (Frank-

furt g. Schilling (Köln), Stange (Duisburg)
ihre Meldung abgegeben. Jn Front ſind zu erwarten
der Europameiſter Dalchow, Brofazi und Kloß. Auch
im Leichtgewicht ſind zahlreiche Meldungen
Malz (Berlin), Dübers (Köln), Meſeberg (Magdeburg), Herbſt München), Mietſchke (Stettin), Kößler

(Hannover), Röder (Fraykfurt a. M.), jeſer II
(Bochum) ſind die Anwärter. Jm Welter-
ge wicht überraſcht die Nichtteilnahme von Dom-
grgg Köln). Gemeldet ſind hier Volkmar (Berlin)
dugler (München), Käſtner (Erfurt), Heinri
(Stettin) Walther (Hamburg), Krieger (Frankfurt
a. M.), Sons (Köln) und Markert (Dortmund). Die
geößten Ausſichten haben hier Volkmar und Markert.
Jm Mittelgewiſcht ſind die meiſten Meldungen
abgegeben worden Wilſch (Berlin), Lang (München),
Theuerktauf (Halleſ, dar Trollmann (Han
nover), Köppen Frankfurt g. M.. Bernlöhr (Stutt
gart), Rennen (Köln) und Skibinſki (Brochum) ſtreiten
hier um den Titel. Die ſpannendſten Kämpfe ſind
im Halbſchwergewicht zu erwarten Piſtulla
Berlin), Sänger Breslau), Poßberg (Chemnitz)
Spärkel (Stettin), Behringer (München), immel
(Mainz), Figge (ortmundſ und Stichi (Hagen) ſind
hier die Rihalen. Jm Schwergewicht nehmen
teil: Daniel vder Panne (Berlin), Fiedler e an
Jaſpers (Stettin), Lücke (Hannober), Harius (Frank-
fürt a. M Schönrath (Krefeld) und Wöhrmann
(Hagen). Von den Titelverteidigern nehmen nur

gier (Singen) im Mittelgewicht und Jaſpers
(Stettin) im Schwergewicht teil. Die Kämpfe finden
ſtatt im Zentraltheater zu Leipzig am Sonnabend,
dem 7. April, um 17 Uhr,
um 19 Uhr, und die Endkämpfe am Montag, dem
9. April, um 20 Uhr.

Tunney verteidigt ſeinen Titel
Der amerikaniſche Boxmanager Tex Rickard

gibt bekannt, daß der Weltmeiſter Gene Tunneh
gegen Tom He en ey im Juli antreten wird. Rickard
betont, daß dies der einzige Borkampf Tunneys im

Jahre 1928 ſein wird und bemerkt daß der Kampf
entweder in den Vereinigten Staaten oder in London
ausgetragen werden wird.

Wassetsport

Betrachtungen über die Rudertechnik.
Der neue Ruderlehrer der MRG.

Die Mexrſeburger Ruder- Geſellſchaft hatte
Dienstag abend zu einem Herrenabend geladen, der
zahlreichen Beſuch aufwies- Jn herzlichen Worten
der Anerkennung verabſchjedete der 1. Vorſitzende
den Sportlehrer von Beher, der es in unermüdlichem
Wirken verſtanden hat, die Rüderer im Ergänzungs-
ſport ſo weit zu fördern, daß ſie ſich nunmehr Un
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Sonnkag, dem 8. April

bedenklich dem entſagungsreichen Rennrudern widmen
können. Unter allgemeiner Zuſtimmung gab Bank
direktor Heyer der Hoffnung Ausdruck, die be
währte Kraft des Sportlehrers auch für den kommen
den Winter ſichern zu können. Sodann begrüßte er
den vom 1. April ab verpflichteten Ruderlehrer, der
dann über das Thema

„Betrachtungen über die Rudertechnik“
ſprach. Ruderlehrer Krentzſcher, ein Mann mit
jahrzehntelanger Erfahrung. ging kurz auf die
a er der gebräuchlichen Rudertechniken ein

beleuchtete zunächſt den engliſchen als den weit
verbreitetſten Stil, den er auch lehrt. Das Geheimnis
des engliſchen Schlages iſt in bisher unerreichter
Weiſe von Baurat Rettig ſchriftlich e und
in die Sprachen aller Länder überſetzt worden, ſo
daß dieſe Niederſchrift das A und das O der Ruder
kunſt genannt werden könnte. Als zweite Ruderart
kommt der Genter Stil in Frage Es erregte
vor dem Kriege allgemeines Aufſehen, als Belgien
r Jahre hintereinander den ſchnellſten Achter
es Kontinents ſtellte, in welchem die natürlich ſehr

gut hie vorre äußerſt kräftige Mannſchaft ſchein
bar ohne Körperſchwung Fabelhaftes leiſtete. Der
Graßhopperſtil in Booten mit Drehdolle eignet ſich
für ſehr e ausdauernde Leute, wie ſie die
Schweiz zu ſtellen vermag. Dieſe Ruderart wird
r viel in Amerika, dem Lande der ungeahnten
Möglichkeiten, geübt, ſo daß ſie bei den diesjährigen
Ruderkämpfen in Amſterdam anläßlich der Olym-
piade in e Form unter Beweis geſtellt werden
kann. Es kommt als letzter der ſogenannte Lud-
wigshafener Schlag in Frage, der aber bei
näherer Prüfung eine aufs höchſte geſteigerte Ver

für jahrelang uſginmenſihende, zu einem Guß
nete Mannſchaften in Frage kommen
ann.

Es erfolgte nunmehr in fejerlicher Weiſe die
Verpflichtung der Ruderer, die gewillt
ſind, ein ſtrenges Training einzugehen und bei
Eignung die Farben der MRG. auf fremden Regatta
plätzen vertreten e Erfreulicherweiſe konnte der
I. Vorſitzende über 20 Spottler durch Handſchlag
vereidigen, ſo daß dem Ruderlehrer Gelegenheit ge
geben iſt, die ihm brauchbar ſcheinenden Kräfteheranspaſchäten,

Es gilt auch in dieſem Jahre ehrenvoll abzuſchneiden. Erhebliche Arbeit iſt noch zu leiſten,
mancher Tropfen Schweiß wird Kunde geben von
durchdringender Ausbildung. Wo gber ein Wille,
da ein Weg. Darum Weg mit Nikotin und
Alkohol. Jn käglichem Mühen gilt es den Grund
zu legen für eine alles umſaſſende Geſundheit und
Steigerung der zäfte zum Wohle eines jeden
einzelnen zum Segen für den ſchönen Ruderſport.

Badsport

e S Leipzigs Rasrennp remte E.
Die Fliegerbeſehung der Sport platz Oſterrennen.
Neben den drei Dauerennen über 15, 25 und
59 Kilometer, die am Eröffnungstage des Vereins
Sportplatz Leipzig (am Oſterſonntag) Lewanow,
Saldow, Roſellen, Rommel und den Bel
er Thollem beet am Ablauf ſehen, ſteht eine

eihe intereſſanter Fliegerrennen für Amateure und
Berufsfährer auf dem Premterenprogramm. Die
Berufsflieger beſtreiten ein Hatptfahren, ein
Prämienſahren über 5000 Meter und ein Entſchädi
gungsfahren, das für die in den beiden erſten Wett
bewerben unplacierten Fahrer vffen iſt. Beſonderes
Jntereſſe ſollte vor allem das Hauptfahren ſinden,
das in Vorläufen, Zwiſchenläufen und Endlauf aus
getragen wird ie erſten zwei der Vorläufe be
ſtreiten die Zwiſchenläufe, aus denen ſich dann
wieder jeweils die beiden Beſtplacierten für den
Endlauf qualifizieren. Von den 17 Fahrern, die am
Start erſcheinen ſind vor allem der Krefelder
Schamberg, die Berliner Lorenz, Hahn,
Beinert und Wette ſowie die Leipziger Kir-
bach und Hille zu nennen

Auch das Hauptfahren der Amgateure
wird eine ſtarke Beſetzung erhalten. Neben dem
Dresdener Einſiedel erwähnen wir vor allem

D. A s A. S
Grosse Ulrichstrasse 49
Qualitäts Waren!

Flerren- Ufster
V. M. 39- 185

Für Jünglinge und Knaben entsprechend billiger In allen Größen und Farben
fertig am Lager Meine fertigen Kleiclungsstücke bieten Ersatz für Maß
Prämiiert mit Staatspreis für hervorragende Leistungen Berſin 1926
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Fliegel (Berlin) und den Dresdener Fiſcher
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feinerung des engliſchen Schlages bedeutet und nur

Nr. 288

h

Verbindll. Naehr.

Saalegau.
Gerbindliche Mitteilung Nr. 57.)

Halle Magdeburg am

Verteidiger Müller
Tilchner

Klemmt h Bachmann (Eintr.), Koch (Sportbr.), Probſt (Fav).

Gaugausſchußß für die Deutſchen Spiele.
(Gerbindliche Mitteilung.)

1. Die Städteelf fährt am Karfreitag in der veröffentlichten
Aufſtellung. Treffpunkt 8.15 Uhr Hauptbahnhof. e
ind Schuhe und Stutzen. Torhllter? ganze Kleidung ie
Spieler ſind für dieſen Tag geſperrt. Erſatzmann: Sindram,

Gerſtenberg
2. Das
3. Wegen des Fußball-Städteſpieles be

verbot. Os wald.
(PSV.)
Verbandsſpiel Wacker-Böllberg beginnt 12.45 Uhr.fleht ab 1 Uhr Spiel

Holzhauſen.
t

Jugendpflege.
(Gerbindliche Mitteilung.)

Für Sonntag den 15. April 1928, werden folgende Pflicht
ſpiele angeſetzt:

Fußball.
Junioren.

laKlaſſe: Spiel Nr. 310, 9 Uhr: 98 I Wacker I. le-Klaffe
Spiel Nr. 501, 10 Uhr: Querfurt Ia Braunsdorf J. 2a- Klaſſe
Spiel Nr. 363, 10 Uhr: 96 II-99 II (Giebichenſtein). 2b-Slaſſe
Spiel Nr. 319, 10 Uhr: Sportluſt Teutſchenthal I Landsberg I
(Zſcherben).

Jugend.
Ia-Klaſſe: Spiel Nr. 505, 9 Uhr Wacker I 96 I (59);

Nr. 506, 10 Uhr: Boruſſig e Favorit I (Wacker); Nr. 507,
10 Uhr! Dsmünde T Ammendorf I Echkeuditz)) Nr. 558
10 Uhr: Schkeuditz I-98 I (Osmünde). We-Klaſſe: Spiel
Nr. 824, 9 Uhr: 99 I VfL. Merſeburg 1 Preußen Merſeburg);
Nr. 925, 10 Uhr: Röſſen I Braunsdorf I (Vfe. Merſeburg).

Klaſſe: Spiel Nr. 827, 10 Uhr: Wacker Paſſendorf U
Eintracht); Nr. 511, 10 Uhr: Landsberg I 98 II eNr. 5507 10 Uhr: Wansleben I Bahnhof Teutſchenthal T (96).

Knaben.

la-Klaſſe: Spiel Nr. 554, 10.30 Uhr. 98 I-Eintracht I(Boruſſia); Nr. 542, 10 Uhr: Cröllwitz J Wacker I (Favorit).
I Klaſſe Spiel Nr. 555, 10 Uhr: 99 I--Vfe. Merſeburg JPreußen Merſeburg); Nr. 556, 11.30 Uhr: Querfurt Le Preußen
Merſeburg T (Mücheln). 2. Klaſſe: Spiel Nr. 557, 1180 Uhr
98 II Sportfreunde II. (Boruſſiag); Nr. 374, 11 Uhr: Wacker II
gegen Paſſendorf II (98). 8

Handball.

Junioren.
2. Klaſſe: Spiel Nr. 340, 10 Uhr: PSV. II--98 II (Blau

Weiß); Nr. 518, 10 Uhr. Bennſtedt I 96 I V. Halſe).
Jugend.

e Klaſſe Spiel Nr. 519, 10.390 Uhr. VfL. Merſeburg I
gegen Neumark T (99); Nr. 488, 10 Uhr: Lauchſtädt I Kayng T
PSV. Merſeburg). 2. Klaſſe: Spiel Nr. 349, 9 Uhr Poſt VI
gegen PSV. II (Reichsbahn); Nr. 489, 10 Uhr: 96 II gegen
Boruſſia II (HRC.).

Knaben.
1zglaſſe: Spiel Nr. 558, 10 Uhr Reichsbahn I Röſſen J

Nr. 524, 11. Uhr: 96 I-98 I ERC). 1W-Klaſſe: Spiel
8 10 Uhr SJayna B. Merſeburg J (Reumard);Nr. 268, 10 Uhr. Poſt I Wacker I (Reichsbahn); Nr. 525

Uhr: Boruſſig I Beung T (PSV. Halle); Nr. 559, 11 Uhr
99 II98 III (Vf. Merſeburg). 8Zu den Spielen Nr. 310 Und Nr. 501 werden die Schieds
vichter noch vom GSchaA. veröffentlicht.

Die Spiele Nr. 268 und N. 288 ſind Spiele der erſten

Runde, Scherf. Janecke.r

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Die am kommenden Donnerstag, dem 5. April 1928,
19.30 Uhr, in Merſeburg ſtattfindende Schiedsrichter-Vollver-
ſammlüng findet im Café „Hohenzollern“ ſtatt.

Zum tädteſpiel Halle Magdeburg am Karfreitag auf
dem Wer Platze werden als Linienrichter beſtimmt: Reußner
(Bor. Wolf (Wacker), Crain (Olympia), Wolf (Cröllwitz).
Vorgenannte haben in ſchwarzer Sportkleidung zu erſcheinen.
Am Karfreitag, dem 6. April, 13.45 Uhr, ſpielt die Schieds-

vrichtermannſchaft Halle gegen Leipzig in folgender AufſtellungI. Böhme (Spfr.); Keindorf (96), Zabel (Bor.); Barth Se
Baer (Gieb.) Dr. Chyla (Sporthr.); Stroß (Gieb.), Mülker
504 Hohl Gpfr.), Ecke (Spfr.), Reiner (06). Schiedsrichter-
Höſchel (96). Linienrichter: Schladitz (989), Warziniak (Spfr.).
Die Spieler haben Schuhe und ſchwarze Skkümpfe mitzubringen
Torwächker vollſtändige Kleidung Abſagen nur in dringenden
Fällen an W. Hohl, Marthaſtraße 7. H o Baer.
(Tereinenaehriehten

Sportverein 1926 Beunag E. V. Freitag, den 6. April 1928,
findet unſere Monatsver ſammlung im Vereinslokale
ſtatt. Anfang früh 9.30 Uhr. 9.00 Uhr Vorſtandsſitzung.
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Rudolph Karſtadt A. G. in

bewerbsfähig erweiſen, gut rentieren werden.

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 4. April 1928.

Die Entwicklung der deutſchen
Waren und Kaufhäuſer

Nach dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsbericht
des Verbandes Deutſcher Waren und Kaufhäuſer
ſir das Jahr 1927 läßt ſich in den Betrieben der
Daren- und Kaufhäuſer wie im ganzen deutſchen
Einzelhandel ein allgemeiner Auſſtieg feſtſtellen.
Die Umſätze ſind geſtiegen ob dies aber auch bei den
Reinerträgen der Fall iſt, darf bezweifelt werden.
Allgemein wird über den hohen Steuerdruck im
Peiche, den Ländern und den Gemeinden geklagt.
Noch am Schluſſe des Berichtsjahres erließen die
maßgebenden deutſchen Wirtſchaſtsverbände, unter
ihnen auch die „Hauptgemeinſchaft des Deutſchen
Kinzelhandels „eine Kundgebung, in der mit allem
Nachdruck eine Senkung der Steuern verlangt wurde.
Auch im Berichtsjahre vollzogen ſich mehrere

Expanſionen bei verſchiedenen großen Warenhaus
Konzernen. So erwarben insbeſondere die Firmen
i dar 2 Hamburg, LeonhardtDietz A. G. in Köln verſchiedene Einzelhandels
fürmen und gliederten ſie ihren Betrieben an. Auch
die Firmen J. Schocken Söhne, Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien in Zwickau, und D. Lindemann A. G.

Berlin, vergrößerten ſich im Laufe des Berichts-
jahres, ebenſo die Firma Guſtav Ramelow in Berlin
Grunewald. Eine Ausdehnung auf das Ausland
vollzog ſich bei der Firma Hermann Wronker A. G.
in Frankfurt g. M die ihren Jntereſſenkreis auf
Belgien ausdehnte.

Auch die Einhertspreisläden Bewegung machte im
Berichtsjahre weitere Fortſchritte. Jnsbeſondere iſt
hervorzuheben, daß die Firmen Leonhardt Tieß A- G.
in Köln und Rudolph Karſtadt A. G. in Hamburg
eigene TochterAktiengeſellſchaften ſchufen („Ehape
und „Epa“), die ſich die Begründung von Einheits-
preisläden zur Aufgabe geſeht haben. Bereits ſind
von dieſen Geſellſchaften verſchiedene Einheitspreis
geſchäfte in allen Teilen Deutſchlands begrundet
worden. die Begründung weiterer derartiger Ge
ſchäfte ſteht bevor. Auch die bekannte amerikaniſche
Wirma Woolworth dehnt ſich auf dieſem Gebiete in
Deutſchland immer mehr aus. Ein abſchließendes
Urteil über dieſe ganze Bewegung läßt ſich bei der
Kürze der Zeit ihres Beſtehens noch nicht fällen
jedoch iſt anzunehmen, daß auch dieſe Geſchäfte, ſo
fern die Organiſation gut iſt und ſie ſich den übrigen
Einzelhandelsbetriebsformen gegenüber als wett

Der Stickſtoffmarkt im Monat März.
Berlin, April. Die lebhafte Nachfrage nach

Stickſtoffdünger hat im Monat März angehalten
Exrzeugung und Verſand waren normal, abgeſehen
von inzwiſchen wieder behobenen Verſandſchwierig-
keiten in Nitrophoska I ſowie von Kalfſtickſtoſſ,
deſſen Erzeugung durch Waſſermangel bei den
Bayeriſchen Kraftwerken ungünſtig beeinflußt wird
Alle Stickſtoffſorten können, mit Ausnahme von Kalk-
ſtickſtoff, jetzt prompt geliefert werden. Jm Laufe
des Monats März gelangte neu guf den Markt
Kalkammon DAVV mit einem Gehalt von zirka
17 Prozent Stickſtoff und zirka 30 Prozent kohlen
ſaurem Kalk.

Der Preis für 1 Kilogramm Stickſtoff betrug im
März im ſchwefelſauren Ammoniak, Leunaſalpeter
BASE, Kaliammonſalpeter BASE. und Harnſtoff
BAS 95 Pf., im Kalkammon DAVY 93 Pf., im
Kalkſtickſtoff und ſalzſauren Ammoniak 88 Pf.

Dieſe für März gültigen Preiſe erfahren im
April keine Anderung.

Für die übrigen Erzeugniſſe gelten bis auf
weiteres folgende Preiſe Natronſalpeter BAS I,28
Mark für 1 Kilogramm Stickſtoff, Kalkſalpeter BA S
1,13 M. für 1 Kilogramm Stickſtoff, Nitrophoska
IG I. 26 M. für 100 Kilogramm Ware, Nitrophoska
IG II 24,50 M. für 100 Kilogramm Ware, Nitro
phoska IG III 26 M. für 100 Kilogramm Ware

Alle Preiſe verſtehen ſich für Bezug in ganzen
Wagenladungen.

Jm Auslande war der Abſatz befriedigend.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Riebeckſche Montanwerke A.G. zu Halle. Er

höhte Dividende. Die zum Konzern der J. G.
Farbeninduſtrie gehörenden Riebeckſchen Montan-
werke verteilen für das am 31. März abgeſchloſſene
Geſchäftsjahr 7,2 (6) Prozent Dividende Die Dipi

Braunkohlengas von dem Schwelwerk nach der Gas-

zum gleichen Konzern gehörenden Wallendorfer
Kohlenwerke A. G. die gleichfalls ihr Geſchäfts
jahr am 31. März abgeſchloſſen haben, bleiben wie
der dividendenlos.

Ammendorfer Papierfabrik A.G. in Radewell
bei Halle. Zur Geſchäftslage. Wie von der Ver
waltung verlautet, iſt die Beſchäftigung aus dem Jn
land gut. Dagegen läßt der Export zu wünſchen
übrig. Jn der Verſorgung mit Zeitungspapier macht
ſich die Konkurrenz von Finnland, Schweden und
Kanada ſtark bemerkbar, die namentlich auf dem
amerikaniſchen und dem engliſchen Markt als Be
werber auftreten. Das Ammendorfer Unternehmen
iſt aber auf Export eingeſtellt. Wenn die Abſah
verminderung für Zeitungspapier im Auslande
länger anhält, würden Arbeiterentlaſſungen unver-
meidlich ſein.

Halleſche Röhrenwerke A. G. Die Geſellſchaft
bringt für das abgelaufene Geſchäftsfahr eine Divi
dende von 6 v. H. zur Verteilung. Der Reingewinn
beträgt 75 000 (88 482) M. Jn der Bilanz erſcheinen
u. a. Buchſchulden mit 212 000 (190 681) M., anderer
ſeits Buchforderungen mit 248 000 (807 217) M. und
Vorräte mit 247 000 (285 397) M. Die Verſand
ziffern ſeien recht befriedigend geweſen, doch Zeigte
der Nutzen eine nur geringe Zunahme.

G. Veſter A. G. Nunmehr liegt der Geſchäfts
bericht vor. Nach bſetzung Senſt ab senſt Senſt Sen
bericht vor. Der Bruttogewinn beträgt 543 410 M.
Nach Abſehung von 481 988 M. Geſchäftsunkoſten
und 44 748 M. Abſchreibungen verbleibt ein Rein
gewinn von 16672 M., wozu ein Vortrag von
5075 M. kommt. Es ſoll bekanntlich eine Dividende
von 7 Proz. verteilt werden. Die Generalverſamm
lüng findet am A. April ſtatt.

Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir
folgende Ausführungen „Unſere Hoffnung, die wir
für das Jahr 1927 auf einen ſtärkeren Güterverkehr
ſetzten, hat ſich erfüllt, wir waren das ganze Jahr
hindurch gut beſchäftigt. Da es uns jedoch nichtmöglich war, unſere Rolgebuheen den geſteigerten

Gehalts und Lohnzahlungen, ſowie den erhöhten
ſonſtigen Unkoſten und den Steuern und ſozialen
Abgaben entſprechend zu erhöhen, ſo iſt der erzielte
Gewinn in kein angemeſſenes Verhältnis zu unſeren
Leiſtungen zu bringen. Von den im Beſitz der Ge
ſellſchaft befindlichen Vorratsaktien iſt ein weiterer
Teil verkauft. Der Nettoerlös von 3884 RM. iſt
dem Reſervefonds zugeführt. Jm neuen Geſchäſts-
jahr hat ſich bisher der Güterverkehr auf befriedigen
der Höhe gehalten

Grube Leopold A.G. in Köthen. Das Schwel-
werk bei Gölzau, eine Rieſenanlage zur Braun
kohlenvergaſung, geht allmählich ſeiner Vollendung
entgegen. Die Mahlanlage, die die Braunkohle zu
feinſten Staub zermahlen ſoll, iſt fertiggeſtellt und
wurde jetzt probeweiſe in Betrieb geſetzt. Jn Kürze
folgt die Jnbetriebnahme der Keſſelanſage, wodurch
das Werk die Möglichkeit erhält, ſich ſeinen eigenen
Strom herzuſtellen. Die Ferngasleitung, die das

anſtalt Deſſau bringen ſoll, wurde im ergangenen
Jahre von Moſigkaun bis Alten herangeführt. Jetztiſt das Verbindungsſtück von Alten 8 zur Gas
anſtalt der Deutſchen Kontinental-Gas A.-G. in
Deſſau im Bau.

Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalk-
induſtrie A.G. zu Wernigerode am Harz. Das Ge
ſchäftsjahr 1928 brachte einſchließlich 39 337 M. Ge
winnvortrag einen Bruttoüberſchuß von 879672
(608 935) Mark. Nach Abzug der Handlungsunkoſten
von 107 658 (92 718) Mark, der Steuern von 223 789
(172 218) Mark und der Abſchreibungen von 279 545
(123 313) Mark e ſich ein Reingewinn von
268 729 (220 687) Mark, aus dem, wie bereits kurz
gemeldet, eine Dividende von 9 (8) Prozent auf die
Vorzugsaktien und Stammaktien ausgeſchüttet wer
den ſoll. 64 744 M. ſollen auf neue Rechnung vor
getragen werden. Jm Geſchäftsbericht wird aus
geführt:

Das abgelaufene Geſchäftsjahr brachte uns eine
ſtärkere Beſchäftigung, ſowohl auf den Kalkwerken
wie auch in der Zementfabrik, ſo daß wir trotz all
gemein geſunkener Verkaufspreiſe einen befriedigen-
den Abſchluß vorlegen können.

Zahlungseinſtellung im Leipziger Getreidehandel.
Die ſeit vielen Jahren beſtehende Firma Sieg

fried Redlich in Leipzig hat ihre Zahlungen eingeſtellt
und beruft ihre Gläubiger für Dienstag, den
17. April, 3 Uhr nachmittägs, zu einer Gläubiger-
Verſammlung. Die Wahrnehmung der Gläubiger-
Jntereſſen erfolgt durch den Gläubiger- Schutz
verband für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, Leipzig,

dende iſt bekanntlich abhängig im Verhältnis 6: 10
Dievon der Dividende der J. G. Farbeninduſtrie.

J n h

Salomonſtraße Wie wir erfahren, ſtrebt die Firma
einen gußergerichtlichen Vergleich an.

S m S

Chriſtoph Unmack A.G. in Niesky i. d. Ober
lauſitz. Trotz e Umſatzſteigerung wieder
keine Dividende. Einſchließlich 22 197 M. Gewinn
portrag ergab ſich im Geſchäftsjahr 1926/27 ein
Bruttoüberſchuß von 7576 489 (7137 306) Mark.
Löhne, Gehälter, Unkoſten erforderten 5993 766
(5 641 683) Mark, Steuern, Zinſen, Proviſionen uſw.
722 320 (890 10 Mark und Abſchreibungen 504 090
(339 366) Mark, ſo daß ein Reingewinn von
356 264 (217285) Mark verbleibt, der mit Rückſicht
auf die noch in vollem Fluß befindlichen Verände-
rungen in der Waggoninduſtrie mit je 150 000 M.
dem geſetzlichen Reſervefonds und dem außerordent-
lichen Reſervefonds zugeführt und mit 56 264 M. auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll.

Der Stein und Braunkvohlenbergbau
in Preußen.

Die vorläufige Überſicht über die Ergebniſſe des
Stein und Braunkohlenbergbaues in Preußen für
das Jahr 1927 ergibt folgendes Bild

28 Förderung 253i S SBezirk S insgefamt Abſatz Se
c

to to 2A. Steinkohlen.

Oberſchleſien. 14 19377829 19128 822 48692Niederſchleſten 14 5 844 278 5781 288 27 569
Löbejün Wettin 1 56 386 56 203 202
Niederſachſen (Obern

kirchen, Barſinghauſen,
Jbbenbüren, Minden,
Südharz uſw.) 8 183 129 1127572 5791Niederrhein Weſtfalen 222 118020 485 124 114378 376 01-

Aachen I 5 022 724 4 979897 21 158
Zuſammen in Preußen 270 149454 831 155 188 160 179 426

B. Braunkohlen.
Gebiet öſtlich der Elbe 99 39586 065 39 588 289 25 180
Mitteldeutſchland weſt

lich der Elbe einſchließ
lich Kaſſeler Gebiet 125 42823 684 42829557 30366

Rheinland nebſt Weſter

wal d 39 44249 251 44249 297 15632
Zuſamm en in Preußen 263126 659 000 126 667 143 71178

Börſen, Oebiſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn RNeichsmark) Ohne Gewähr.

4.4. 4. 4.4. 3.4Buenos 1 Peſo 1.786 1-785 Jugoſl. 100 D. 7.388 17. 348
Japan 1 en 2.9002 2002 Kopenh. 100 K. 112.04 111.98
Könſt. 1 t Pfd. 2.118 2.113 Siſfab. 100 Esc. 17.38 17.98
Lond. 1 Pfd. St. 20.387 20.396 Oslklo 100 Kr. 111.58 111.53
Neuyork 1 Doll. 1775 4. 1755 a 100 Frk. 16.45 16.436
Rio 1 Milr. 5035 0.5025 chweig 100 Frk. 60.505 80.465
Amſterd. 100 G. 168.32 168.24 Sofia 100 Leva 3.019 3.019
„Akh. 100 Brchm. 65.554 5.544 Span. 100 Peſ. 70-27 70.23
Brüſſ. 109 Belg. 58.32 58.285 Stockh. 100 Kr. 112.19 112.12
Daäns. 100 Guſd. 81.52 61.51 Budapeſt 100 P. 72.96 72.86Selſ. 100 f. M. 10.518 un Wien 100 Schill. 58.76 58. 765
Jtälien 100 Lire 22.08 22.066

Berliner Börſenbericht vom 4. April.
Tendenz: Widerſtandsfähiger-

Trotzdem man noch vorbörslich allgemein der An
ſicht geweſen war, daß es zu den erſten Notierungen
eher ſchwächer werden würde, war der offigielle Be
ginn recht widerſtandsfähig. Die vorliegenden un
günſtigen Momente wie Reichsbankausweis, Mel
dungen über Lohnverhandlungen und Ausſperrungen,
das Dementi über die Verhandlungen des Dawes-
planes uſw. wurden übergangen, da neue Ausland-
käufe anregten. Die bevorſtehende Unterbrechung
des Verkehrs hatte zwar das Geſchäft weſentlich
ruhiger werden laſſen und die Spekulation zu Glatt-
ſtellungen veranlaßt, ohne daß dies in den Küurſen
ſtärker zum Ausdruck kam. Bevorzugt lagen heute
Elektropapiere, beſonders AEG., Chadeaktien und
Gesfürel, die bei großen Umſätzen 1 bis 4 Prozent
höher notierten. Sonſt waren Hoch Karſtadt 3 Pro
zent feſter, auch Conti-Kautſchuk konnten 3 Pro
zent gewinnen, Rheiniſche Elektrizitätswerke e 32
Prozent, während andererſeits Mitteldeutſche, Me
tallbank, Polyphon und Schleſiſche Bergwerk Beu
then ca. 3 Prozent verloren. Trotzdem die Zahlen
des Reichsbankausweiſes nach den erſten Kurſen be
kannt wurden (die Geſamtſpannung für Effekten und
Lombard war mit 777 Millionen ganz erheblich,
auch der Notenumlauf hat ſich um 750 Millionen
bei einer Verringerung der Deckung um 8 bis 9 Pro
zent ſtark vermehrt), wurde es, angeregt durch die
Bewegungen in Spezialpapieren, im Verlauf allge

Ludwig Löwe gewannenmein lebhafter und feſter.

aktien vorübergehend 6 Prozent, Phönix, die ſchon
zu Beginn 1 Prozent höher lagen, waren, ange
regt durch die nahende Aufſſichtsratsſitzung und Divi
dendenhoffnungen von 6 Prozent netto, weiter lebhaft.
Karſtadt zogen unter ſtarker Beteiligung der Spe
külation bis 233 an, während Glanzſtoff unter
Schwankungen bis auf 716 Prozent nachgaben.

Von Nebenwerten hatten Charlottenburger Waſſer
und Oberbedarf lebhafteres Geſchäft, ohne daß die
Kurſe ſich weſentlich änderten. Anleihen ruhig, Aus
länder überwiegend feſter, Tſchernowißer heute ſtärker
angeboten. Pfandbriefe freundlich, auch Liqui
dationspfandbriefe und Anteile vereinzelt bis 1 Pro
zent erhöht. Farbenbonds 145 zu 1528. Deviſen
durch den ſpäten Zahltag etwas im Kurſe gebeſſert.
und gefragter. Geld etwas leichter, Tagesgeld 72
bis 9 Prozent, ſonſt unverändert.

S Leipziger Börſe vom 3. April.
Die Börſe verkehrte zu vorwiegend höheren

KHKurſen. Größere Kursſteigerungen erſuhren Schiff
fahrtswerte und Monktanaktien, ferner Berliner
Handelsgeſellſchaft, Mitteldeutſche Kreditbank, Kamm
garnſpinnerei Stöhr und Allgemeine Lokalbahn,
während andererſeits beſonders Schubert Salzer
und Polyphon durch Realiſationen gedrückt waren.
Die Umſähe waren in einigen Werten ziemlich
lebhaft.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 4. 4 (Kür 1000 Kilo) 4. 4.
Weizen, märk. 247250 Futtererbſen 25. 00-27. 00
Roggen, märk. 259-—261 Peluſchken 24.00-28. 50
Sommergerſte 235—280 Ackerbohnen 23.00-24. 00
W. u Futterg. Wicken 24.00-26. oNeue Winterg Blaue Lupinen 14.00-14.75
Hafer, märk. 237245 Gelbe Lupinen 15.00 1s.80
Mais, lok. Berl. 237 245 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella 25-6028. vo
Weizenmehl 31.25-35. 00 Rap-kuchen 19. 60-19.70
Roggenmehl Leinkuchen 24.00 24.20Weizenkleie 17.00 Srockenſchttitzel 14.40 14.80
Roggenkleie 17.60 SojaSchrot 22.1022. 50Raps, 1000 kg Torfmelaſſe FLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 25.90-26.60
Viktoria Erbſen 46.09-57.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 35.00--37.00

Berliner Produktenbericht vom 3. April.
Jm Anſchluß an den ſchwächeren Verlauf der

geſtrigen überſeeiſchen Terminmärkte waren die Cif
Forderungen für wer u Roggen leicht ermäßigt,
Geſchäft konnte ſich aber auf dem e Nibeau
nicht entwickeln. Vom Jnlande iſt Weizen weiter
ausreichend angeboten, die Kaufluſt hält ſich in
engſten Grenzen. Das Angebot von inländiſchem
Roggen iſt nach wie vor nur ſehr klein, die polniſche
Exportnachfrage iſt wieder ziemlich lebhaft geworden.
Am Lieſerungsmarkte erfolgten Glattſtellungen in
Zuſammenhang mit dem Bekanntwerden einer
mitteldeutſchen Jnſolvenz (es handelt ſich,
wie verlautet, um eine Leipziger Marsfirma, e
beteiligt ſind Hamburger und Berliner Firmen), und
darauſhin ſtellten ſich alle Sichten für Weizen und
Roggen etwas höher die Eröffnungspreiſe warden
jedoch bald Brief genannt. Das Mehlgeſchäft bei
unperänderten Forderungen ſchleppend. Für Hafer
bekunden die Exporteure wieder rege Nachfrage auch
das hieſige Konſumgeſchäft iſt etwas lebhafter ge
worden. Das Angehot von der Provinz iſt nur ſehr
klein. Gerſte lag im allgemeinen recht ſtill, ver
eingelt herguskommendes Angebot guter Bragtquali-
täten findet ſchlank Aufnahme.

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

246--254 Hafer, neuer
265--273 Mais, amerik 245--249 246--248

do. einquank. 256-260 256268

Weizen, inl. 246264
Roggen, inl. 265-273
Sommerg., 266—205
Wintergerſte 245-265245-—265 Raps, ruhig 310-355 310-355
Hafer, alter 244—268 244-258 Erbſ. (inl. V.) 340--440 340-449

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. April.
Preiſe: Dchſen 1. Kl. 60--62, 2. 3.

7 60, 6. 838 Bulle50—52, 3. 46 49, A. 42 45; Kühe I. Kl.
255 29, 20 22, Färſen Kl. 5658,

o 3. 10 46, Freſſer 36 46; Kälber
l.

e

51
krieb: 958 Rinder (darunter 120 Ochſen, 323 Bullen,

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

3. 4 z 3.4 2.4 24 3 2.4 3.4. 2. 3.4. 2.47 4,5 2 Preuß Zen Dresdener Bank 153. 163.25 Dtſch. Wolle 53. 53. Leipzig Riebeck Bier 138. 135. Slköwer Nähmaſch. 49. 50. Freiverkehr.Werlägger Bovrſe tral nter Hall. Bankverein 139. 137.50 Dürrkopp Werke 61. 61. Loewe, Ludw. 269. 24.75 L. Tie 216. 223. Adler Kali
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 78.40 738.50 Leips. Cred.-Anſt, 147.50 145. 50 Dyckerh. u. Widm. l n Lerens, C. ASG. 104.75 102.25 Ver. Glanzſt. Elb. 723. 721. S Halle Kali

ivatb Dto. Anteilſcheine 66.50 66.40 Mikteld. Creditb. 217.75 212. Dynam. Nobel 124. 121.50 Mannesmann Röähr. 152.75 142.50 Ver. Shür. Metall 61. 62. Frügershall Ia 143.und Privätbank Merſeburg.) I Mein H. B Reichsbankant. i94 e 191. Eilenburg Kattun 90. 50. Mansfeld. Bergbh. 1242s 120. Wanderer W. Gludant t. a. t
Gpf. Ein. 8 86.50 96.50 Sächſ. Bank 150. 180. Elektra Dresden 184.56 194.50 Maſchinenf. Buckau 142. 142. Wegelin Hübner, 108. es 110. Fabel Rheydt 176. 176

3. 4 2. 4. 6 ſei Zuckerwerk n ne Induſtete Aktien Srah e e e 1765.75 Mix S Genneſt 148.60 r e 171.50 172.50 Se en
anleihe n Eugelhardtbraueret 205. 201. Mokoren Deuttz Weſteregeln Alkalt 185.50 185.50 Rhein Meta 92. 92.Aceumulatoren 154.-156. Eſſen Skeinkohlen 144.25 143.50 Nationale Auto 35. R. Wolff 51.25 51- n 90. 690.

e ilingttonetnſe 2 225. S erg 5 9 ſche S eitzer Maſch. Si re Alg. Seektr, Anrarer gehen to1. s o G. Farbenind. 287.25 281.78 erhielt 30s. o. so Zeit Waldhof 273.— 271. 50
e e Geſ. 1890 S- 1 s 86.10 Aſchaffenb, Zelſſt. 171. 1178.75 Feldm. Papier 198.75 195.25 Sberſchleſ. Koksw. 100.87 100.8752 De eihe 5 87. Augsblrg e Rürnv. Fröbeln Zucker el Srenſtein Koppel 138. 137.7e. h 2 52 4,5 SolwayW. Maſchinen 116. 105. Gelſenk. Bergw. 187.75 134.50 Sſtwerte 296.80 285. 75 Deigezfger Börſe
o e es e en et Zenag en. e Phonit Vergbau 1ogesDtſch Ablöſungs Alte von 98, Barop. Walswerk 100. Die r e J hönir Braünk. h (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondentngs Baſalt 656. 90 Glauz. Zucker 107. 107.- Pinſch A. 174. 174.ſchuld ohne Aus 1900, Il i. 86.12 86.25 vo v Hörl. W ichlbſungsſchei 15.751 18.90 5 Klöckner Werte J P. Bemberg s18.75 517. GHbrl. Waggon 23. 23. Pittler A. G. 330. 320.50 77 7 57e e Sammel Ablot J Berger a 382 Greriner ars S Polack s s shheeee ten es Sergmannt Elektr. ars a s i en a. Elektron e Lindner GottfriedKoſten bis u. ſer 17s 17.15 45 2 Riebeck Mon en r e e nen u el e Aen ter u. Jeivo lbe Maefets n eR chaf 7 e p elsr. W. Hall. V g t B U. S 2 eehe kanwerte v. I a6. n Woneret 138.73 u.. Hammerſen S Co. e u du a 1s7 so 1s6. s50 Sachſiſche Bank too. so Mitlweida Baumw. 226. 225.
er ne e 18.80 16.50 R. Blumenfeld A. San Bergbau 17 175 50 Rhein Stah Sächſ. Bodenkredit 195. I. Naumann 142. I.le Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 181. 179.— Hartm. Mäaſch. z Richegſch. Mont 156.50 153.50 Alkenbg. Landkredit 124. 125. Nordd. Wolle 204.50 197.78

Sedan e e Allg. Skakbahn u Zraunſchw. Kohlen 22 t 220. Se S Frank s0.75 59.87 Noſiher duger u es aſſeler Je 275 Paradiesbetten I26. 128.e de Kraftwagen R o. 206. Brown Bovert Art. 156. 157.- Sildebrand Mühl. t egeroerte jolse 66.75 Chromo Naſork Tig--| Tis.- Peniger Maſchinen a. 7Pf. on e 95.251 9.30 Elektr Hochbahn aus. so Buderus Eiſenw. 87.75 96.75 Hirſch Kupfer 116.75 116.75 Sagen werre 102.75 103. Conkord. Spinnerei 139. 137. Pittler Werks. 32 326.
Pfandbriefe Salberſt Blan a Buſch Waggon 7175 170. Hoeſch Stahlw. 137.75 145. 25 See 120.75 121.26 Dermatoid- Werke 87. 37. Polyphon 344. 344.5 Prov. Sächſ. Id. Halberſt. Blankbg. l an bohe a Salsdetfurth Kali S Deutſch. Eifenhandell 63.50 Preſtow o. 100.F fef 8.22 8.47 Halle -Hettſtedt 69.87 170. Byt Guldenw. 90.75 90. Hohenlohe 33.25 32 S h. WMaſ 270. 271.50 Deutſch h 2 100.Roggenpfandbriefe Hamburg Amerika 164. 1589.75 Calmon Aſveſt 39. 46.50 Holzmann, Ph. 164.60 165.20 Sangerh. Maſch. 119. 120s0 Gautſch Kammgarnſ 115. 113. Rauchw. Walter 1os. so 107.75Hanburgervochvahn 0. Shart. Waſſer 124 o 122. SHinnboldt, Mühle 66.50 66. 50 Sarotti Schot so 179 Geraer Juke Kiquet S Co. 142
e n burg enden 228.50 Chem. Bugan o. 1o6. Alſe Bergbau 264.25 26 Se de manvel 2752 27.80 Glauziger Zucker 107. 108. Voſitz Zuckero. 104. Zanſa Dampiſch 250 s 220 Chem. Heyden 135. 15 a. le Genußſcheine 132.75 150.25 Sering em. 222 Zae Zimmermann ſ. s s so Sachſenwerr e e

h S u. o s 98. ortd. Aoyh |Is407 s Chem. Gelſentirch. 77. a Porsel 1o9 so Tog so Shleſ. Sertit 72180 74 Halle Zucker 72— 72. Schubert S Salzer 338.n s S0tho Verein. Ebeſchiff 72.87 172.37 Chemn. Spinneret Jali Aſhersleb. 17 Seite u 2i9.- 121. SHarpener Bergbau 178. 140. Sondermann S Stier m.e 36. 66.28 e Chillingworth u Zarſtadt 24480 Schubert S Sa e Kraftwer t Stöhr S Co. 22. 225e Eonti. CEgoutſch. 122.75 121.75 Kirchner S Co. 110.50 114.75 Schuckert Gek. 177.50 178.27 Sachſen Thüringen Würinger Gas48 do. de 77. 77.25 Vankaktien. Erollw. Papier 147.75 147.75 ner Werke 122. 120. Schulth. Patzenhofer 350. 352.75 Landkraft Leipzig 93.--92.75 Thüringer Wolle 102.50 192.75Goldpſo. gen 20.10 20.25 Barmer Bankv 143.50 150.- Daimler Motoren 92.50 98. Reueſſen 148.75 148.25 Schuls jun. 50 37.- Zeipsiger Baumwolle 224. 225. Sränkner S Würkerf 61. 61
h An Sr. Berl. Handelsgeſ. 258. 258.50 Diſch. Atl, Tel. 124 Gebr. Körting Sieg. Solingen 44. 465. Leips. Bier Riebeck 137. es. s0 gittkauer Mech. Web.] 101. 101.Bord es 78 88.80 Vraunſchw. Bank un r St. Erde I. 25 133.37 Kyſſh. Hütte 7 See S Salske 23535 281.50 Seinsig. Buch Fee. u.sö S
7 S 30 91. 91. Comm. u. Priv.-B. 182. 180.75 Dtſch. Kabel 63.-67. Lahmeyer C Co. 166.-165.90 Staßfurter chem. 38. Leipsiger Kammgarn 188.80 186.80 Bachmann &Ladewig 244. 2c Pee Bod, Darmſt. u. Nat. 246.50 248.25 Deutſche Linoleum Laurahütte 74.25 175.50 Stett. Chammotte 28. 28.80 Leips. Malzf. Schk 170. Pöge Elektr. 118. Ite8 6 r ne 3 g6.75 97.25 Deutſche Bank 168. 167.50 werke Blnu. 285. 2685. Leonhard Braunk. 142. 141. Stock Motor 74.50 174.50 Leips. P. Zimmerm. 122. 122. Rieſaer Bank 119.75 110.25

die Em. 91. e 91.26 1 Disconto Bank 151.25 1651. Dkſch. Maſch. 84.251 52 Leopold Grube 87. Stöhr. Kammgarn 223.50.] 219.50 Leipg. Wollkämmereil Weida Jute I 5

4

S e 2 S



Nr. 81. Merfeburger Korreſpondent. Mikkwoch, den 4. April 1928.

W
Morgen Donnerstagſchigchteies

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Seite

Anton Theater
Unſer großes Oſter- Programm läuft ab Donnerstag

Horrg Be nd ſee
Tanchs Nachf.

O. n TrS ſtraße un ſenſationellsJ enteuer mit indiſchene Morgen, Donnerstag Fürſten, europäiſchen
Swlachtefeſt Jnduſtriekönigen und

d lockeren GalgenvögelnRich. Tepper, inObere Breite Str. 18.

Weg Donnerstg.

Schlachtefeſt

Gut. Teme u

10 AkteMiſter T, der geheim
nisvolle Unbekannte,
im Kampf mit dem tn 2 Einbrecherkönig

Arſen Dupin.

Was der Herr, die Dame, der Knabe im
krühlahr und Sommer 1929

trägt, das zeigen Ihnen unsere 12 Sohaufenster, das finden
Sie nooh sohöner und reichhaltiger in unseren groben
Daägern in allen Größen und Vormen zu besonders vor
teilhaften Preisen:

Hauptrolle und Regie:

D. Horrtz Jeel
Denn nModerne Herren -UVlster und Paletots Schlachtefeſt Zum s Afrikas

d Mark 44.00 49.00 54.00 61.00 75.00 91.00 109.00 g Ein Jilm aus dem ehemaligen DeutſchOſtafrika
n e Das Publikum ſteht vor einem Wunder EindrückeMoclerne Herren Anzüge G gt, Nuher von e Schönheit werden vermittelt.

Mark 39.00 44,00 54.00 64.00

Hoderne Anzüge für Junge Herren
Mark 23.00 30.00 37.00 46.00 54.00 63.00 74.00
Reizencde Buhy- und Kinder-Anzüge

78.00 92.00 108.00 Oelgrube 3.
Staahe

Donneestag
Schlachtefeſt Gaſtwirtſchaft

c Awoene veredne Mupoochan

bitten wir davon Kenntnis zu nehwen, daß
sich infolge Herabsetzung der Syndikats-
preise für Hausbrandpriketts und Preßsteine,
diese für Merseburg und Umgegend mit so-
fortiger Wirkung wie folgt stellen:

Briketts: (ab Bahnhof frei Gelab)
ofſi erei RM. 112 per Ztr. geschüttet von 31 Ztr. an

J Sesetet a 31„geschüttet 16-—30 r.
a 1,22 Sesetzt „16--30

1,22 pet Ztr. ab eJ frei Gelas b. 15 Str.
Ouagas. Vahpreßstoino:

S RM. 22.— pro 1000 Stck. ab Bahnh. frei Gelas

24. 1000 Lagerfrei Gelabr e
Schme Mar argarine Wir bitten unsere verehrte Kundschaft

hötl., die jetzt gültigen Sommerabschläge

Jeben
Franz Raspe DonnerstagNeumarkt Nr. 42. 6 ch (achtefeſt

Mark 7.50 9.50 13.00 18.00 21.00 23.00 25,00
Damen-äntel, chik und elegant

Mark 19.50 24.75 29.00 37.00 42.00 55,00 68.00 eDamen -Kleſcler in reizenden Neunelten er r
Mark 14.50 19.50 22.50 29.00 32.00 39.00 42.00 An Huhn Wegen Vonerelag

Morgen DonnerstagShicheſen lieſe
7 iVon 9 Uhr an Weill Wellflelsgeh ü. ohachtes

fleiſch u. Gehachtes. ErnſtHer en am Moohenend war
Kolossal!

Wir werden unsere Verkaufsräume

e n reren hochfein, zum Backen Pfd. 90 weit möglichst mit Bestellungsaufgaben zuSafelmargarine r 110 55 augenblick lichen Lieferungen ausgunntzen.

Sultanien Pfd. 68 Prfahrungegemaß werden in der Zeit der
Weigenmehl Pfd. 28 u. 24 Perwinderimn pg der Abschläge seitens der
Wohn blan v d 65 Verbraucher an die uns angeschloesene
fandeln, uß Pfd. 90 Händlerschaft unerfüllbare ieferungs-Rot u. Leberwutſt (ig. S 5 ansprüche gestellt. Durch rechtzeitige Be-
SchweineGehacktes Pſd 9 stellungsaufgaben ermöglichen Sie demS z o handel eine glatto und e hngele gt h hen der Brennstoffanfuhr.

Merseburg, den 4. April 1928.
Der Vorstand des Drausport- un

Hohlendandler- Verband k. I. Mervehurg

friſche EierGierſarde Fralis

Halle an der Saale Große Ulrichstraße 19 20
r führende Bekleidungshaus.

Bez. Halle a. Saale
Bahn

Berlin-Wittenberg-
Eilenburg Leipzig

heit
Gicht lschilias
Kheumwmatismwus
Frauenkrankheiten

Kolral Dlrrenbere
Günkhersdorſen Fr. Irrhteytee erbretsshaten

Denstag, Donnnerstag von 9-12 Uhr vorm. Bad Dir Esn berg rvon 3—6 Uhr nachm. Karfr rfrei tag Anfang s Vhre
Sonnabende von 9—12 Uhr vorm. Es ladet freundlichſt ein A. Lautzſchmann.von 3-7 Uhr nachm.

Kartenverkauf in der KolonialwarenHandlung Albert Saſſe, Dürrenberg. Kurtare
wird bis 30. April 1928 nicht erhoben, da
gen bis i dieſem Tage ein Zuſchlag von

auf ſämtliche Bäderpreiſe.

Kurzeit Aprit bis Oktober. Herrliche Malagsgeng großes Kurhaus mit Versammlungsräsumes für
Kongresse usw. Wochenend-Aufenthalt. Prospekt durch Magistrat-Badeverwaltung. Freie Aerztewahbl.Heute Mittwoch bis Karfreitag

Alle u
Salzamt.

Wöchſeche Bettfedern-
le Fabrik Paul Hoyer, Deſitzsch 47
n Proy. Sachsen, Angersetr. 4ſendet Ihnen nur peste, streng reelle

4 QualitatenI Boitſedern bedeut. bill. zu Fabrikprelsen
n Kerner prima BettinſettPrüfensie selbst u. verlang. Sie Proben

und Preisliste umsonst und portofrei

Eine rühre Kinderneghdie

Das ergreifendſte Drama aller Zeiten.

Außerde m
Das gute Beiprogramm

Erſtklaſſige Künſtlerßapelle

9 s6

Sie sind gut angegogen, wenn Sie unserer
v Kleidung den Vorzug geben.

Karfreitag, 3 Uhr:
Kötrdervorſteleeeg

Achtung Achtung tmwas Sesomelevres Fir Oſtern
I c a d Herren Sacea-inzugHachstuch S e 7Geh lag ters in e a elen v. J 1000 An ine Herren-Sacco-Anzum Anzugkehren Gechlafgtentner e e 49T c (ußbanm) von O 060 r. a tadeſſoser Sitgv Köschest d Herren Sport- Anzug rso begann wor 160 4326 S n 46Wandſchoner, Leitungs- Chaiſelongues, Schlafſofa, Sofa, rerenſchoner, Bettgummiſtoff M erne a S frühlahrsmantelLinoleunm Teppiche vom einfachſten bis zum eleganteſten in Gabardinestoff, 2reibig, wod.G engnig Sämmtliche Möbel Such ingan. e orm mit Ruekennrt

b Gummimantel5 0 8 gara atserchie angen 9950Tepptehe a 7 es h Se h on 432 m m 8 Daſelbſt S v h mit Rundgurtbilligſt im Herren n. Hamengarderobe, Wäſche
Sport haus Tiſchdecken, m n und
3 äk er bei Anzahlung n. 8 Monatsraten e eBeamte und alte Kunden ohne Anzahlung

G Ritte e inar Urode Derwen Nrenit- u Porrand-Gesollschaft

4 G Helgrube Zu 2 ein SZiftersrasse
1 4

u J S S S v e 7



Sette W Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den April 1928.
Donnerstas umd Sonnabend Schluß iage unserer

ohne

prelgaufschlng

es eſgener Flerrenkleider-Fabrik?
Moderne Anzüge aus starken Buckskin- u. Cheviot-Stoffen 22. Jeder hekomm

36. 29. 24.t clle KleſcunGabardine- Anzüge e a a 42. Wlor m
Kammgarn- Anzüge e ver 60.
Sport- Anzüge e e 17.50

Jünglings- u. Knaben Kleidung billig viel billiger

h Sand 30 Telephon 171b ſt Sach Licht, Kraft und
SurgeleneBe leuchtungskörper e Zum Oſterfet?

ſtelle mein Rieſen Schuhwaren Lager bedeutendVSauſar unter dem heutigen Tagespreis zum Verkauf
iefel, Gr. 2326 von S anOdenwälder Blaue eingetroffen. Ferner treffen v gen r v 7 g. 50 m

laufend ein aus pommerſchem, märkiſchem chſchuhe von 9.90 anSandboden nur modwr. Jnduſtrie, Prinzeß, von 9. anBöhms allerfrüheſte, Goldball, Pirola, Pepo, von 9. anRichters Jubel, Cartz v. Kameße. Herren Halbſchuhe, öraun von 10.50 an

M Kl.- Herren Lackſchuhe von 12.50 anW I n e in Bann u Die neueſten Frühjahrs-Modelle ſind eingetroffen.

4 Sagtkartoffeln e ne
aller Sorten, aus Sandboden auf
Station Lützkendorf für mich ein.a TollettearitelPaul Kronen TFeinſeifen in großer Auswahl, für jeden Beruf,

Landesprodukte Parfüm, Köln. Waſſer, Doarwaſſer h KHvortjacken,

Obhauſen. (auch ausgewogen) rFrage W rtlh kleider, Pullover,
S Damen, HerrenSeifenfabrik Parfümerie h Kinder

Reueingang:
Kübler

Sportjacken
auch für ſtarke

Figuren

n Mersebuerg, Nennen Gott 37739
Geſunde friſche J n De u te alte in e a Seit7 9 e eO Lr Eier 4 Pene on9 ne ws 8 erhemden, v ns S Trikotagen,ff Auſſchnitt R. GSaatkartofreind Selbſthinder, Kamekes Gratiola, Böhms Allerfrüheſte und z Im Xomnenden g. grlegtg

Roher u. 2 J ſämtliche Wnduſtrie, alles erſte Abſaat aus Eilenburger egekochter Schinken 9 P Herren Artikel Gegend, geben wir noch ſehr preiswert ab. h empfehle mein rieſengroßes Lager in
Piuig, mittel und Ziegenzucht- Genoſſenſchaft. e Nur Huglttge waren Ramſcht

Rieſen Auswahl in Leſte Qualitäten. Schiefweg i. Anruf 710 Aindbor Zchneteſe a so v M eHalbſchuh 36/30 v. M ild so anfeinſten Oelſardinen AFencke, ne n3 Fach ſwangenſrhuy v. M. 9.90 anHelgrube 29. Papier waren ſowie ſteter Eingang der allerneueſtenſf Lachs o m Spestalgeſchäft. Sohn mueterigl on e n Sihase et HerrenS W S 8 S e Glückwunschkarten Jt J im Ausſchnitt d W 7 Ansichtspostkarten ehe Richard Schmidt jun.
J Preiswert u. gut: e An der Geiſel 3.otervtrünpte. Wwefgotelle leunn rer

enorme Auswahl,
bewährte

des Merseburger Korrespondent
Qualitäten. Buch und Zeitschriften Abteilung

h u e un i delriteS e e
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